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Freymaurer -Loge 
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Cabinets- Erklärung 

Seiner Majestät 

Ar» 

Künigs von Preussen 

Friedrich Wilhelm III. 

ober den 

Giundrcrtrag und das Gesetzbucli 
a«i 

Grolnn FxtjtBwtaefJdO^ R. f. z. F. 
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Jch habe den von Euch, Namens Eu- 
res Logenvereins eingereiditen tevidir- 
ten Gmndvertrag und das Gesetzbuch 
erhalten, und kann dem darin erschei- 
nenden Geiste der Ordnung, dem Be- 
streben zur- Aufrechthaliuiig der Sitt- 
lichkeit und guter bürgerlicher Gesin- 
nungen, und der Errichtung einer Ret"! 
tungs. Anstalt für die Mitglieder Euree 
Logen, eben so wenig meinen BelCaAL 
versagen, als der OKet\\A(;\x. , Ä.eoi.'^' 



weise Eures guten Bewufsteeyns^ 
mit ihr zu Werke geht. So lange 
daher diesen Kuren Principien 
Gesetzen treu bleibt; so werdet 
nicht nur den Schutz, welthen 
Eurer Gesellschaft * angedeihen . 1; 
verdienen; sondern ihr werdet ; 
selbst durch das Urthbil unbefang 
und guter Menschen über Etire 
fassung belohnt werden, 

Charlottenburg, den 31. Juli ig 

Friedrich Wilheli 
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An die zeitigen Vorsteher 
der Grolsen Freymaurer • Loge 
Royal« York znr Freiindscbaft 
in Berlin, 
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Vorbericht. 



J^oll eine Grofse Freymaurer- 
loge für eine zurechtbeständige 
Gesellschaft geachtet werden, so 
mufs sie durch einen Social vertrag, 
in welchem die Verfassung; und die; 
Rechte der ganzen Gesellschaft, so wie 
die Rechte der Glieder, als solcher^ 



bestimmt lind, entitanclen seynj und 
dieser So cial - oder Grundvertrag 
murs die ausdrückliche Erklärung der 
wirklichen Vereinigung und der Form 
der Social -Verfassung enthalten. 
In sofern nun der Grundvertrag den 
Willen aller Glieder zu dem gemein- 
samen maurerischen Zweci: vereiniget, 
ist er ein Vereinigungs-Vertrag; 
in sofern Kraft desselben eine Person 
in die Gesellschaft aufgenommen wird, 
heiTst er Aufnahmevertrag, und 
in sofern die Art und Weise durch 
ihn bestimmt wird, wie jeder seihen 
Privatwillen dem Willen der Gesell- 
schaft zur Erreichung des maurerischen 
Zweckes unterwerfen soll, wird er Un- 
terwerfungsvertrag genannt. 

Alles, was sich daher auf die Ver- 
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^ löd Gute, was inihr geschiehti 
^ nicht voh^den zufälligen gu. 
- ten Eigenschaften der zeiti- 
gen Vorsteher, die abgehen^ 
•* '-sich verändern, sterben kön« 
nen, sondern ins der Funda^ 
*t'' mental-V^rfassung,' oder au« 
• der 'Form* kler Gesellschaft 
'••"•selbst erfolge. 
IL Nur jentf Gesellschaft kann 
' e'ine gut o'r g an i s ir te* ge;. 
'nannt werden, derenVörste- 
• her Kraft der Verfassung alle 
Macht. haben, Gutes zu wir. 
ken, ohne es aufzudririgen, 
und keine Macht Böses zu 
thun, oder willkührlich zu 
herrschen. 
Mit beständiger Hinsicht auf diese 
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Eigentlich 3oU tln.Gruhclvertrag 

nichts anders als die Verfassung, 

dal iit die bleibende Form der 

Gefeetzgebuug, Vollziehung und 

Verwaltuhg bestimmen, ohne sich 

I 
in Bpecielle Gesetze und Vorschiiften \ 

einzulassen. Allein die Umstände und. 
Verhältnisse, in welchen die erste \ 
Ausgabe dieses Grund Vertrages er- 
schienen war, hatten es nothlg gemacht, ^ 
gewissen Inconvenienzen auf der Stelle 
abzuhelfen; und mehrere specielle Ge- _ 
setze, die nach Zeit und Umständen 
modlficirt werden konnten, hineinzu- 
tragen. Bey der gegenwärtigen zwey-* | 
ten, durchaus revidirten Ausgabe 
sind diese speciellenVorschriften ] 
aus dem Grundvertrage weggelassen, • 
und in das hier ebenfalls beigefüg 




tB, revidiite Gesetzbuch über- 
tragen worden. 

Die Art und Weise, wie dieser re- 
vidirte Grundvertrag entstanden und 
gesetzlieh geworden ist, zeugt von dem 
Maurerischen Geiste, welcher das Sy- 
stem der Grofsen Freymaurer- 
Loge Royale York zur Freund- 
schaft beseelt. Schon in der Quar- 
talversammlung der Grofsen Loge den 
4teuOctober 179g wurden sümmtliche 
Logen und Mitglieder o'fficiel aufge- 
fordert, Ihre durch eine dreijährige Er- 
fahrung gesammelten Bemerkungen über 
die erste Ausgabe unsers Grundvertra- 
'ges, £0 wie ihre Wünsche und Vor- 
schläge in Betreff desselben spätestens 
bis Ende des Jahres an das Grofssecre- 
tariat einzusenden. In der folg^endeo. 
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stimmen sollten. Der liberale Geist det 
Grofscn Loge weckte die einzelnen Lo- ' 
gen zur Thatigkeit, 

Jede zeichnete sich durch eine An- 
zahl guter und brauchbarer Bemerkun- 
gen aus. In der Quartalversammlung, 
den 6. Junius,nahni die Grofse Loge 
auf dieselben so genaue und gewissen- 
hafte Rücksicht, und modificirte den 
revjdirten Grundvertrag dergestalt, dafj 
jede einzelne Loge ihre Eemetkungen 
benutzt , und ihre Wünsche realisirt ■ 
fand. Daher auch die Repräsentanten 
derselben kein Bedenken trugen, in 
eben dieser Versammlung diese zweyte, 
durchaus revidirte und nach den Be- 
merkungen und Vorschlägen der beson- ^ 
dern Logen modificirte Ausgabe des ' 
Gruud Vertrages, für den ganzen Logen- 
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verein auf 6 Jahre als unabänderlich 
im Ganzen und in seinen Theilen an- 
zunehmen, zu sanctioniren und zu un- 
terzeichnen. Den ißten Junius wurde 
der revidirte Giundvertrag in einer 
plenieren Versammlung aller hier an- 
wesenden Meister, Gesellen und Lehr- 
linge von der Grofsen Loge feyerlich 
promulgirt, und von diesem Tage an 
in Kraft gesetzt. Der dritte August 
ist für den ganzen Logen -Verein da. 
zu bestimmt, die Annahme derselben 
feierlich zu dfeclariren. 

In dieser ganzen Verfalirungsart, 
welche bei jedesmahljger künftigen Re-.j 
Vision auf's genaueste zu beobachten 
seyn wird, erfüllte die Grofse Loge 
Royale York zur Freundschaft 
nui ihre heiligste Maurerpflichr, wollir 



XIV 



sie auch die edelste Belohnung in der 
festen Anhänglichkeit der mit ihr ver- 
einigten Logen finden wird. 



Im 




Grofsen Orient von Berlin , 


Br. F. 


den i4* Junius iQoo» 


D. Gr. M. 
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Erster TheiL 



Erster Abschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen« 



§♦ 1. 

Jjie Grofse iFreymatirer - Loge ft.. Y. 
z. F. ist eine Gesellschaft im recht- 
lichen Sinne, und müfs als solche, eine 
2urcchtbeständige Verfassung haben. 

Die Grofse Freymaurer-Loge R, Y. 
2. F. besitzt einen ihr eigenthiimlichen 
Maurerischen Kenntnifsschatz; und die 
Ausspendung diesselben, ist an feste 
Gesetze gebunden. 
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$• 3- 

Hieraus ergiebt sich der vollständig 
ge Begriff von dem Maiur erischen 
"Wirkungskreise der Grofsen Freymauer- 
löge R. Y. 2. F. nehmlich ; 

a) Ausbildung und Aufrechthaltung 
ihrer Maurerischen Verfassung; 

b) Verwaltung und Ausspendung des 
Maurerischen Kenntnifs« 
Schatzes^ dasist: der, bey dem 
Systeme der Grofsen Frey- 
maurerloge R. Y. z. F. aner- 
karintenund üblichenGrade. 

Die Ausbildung und Aufrechthaltung 
der Maurerischen Verfassung be- 
hält sich die Grofse Loge ausschlie- 
fsend vor. Die Revision aber der 
Rituale der drey Set» Johannis- 
Grade; so wie die Verwaltung und 
Ausspendung, der bey Ihrem Systeme 
anerkannten und üblichen h ö h e r n Gr a- 

de, 
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de, überläfst Sie 5 von dem vierten 
an, denjenigen ihier Mitglieder, wel- 
che an dem vollständigen Maurerischen 
Kenntnifsschatze Theil genommen ha- 
ben, Sie nennt diese Mitglieder, als 
Collegium betrachtet, den Inner- 
sten Orient, und bestättigt dem- 
selben, als Collegium, durch ihre, 
auf den Grundvertrag des ganzen 
Logenbundes gegründete und be- 
schränkte, Anerkennung seine 
Maurerisch rechtliche Existenz. 

Um nun das Verhältnifs zwischen 
der Maurerischen Verfassung und dem 
Kenntnifsschatze genauer zu bestim- 
men, erklärt die Grofse Freymaurer- 
loge R. Y. z. F. 

1. Dafs der Kenntnifsschatz , oder die 
bey dem Systeme der Grofsen 
Loge R. Y. z. F. anerkannten und 
üblichen höheren Grade, mit 
der Verfassung und Verwaltung 

i <^ A 
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der Grofsen Loge, oder der beson- 
dern St. Johannislogen, nicht in dem 
geringsten Innern und wesent- 
liehen Zusammenhangestehen, 

. Dafs die Maurerische Verfassung, 
Verwaltung und Directlon, so- 
wohl der Grofsen Loge, als auch 
der einzelnen St. Johannislogen, 
dieselbe bleiben müsse , wenn 
auch in Zukunft die Grofse Lo- 
g e durch Umstände und Verhält- 
nisse genüthigt würde, die Aus- 
spendung der höh ereil Grade 
bey ihrem Systeme, für eine Zeit 
oder für immer einzustellen. 

(, Dafs der Besitz höherer Grade 
nie das Recht geben könne, an 
den Angelegenheiten der Maure- 
lischen Verfassung Theil zu neh- 
men, oder in die Direction der 
St. Jotiannielogen einzuwirken. 

$. 6. 

Daraus folgt: i) dafs weder die 
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Besitzer der höheren Grade, als Solche, 
wenn Sie nicht wirklich Vorsitzende 
Meister, Aufseher oder Repräsentanten 
besonderer Logen sind, in der Gro- 
fsen Log^e Sitz und Stimme haben kön- 
nen, noch die Mitglieder der Grofsen 
Loge, als solche, wenn sie nicht den 
ganzen Maurerischen Kenntnifsschatz 
überschauet , das ist , alle , bey dem 
Systeme der Gr. Loge R» Y. z. F. an- 
erkannte und übliche Grade erhalten 
haben,* in dem Innersten Orient er- 
scheinen dürfen. 

a) Dafs in der Gr. Loge nichts, 
was sich auf die höheren Maureristhen 
Grade, vom vierten an, bezieht; und 
in diem Xanef st en Oriente nichts, 
was die Maurerische Verfassung und 01- 
jrection, sowohl der Grofsen Loge, als 
der bedönderh Set. Johannislogen, be- 
tfift, verhandelt oder entschieden wer- 
den kann. 



Zweiter Theil. 



Erster Abschnitt, 
Form der Gesellschaft. 



Erster Artikel. 
Von der Einrichtung besonderer Logen» 

§. 1. 
Fundamental -Bedingung der 
Vereinigung einzelner Mit- 
^glieder zu einer besondern 
Loge. 
Die Grundbedingung der Ver. 
einigung aller Gesellschaften, wenn sie 
rechtlich bestehen sollen, ist: dafs die 
Minderheit sich der Mehrheit bey jeder 
Verschiedenheit der Meinungen unbe- 
dingt unterwerfen mufs , weil sie sonst 
sich selbst wieder auflösen würde. 



Es soll daher alles," was in Maure- 
riehen Gesellschaften entschieden wird, 
durch Mehrheit der Stimmen entschie- 
den werden, obgleich die Logen das 
Recht haben, einstimmig gewisse Fälle 
festzusetzen, wobey von diesem allge- 
meinen Grundgesetze Ausnahmen statt 
finden sollen, z. B. bey Waiden der 
Beamten, bey Aufnahmen, u. s, w., bey 
■welchen eine bestimmte Anzahl ver- 
neinender Stimmen verwerfend seyn 
kann. 

$. 2. 

Bestimmung der Maurerischen 
Gewalt. 
Die Wahl der Mittel zum Zwecke 
mufs überall durch den Giundvertrag, 
entweder der Stimmenmehrheit aller 
Mitglieder, oder einer Auswahl dersel. 
ben als moralischen Person, übertragen 
werden. Demnach ist die Maureri- 
sche Gewalt das duic.\v ¥^S.xvV 
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migkeit aller Glieder auf eine 
Auswahl derselben iibertiagene 
Recht, statt aller Mitglieder die 
Mittel zum ZwecJte dea Ordens 
ZU ^vählen. 

Die unter Leitung der Maurerischen 
Gewalt jedem einzelnen Mitgliede der 
Logen übrig bleibenden Rechte begrün- 
den die allgemeine Mauierische Frey- 
heit. Sie besteht in der Kefugnifs, 
für den Ordenszweck aus selbsteignen 
Gründen zu handeln. Dazu gehört 
also: 

I,. Das Recht, für den Ordenszweck 
durch eigene bestimmte Vorschläge 
zu. witkeji. 
8. Das Recht, über die Zweck- und 
Recbimälsigkeit det von Andern , 
vorgeschlagenen, oder schon beste- 
henden, Vorfichrilten und Gesetze 
Uebetzeugungsgründe zu fosdern, 
und so nach über jede Mauierische 
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Anordnung seine Meinung und 
Zweifel vor der Behörde vorzutra- 
gen, und deren gründliche Prü- 
fung zu verlangen» 

3. Das Recht, allen, durch den Grund- 
vertrag festgesetzten, Versammlun- 
gen und Berathschlagungen über 
allgemeine und besondere Angele- 
genheiten der Maurerischen Ver- 
fassung beyzuwohnen. 

4. Das Recht, Kenntnifs zu nehmen 
von der Berechnung, Verwaltung 
und Verwendung der Logen- Ein- 
künfte, und darüber ein freyes Ur- 
theil.zu äufsern. 

Alle Anordnungen, welche diese 
Maiurerische Freyheit von einer Seite 
aufrecht, von der andern in ihren 
Grenzen erhalten, sind zweckmäfsig und 
gerecht; alle Verfügungen aber, oder 
Handlungen, welche diese Freyheit von 
einer Seite übertreiben, von dec uxvdjevsv 
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verletzen, sind zweckwidrig, ungerecht, 
und können durch keine Maurerische 
Auctorität zu Maurerischen Gesetzen 
erhoben werden, oder, wenn sie dazu 
' erhoben wären, ak solche besteheu. 

§• 3- 

Uebertragung des Rechts, die 

Mittel zunx Zwecke des Or- 
dens zu wählen, durch Voll- 
macht. 
Die Mitglieder einer besondern Loge 
üben das Recht, die Mittel zum Zwecke 
des Ordens zu wählen , nicht in Person 
aus , sondern übertragen die Befugnifs, 
dasselbe auszuüben, ihren Beamten. 

§. 4- 
Diese übertragene Befugnifs zerfällt 

in zwey Theile. 

a) in die Befugnifs , die Form der 
Gesellschaft durch Gesetze zu be- 
stimmen. 

b) in die vfugnift, die durch Ge^ 
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setze bestimmte Form der Gesell- 
schaft zu erhalten. 
In Rücksicht des ersten Theils die- 
ser Befugnisse kann die Uebertragung, 
der Natur der Sache nach , nur bedingt 
seyn , und zwar behält sich nach dem 
oben aufgestellten Grundbegriff der 
Maurerischen Freyheit 

a) jedes Mitglied der Loge das Recht 
vor, seine Meinung frey zu äufsern; 

b) behält sich die Loge, als moralische 
Person, das Recht vor, durchihre 
Gutheifsung den Beschlüs- 
sen ihrer Beamten legale 
Gültigkeit und gesetzliche 
Kraft zu ertheilen. 

Was die zweite Befugnifs, die durch 
Gesetze bestimmte Form der Gesellschaft 
zu erhallten, betrift; so mufs die Ueber- 
tragung ui\bedingt seyn , weil es entwe- 
der ein Schwanken in den Maximen der 
Gesellschaft selbst, oder evxv ^-ÄsXj^xiÄW 
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in die Beamten, verrlethe, wenn die\ 
iügungcn zur Vollziehung eines 
gu tgeheifsn en Gesetzes oder Be- 
schlusses Wieder gutgeheifsen werden 

sollten. 




Die Beamten, welchen die Befugnifs, 
dieMittel zum Ordenszwecke zu wählen, 
in einer Loge übertragen wird, sind; 
i) Der Meister vom Stuhl und wo 
die Logen einen Substituirten Mei- 
ster vom Stuhl zu wühlen für nö- 
thig halten, auch dieser. 
a) Die beyden Aufseher, o d e r, in de- 
renAbwesenheit, ihre Substituirten. 

3) Der Secretair, 

4) Der Redner, 
^■'DerCeremonienmeister, ^ i, .■« 

6) Der Schatzmeister, 

7) Der AUmosenp fleger, 

8) Der Hospitalier. 
5^) Die beydea Steward». 




io)DiebeyclenCensoren, welche als 
Gehülfeii der Aufseher zu bctrkch. 
ten sind. 
Aus diesen Vierzehn Beamten be- 
steht das eigentliche Beainten-Colleglnm 
jeder Loge. 

S. 6. 
Die Dauer der Führung eines Logen- 
amtes ist Ein Jahr, und nach Ablauf des. 
selben mufs jede Beamtenstelle durch 
eine neue Wald besetzt werden. 

S. 7- 
Da die Uebertiagung eines Amtes 
auf einer, und die Uebernehmung dessel- 
ben auf der andern Seite, freye Willens- 
iiandlungen sind; so folgt von selbst : 
a)dafs Niemand zur Uebernelunung ei- 

Lnes Amtes gezwungen werden kann, 
b) Dafs jeder Ueamte, über die Zeit 
hinaus, für *in zweites, drittes Jahr, 
u. s. w. du/cb die gesetzmälsige 
. Wahl bestätigt ^veidea, V-a 
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§. 8. 
Verhandlungsart des Beamten- 

Collegiums. 

Bey vorkommenden Geschäften wird 
das Beamten - CoUegium durch den Mei- 
ster vom Stuhl, oder in dessen Abwesen* 
heit, durch den Substituirten Meister, 
oder, wenn auch dieser abwesend wäre, 
durch einen der Aufseher zusammenbe- 
rufen , versammelt und dirigirt Der 
Beamte, der nicht in Person er schieinen 
kann, hat das Recht, seinen Substituirten 
Beamten oder einen andern Bruder- 
Meister an seiner Statt zu schicken, 
und sich repräsentiren zu lassen. 

Alles wird in der Versammlung durch 
absolute Mehrheit der Stimmen ent- 
schieden. Machen die Anwesenden ei- 
ne gleiche Zahl aus, und es träte der 
Fall ein, dafs die Stimmen gleich wären, 
so wird die zur Entscheidung vorgeleg- 
te Frage von neuem erwogen, und dar- 



. 



auf wiedejf zur Ballotation geschritten, 
an welcher der Vorsitzende Meister nicht 
Theil nimmt. . 

§• g. 

Geschäfte des Beamten-Col- 

legiums. 
Das Beamten-QoUegium j'eder Loge 
besitzt: 

a) dieBefugnifs, über Gesetzes- 
vorschlägeBeschlüsse zu fas- 
sen. Durch den gröfsern Verein dei 
besondern Logen aber, zu einei 
Grofsen Fr eymaurerloge,.hal 
jede einzelne Loge die Ausübung 
dieser Befugnifs, in sofern sie 
auf allgemeiiie Maurerischc 
Anordnungen und auf di< 

_ * 

Erhaltung des Ganzen be 
schränkt ist, undvonLocal 
Verhältnissen abstrahirt, de 
Grofsen Loge ausschliefsem 
übertragen. 






b) DieBefugtiifs, die durch Ge- 
setze bestimmte Form und 
VeifaBsung der Loge zu er- 
halten, und über die Befol- 
gung aller bestehendenMau- 
rerischen Anordnungen zu 
wachen. 
Unter diese Anordnungen müssen 
selbst die Rituale der drey Set. Job. Gra- 
de gerechnet werden, weil die genaue 
Befolgung derselben, durch die von 
Seiten der Gr, Loge geschehene 
Ann ehmung, gesetzlich geworden ist. 
S. 10. 
Hat nun irgend ein Mitglied der Loge 
ein Gesetz übertreten, so wird es von 
demjeiügen, der die Uebertretung be- 
merkt hat, oder, wenn sie öffentlich in 
der Loge geschah, von dem Redner bey 
dem Beamten-Collegio angeklagt. '' 

Dieses umersucht den Fall und ent- | 
scheidet darüber durch, Mehrheit der • 
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Stimmen nach den Gesetzen. Kein Fall 
darf ohne gehörige Untersuchung und 
ohne den Angeklagten gehört zu haben, 
entschieden werden, und in der Ent. 
Scheidung müssen die Entscheidungs- 
gründe selbst ausführlich angezeigt wer- 
den. 

$. 11. 
Wäre der Angeklagte selbst ein Mit- 
glied des Beamten - CöUegiums ; so darf 
er bey der Verhandlung seiner eignen 
Sache nicht mitsitzen, weil niemand sein 
eigner Richter seyn darf. Er behält übri- 
gens sein Amt in der Loge bey, es wäre 
denn, dafs das CoUegium ihn, wegen 
der Glosse seiner Schuld daraus ent- 
fernte. 

§. IQ* 
Das CoUegium der Beamten und die 
ganze Meisterschaft der Loge kommen 
alle Monathe Einmal zusammen , um 
«ich über ihre Logen- Aiv^<5;Ve^<etÄv^vv«^ 



gemeinschaftlich zu berathschlagen. Die 
Gegenstände, welche hier in Betracht 
kommen, sind: 

1. Alle Verhandlungen, ^welche Auf- 
nahmen und Beförderungen betref- 
fen. Zu diesen Verhandlungen wird 
die Loge im Lehrlingsgräde geöffnet, 
und es^ werden die Lehrlinge zur 
Ballotation über die Aufnahme ei- 
nes Ungeweihten; so wie, nach ge- 
schlofener Lehrlingsloge , Entlas- 
sung der Lehrlinge und Eröffnung 
ber Gesellenloge, die Gesellen zur 
Ballotation über die Beförderung 
eines Lehrlings mit zugelassen ; wor- 
auf die Gesellenloge geschlossen, 
die Gesellen entlassen und die Mei- 
sterloge geöffnet wird, für welche 
sodann folgende Angelegenheiten 
ausschliefsend gehören: 
a. Der Vortrag, die Prüfung und die 
Sanction der Gesetzbeschlüsse, wel- 
che 



chfe das Beamteh.CoMegramin Be- 
ziehung auf die Localver- 
hältnisse d e r. L ö g e gefafst hat. 
3» Di^ Bekanntmachung aller elnge- 
•Hufenen Verfügungen d^r Gxofeeh 
Loge, oder aller von Ihr aufgestell- 
ten, zur Erhaltung de» Chrofsen 
Ganzen abz>v eckenden, Maureri- 
sehen Gesetze. 
4. Vorschläge t\x neuen Local-Ge- 
setzen können gemacht und ;dem 
Beamten •Coll^gio übergeben wer- 
den. 
Alles, was hier, §. lo* 11. und m. 
für dajs ganze Logenbündmfs d<^^ro&en 
Freymaurerloge R. V. z. F. festgesetzt 
worden ist, wird für ^die im Orient von 
Berltfi voreinigten Ldgen «noch Äurch 
besondre Gesetzes 'ilähdr bestimmt 
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ZweiLer Artikel, 

Grolae Loge. 

§. 13. 

Um die Angelegenheiteri de» Ganzen 
Logenbundes besser zu verwalten und 
zu leiten, treten die besondern Logen 
in eine nähere Verbindung unter einan- 
der, und bilden eine Grofse Loge. 
Diese besteht aus zwey Collegien; 
das erste hat die Befugnifs, über 
Gesetzvorschläge Beschlüsse zu 
fassen; das z^veyte besitzt die Be- 
fugnifs, die Beschlüsse des Er. 
sten Coliegiums zu Gesetzen 
zu erheben, oder sie su ver- 
werfen. 

§. 14- 

Jeder der oben genannten Vierzehn 
Logenbeamten hat in dem Ersten Co I- 
legio der Gr. L. Sitz und Stimme.' Sie 
üben indefs dies Recht nicht persönlich 
auf, Bondern übertragen es üueoi Mei 
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ster vom Stuhl und den beydeii Auf- 
Sehern, welclie drey Beamte jedoch 
zusammengenommen, nur eine einzi. 
ge Stimme ausmachen, mithin bcy 
voikommenden Angelegenheiten nicht 
nach der Personen- sondern nach 
der Logenzahl stimmen. 

«. ij. 

Ist die besondre Loge so weit von 
dem Orte, wo sich die Grofse Loge ver- 
.ammelt, entfernt, dafs keiner von Ihren 
Vorstehern füglich zugegen seyn kann, 
so wählt die ganzeLoge einen Repräsen- 
tanten, der ihre Stimme bey den Ver. 
handlungen des Ersten Collegiumi 
der Grofsen Loge übernimmt. 
f r5. 

DieMitglieder des ersten Collegiuma 
der Gr. Loge wählen unter sich durch 
Mehrheit der Stimmen, die ihnen vor* 
stehenden Grofsbeamten. Diese sind ; 

X, Der Ciolsmeister. 



XXXVI 
' Q. Det angeordnete Grofsme ister. 

3. Die beyden Grofsvorsteher. 
'', 4. Der Grofsfecretair. 

5. Der Groftredtier. 

6. Der Grofsceremonienmeister* 
j. Dar Grofs Schatzmeister. 

Der Verantwortlichkeit wegen, wel- 
che durch dasEdictvom aostenOctober 
1798 ausdrücklich den Vorstehern der 
hieirigendrey Grofsen L. oge'n für al. 
les, was bey ihrem ganzen LcJgenbunde 
vorgehe, atifertegt ist, sollen der Grofs. 
meister und der zitgeordnete 
Grofs meister immer aus den Mitglie- 
dern des Innersten Ori ents gewählt 
werden, und in dem Innersten Orient 
Sitz und Stimme haben, damit beyde 
in den Stand gesetzt werden, der Ihnen, 
durch das angeführte Staatsgesetz, auf- 
erlegten Verantwortlichkeit erfordefÜ- 
ch«n T^ör, 'Genüge zu leisten. 
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Die Dauer der Amtsführung der 
Grofsbeamten ist, wie bey den beson- 
dern Logen, ein Jahr; nach dessen Ab- 
lauf die Amts-Verbindung von beyden 
Theilen erneuert oder aufgehoben wer- 
den kann. — Da aber den eriten zwey 
Grofsbeamten die Leitung eines Grofsen 
Ganzen, welche nicht nur eine durch 
viele Uebung erworbene Uebersicht der 
Geschäfte im Ganzen und im Detail, 
sondern auch den ganzen Ernst der Ge- 
setze erfordert, übertragen ist ; tu müs- 
sen dieselben nicht nur eine längere 
Frist haben, sich jene Uebersicht und 
Geschäftskenntnifs zu erwerben, sondern 
auch gegen die Con- und Inconvenien- 
zien persönlicher Zu- oder Abneigung 
gärichert seyn. Daher ist beschlossen, 
dafs in Ansehung des Grofsmeisteri 
und des zugeordneten Grofsmei 
«ters, nur nach jedesma.Vv'g^ei Y-^N\iva^ 




des Grimdvertrages, eine neue Wahl 
vorgenommen werden soll. 
§■ i8. 
Da das Recht der Grofsen Loge, ihrt 
Beamten zu entlassen, ungezweifelt ist, 
so mufs dasselbe durch den Grundver- 
trag vorzüglich bey denjenigenEeamten 
aufrecht erhalten werden, weiche durch 
eben diesen Grundvertrag auf längere 
Zeit eingesetzt worden shid. Wenn da- 
Jier wenigstens vier Logen mit der 
Verwaltung des Gr ofsme i stersoder 
zugeordneten Grofsmeisters un- 
zufrieden sind , so erklären sie durch 
ilire Repräsentanten ihre Unzufrieden- 
heit, mit schrifdicher Angabe der Grün- 
de, insofern sie sich auf denGrof smei- 
Btei bezieht, dem zugeordneten 
Gr ofsme ister; oder, weim dieser tiet 
Gegenstand derUnzufriedenheit ist, dem 
Grofs meiste r, welcher auf Maurer- 
zu veisichern hat, dafs Er die Nah» 
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men der unzufriednen Logen oder Ihrer 
j Repräsentanten'nie Jemandem entdecken 
' wolle. Der Giofsmeister oderzu- 
[' geordnete Grofsmeister beruft oh- 
I ne Vorwissen des zu Entlassenden das 
Elite Collegium der Grofsen Loge 
I zusammen, trägt demselben die Unzu- 
friedenheit der Logen, ohne sie zu nen- 
nen, und ihre Ursachen vor, und fordert 
es auf, gewissenhaft das zu thun, was 
1 ■die Wohlfahrt und Würde des Ganzen 
' fordert. Nach dem Vortrage des Vor- 
sitzenden wird ballotirt, und übersteigt 
[ die Zahl der entlassenden Kugeln die 
Zahl der leuchtenden auch nur um eine 
I Einzige, so wird der Grofsmeister 
1 oder zugeordnete Grofsmeister 
entlassen. Da jedoch diese Entlassung 
keine Strafe oder Verurtheiluug ist, und 
H das ganze Jlecht, welches die Grofs- 
meister auf die längere Dauer ihres 
Amtes haben, sich allein auf dvt T-MS-vt. 
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deiiheit und dasZutrauen derbesondern 
Logen gründet, so kann der, von dessen 
Entlassung die Rede ist, weder persön. 
lieh in der Versammlung erscheinen, 
noch kann ihm eine schriftliche Verthei. 
digung gestattet werden, wohl aber 
mufs ihm frey stehen, eine vollständige 
Rechenschaft über seine Verwaltung, 
dem Protocoll der Grofsen Loge bey- 
schreiben, und bey allen besondern 
Logen bekannt machen zu lassen. 
5. rg. 
Bey den Verhandlungen der Gro- 
fsen Loge wird alles durch Mehrheit 
der Stimmen entschieden und zwar 
durch Kugelung, wenn die Sache 
eine Bejahung oder Verneinung betrift, 
oder m ündlich, wenn dis Sache eine 
.andere Bestimmung erfordert j wobey 
die Logen nach ihrem Alter, de( Grofs- 
meister und der Vorsitzende I^eister 
aber zuletzt stimmen. 



§. 20. 
Geschäfte, Rechte undPflichten 
des Ersten CoUegiums der 
Giofien Loge. 
Die Beamten. Collegien der beson- 
dern Logen übertragen dem Ersten 
Collegio der Grofsen Loge die 
ihnen von den Gliedern ihrer Loge 
übertragene Befugnifs, über Ge- 
Setzvorschläge, in so fern diese auf 
allgemeine maurerische Anord- 
nungen, so wie auf die Fihal- 
tungdesGanzenbeichiänktsind, 
und von Localverhältnitsenab. 
strahiien, Beschlüsse zu fassen. 
Da indessen den Beamten von ihren be- 
sondern Logen diese Eefugnifsnur be- 
dingungsweise, mit Vorbehalt der San- 
ction übertragen ist; so kann auch die 
GrofseLoge dieselbe nur unter die- 
let Bedingung ausüben. 
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Die Beamten -Collegi eil übertragen 
der ' G*r o f s e;i Loge ferner das Recht 
und die Befug nifs, alles zu ver- 
fügen, was die Aufre clithaltung 
der-Verfassung und die Vollzie- 
hung der sanctionirten ^llge« 
ineinen Gesetze fordert. 

Vermöge dieser Befugnisse fordert 
das/E-rste Collegium der Grofsen 
Loge 

1, Von jedem Logenmeister oderSub- 
stituirten Meister, zu bestimmten 
Zeiten, Berichte über die Amtsfüh- 
rung seines Beamten -Collegiums, 
und über den Maurerischen Zu- 
stand seiner Loge. 
<X. Instituirt das Erste Collegium 
der Gr. Loge bey jeder besondern 
LogeeinenRepräsentantenjder^ 
Meiner Instruction gemäfs^ die vor- 
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geschriebenen Berichte: pünctlich 
und gewissenhaft einzusenden hat, 
und der Grofsen Loge für Alles 
verantwortlich ist, was Ton dem Be- 
amten-CoUegio, dem er beisitzt, ge- 
gen die besetze vorgenommen wer- 
den könnte. Seine Ernennung wird 
dem Gr-ofsmeister jiberlassen. - 
3. Ist das Erste Cöllegium derGr. 
Loge die auf die Beamten-CoUe- 
gien folgende Instanz bey lüage- 
Sachen, an welche von dem, der 
mit der Entscheidung des Beamten- 
CoUegiums nicht zufrieden ist, ap- 
pellirt werden mufs« 

Dritter Artikel* 
Zweytes Goilegium der Grofi^en Loge* 

§• ^3. 
Da die besondern Logen das Recht, 
die Gesetzbeschlüsse der Grofsen 
Loge entweder zu Gesetzen zu 
erheben, oder sie xxi'^exv^^^^^'^'* 



nicht gelbst ausübfcn, indem dies bey der 
iintferiiung dieser Logen von einander 
und der daraus entspringenden Weit- 
läuftigkcit der Verhandlungen, dem 
Ganzen nachtheilig seyn müfste , so 
übertragen Sie dieses Recht einem 
zweiten, durch Mehrheit der Stim- 
incn gewählten Repräsentanten. 
$. 34- 

Diese zweyten Repräsentan- 
ten aller besondern Logen vereinigen 
sich und machen das Zweyte Col- 
legium der Grofsen Loge aus. 
Hieraus ergiebt sich) dafs in dem 
Zweyten Collegio nicht mehr 
stimmfähige Mitglieder seyn können, 
als besondere Logen da sind, welche 
repräsentirt werden. 
§. ag. 

Die Amtsdauer der Repräsentanten 
hängt von dem Vertrauen der besou- 
dem Loge zu denselben ab. 



$. «5. 
Geschäfte, Rechte und Pflich. 
ten des zweyten CoUegiumi 
der Grofsen Loge. 
Die Geschäfte, Rechte und Pflich- 
ten des Zweyten Collegiuras ent^ 
ipringeh unmittelbar aus seinem Z%vek- 
ke. Es untersucht und prüft alle Ge- 
setz- Beschlüsse , welche das Erste 
Collegium der Grofsen Loge ge- 
fäfst hat, und besitzt zugleich das 
Recht, sie durch Kugelung u n. 
bedingt Ku verwerfen, oder sie 
zu Gesietzen zu erheben: nicht 
atrer das Recht , Aenderungen oder 
Modificationen dajin zu machen. — 
Wünscht es solche , so mufs es den 
Gesetzbeschlufs verwerfen, und riebst 
&iXn Gründen, warum es eine Aende- 
Iimg für nöthig hült, an das Erste 
Collegium der Grofsen Loge zu- 
]Hidaenden, 



5. 27. 
Der 'Wii'kungslcreia des Zweyten 
CoUegiums ist also ganz allein auf 
das Gescbäft, Gesetz - Be Schlüsse 
gutzuheifsen oder zu verwer- 
fen, beschränkt; alles, was irgend zm 
verfügendenAusiibung uudAuf- 
lechthaltung der Gesetze gehört, 
steht dem Ersten CoMegio der Gr. 
Loge allein zu. 



Kein Mitglied desZweyten Col- 
legium* der Gr* Loge kann zugleich 
Mitglied des Ersten seyn, oder um- 
gekehrt, ein Mitglied des Ersten im 
zweyten CoUegio Stimme haben. 
, 5. 29. 

, Das zweyte Collegium der Gr. 
Loge versammelt sich immer nach den 
Versammlungen des Ersten, wird da- 
zu durch ein Circular des zugeord- 
neten Crofsmeisters, dejs auch 
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ohne Stimmeniecht den Vorsitz 
darin führt, eingeladen, und entschei. 
det bey allen seinen Verhandlungen 
durch .Mehrheit der Stimmen. Wer 
von den Mitgliedern nicht erscheinen 
kann, schickt einen Meister, der nicht 
Mitglied des ersten Collegiums 
ist, an seine Stelle. 

Vierter Artikel. 

Verhältnifs der Grolsen Loge zu den beson- 

dem Logen und der Grofsbeamten 

unter einander, 

§■ 3°- 
Die Grofse Loge, in sofern sie 
aus den bey den CoUegien besteht, 
übt die gssammte Maurerische Gewalt 
lechtmäfsig und so aus, dafs ihren 
Verfügungen, insofern sie auf all- 
gemeine Maurerische Anordnun- 
gen beschränkt sind, alle unter 
ihr vereinigten besondem Logen die 
genaueste Befolgung schuldig sind^' 



1 



Sollte jedüeh eine solche Verfügung 
mit LocÄlverhältniisen streitend 
befunden werden, so hat jede einzelne 
Loge das Recht, Vorstellungen dagci 
gen zu machen. 

5. 3.. 
Dei Grofsme ister und zugw 
ordnete Grofsmeister , sind diÄ 
beyden ersten Vollzieher der, 
entweder für alle Falle aufgestellten 
Gesetze, oder der fiir besondre Fälle 
gefafsten Beschlüsse der Grolsen Lo- 
ge. Beyde sind sich an Rechten und 
Pflichten völlig gleich; keiner ist 
dem andern untergeordnet, sondern 
beyde handeln auf eine eelbstständige 
Art nach der Vollmacht, welche Ihnen 
durch den Grundvertrag und die Ge- 
setze ertheilt ist. Ihre vorzügliche 
I'flicht ist, auf die Beobachtung und 
Aufrechthaltung der Grundverfatsung 
mit unertchütterlichet Festig 



stigkeit zu I 
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dringen, so wie über die Reinerhal- 
tung des Systeraes der Grofsen Frey- 
maureiloge R. Y. z. F, zu wachen. 
Auch liegt ihnen ganz vorzüglich ob, 
das Rand der Eintracht unter den Brü- 
dern, und der Einigkeit unter den ver- 
bundenen Logen zu erhalten. Endlich 
suUen Sie ihre Kräfte, ihr Ansehen und 
ihre Befugnisfle vorzüglith dazu anwen- 
den, um den Maurerischen Geist, Ord- 
nung, Thätigkeit und Eintracht bey den 
besonderii Logen zu unterstützen, und 
wo das Eiue oder das Andre erschlafft 
ist, dasselbe wieder zu erwecken. 
§. 33. 
Die beyden Gro fa-Vorsteher 
sind als Gehülfen der beyden Gro fs- 
meister zu betrachten und üben in 
Abwesenheit derselben, alle ihre Rechte 
und Pflichten aus. Aufserdeiu haben 
Sie die besondre P/licht, in den Ver- 
»ammlubgen der Grofsen, Loge da- 

i 4 \ 
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;hin zu sehen, dafs Niemand von dem, ■ 
iri dem Grundvertrage und den Geset. 
'zen vorgeschliebnen Gange der Ge-- 
scliäfte abweiche, und wo sie dies be. 
Tnerken, den Uebertrerer, wer er auch 
sey, an das Gesetz zu erinnern, und 
wenn er auf ihre Ermahnung nicht 
achter, der gesammten Grofscn Lo- 
j ge davon Anzeige zu machen. 

[ §- 33. 

Der Grofsredner ijt der ordent- 
lidie Referent alles dessen, was in den 
bestimmten Versammlungen des er- 
j Bten Collegiums der Grofsen Lo- 

f g e vorgetragen werden soll. Der 

I Grofssecretair fuhrt in den Ver- 

I Sammlungen ein genaues und treue« 

l Protocoll, und sorgt für die Ausferti- 

* gung alles dessen, was von der geliö- 

I riiren Behörde verfügt worden ist. Der 

Grofsceremonienmeister ordnet j 



ten Feyerlichkeiten, und der Grofs- 
schatzm eistet legt in den Quartal- 
Versammlungen über die Einnahmen 
i und Ausgaben der Grofsen Log« 
Yollständige Rechnung ab. 

Zweiter Abschnitt. 
Von dem Gange der Geschäft«. 

I\ Erster Artikel, 
t AufaCellung der Gesetze. 

l «• 34- 

■Jeder Meister aller besondern Lo- 
gen hat das Recht, Vorschläge zu Ge- 
setzen zu machen; Er mufs aber die- 
lelben schriftlich dem Beamten-CoUe- 
gio seiner Loge übergeben, welche» 
sie, mit seinen Bemerkungen begieitet, 
dem Ersten Collegio derGtofsen 
Loge übersendet. 

5- 35- 
r-Der Giofsrednei träl^t ^«X^. X'tat. 
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sclilagt ohne Nennung des Vorschlag«!!- 
den, mit einer Iturzen Auüeinanderset- 
Ziuig der Gründe dafür und dawider 
Vor. Jedes Mitglied des eisten Col- 
legiums hat das Itecht, seine Mei- 
nung über den Vorschlag mit seinen 
Grund«n Vorintragen; als'^dann wird 
durch Mehrheit der Stimmen entsthie- 
den , ob der Vorschlag angenommen, 
Verändert «lei Verworfen ^verden soll, 

' ' 5- 36: 

Wird der Eeschlufs durch Mehrheit 
der Stimmen ganz oder Theihveise an- 
genommen, so wird der protocollirte 
Besclilufs' darüber in dem zweyten 
Collegio der Grofsen Loge vor- 
getragen, wo abetmahls jedes lu. die. 
sem Collegio gehörige Mitglied das 
Recht hat, seine Meinung und Gründe 
dafür und dawider zu sagen, und den 
Eeschlufs mit der durch KugeJiing 
ausgemittelten Mehrheit der Stimmen 



unbedingt zum GesetB lU eiheben^ 
oder ihn zu vorwerfen. 

$■ 37- 
Der Grofsme ister, zu go ordne- 
te Grofsmeistar, diebeyrleri Groffi- 
vorsteher und der Grofssecret air 
unterschreiben das sanctionirte Gesetz 
als Zeugen, dafs es rechtlich gefafst 
und angenomraeii worden sey, ohne 
Rücksicht. auf ihre Privatmeinung, wel- 
che sie etwa vor der Fassung des 
Bescklusseä dissentirend geäussert 
hatten. 

»'t' §■ 3S- ,5- 

... Sollte in irgend einem Falle; <0-' 
ner der erstgenannten Grofsha- 
amten einem gesetzlich gefafsten Be- 
schlüsse, oder einem sanctioiürten Ge- 
setze, aein^ Unterschrift, das ist; 
das Zeugnifs der pünctlich be- 
obachteten gesetzlichen Form 
verweigern» und dadurch, 4uf seine 



Priyatmeinuijg' «JHen giöfsern Werth 
legen, als auf das Unheil der Gro- 
fs en liOge, so sieht dieGiofse Lo. 
ge- (üesa Verweigerung als eine Nie- 
deilegung. seines Amtes an; und ist 
berechtigt, seinen. Platz auf .der Stelle 
durch eine. andre Wahl zu besetzen. 

§• 39- 
Es steht aber jedem der genannten 
Grüfsbeamten frey, gleich nach 
Fassung des- Beschlusses seine dissenti- 
rende Meinung an das Protocoll zu 
dictiren, oder sein Votum separatum 
dem Protocolle beyzulegen; nicht, 
um dadurch die Vollziehung des 
Beschlusses zu hintertreiben, 
od.er aufzuschieben; sondern le- 
_ digUch, um sich hierdurch für die Vei. 
antwortlichkeit der ctwanigen Folgen 
t»^ decl;en. 
■ t«*^ §. 40- 

■. >i;Nach erfolgter Unterschiifc wird der 



gefafste Beschiufs, oder da|s SEUictlonürH 
te Gesetz mit dem Grofsen Siegel dev 
Grofsen Loge versehen, und allen 
Logen«Meistern der besondern Logea 
zur Bekanntmachung und Befolgung 
zugeschickt. 

Zweiter Ar t i k c 1, 

Aufrechthaltung dier VerfassuDg un4 Aus* 
Übung der Gesetze, i 

Hieher gehören alle Anordnungen^ 
zu welchen* das £rste Collegium 
der GjTQfsen Loge durch die Geset» 
ze befugt ist, und wobey sie, ganz un- 
abhängig yon dem z:w/eyten. Collc- 
gio der Grofsen Loge, verfahrt. Du- 
hm . gehören ; 

$•. 41, . . - 

*' L Alle Beschlüsse und : :Verfügun» 
gen, welche für dienlich erachtet wor- 
den, wenn sich .Fälle ereignen sollten, 
die in • den Gesetzen nißlit, enthalten 
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sind; oder, wenn das Gecetz uiiklidi 
oder anscheinend dunkel, mithin unge- 
wifa ist, ob dervorgeicgteFall im Ge- 
setze enthalten sey, oder nicht; end- 
lich,, w^nn irgend ein Reamten-CoUe- 
gijjrp einer besondern Loge sich vpn 
d^ bestehenden Gesetzen entfeinen 
solJ,te, : oder ivelche die Amtsführung 
ihrer eigenen Grofsbeamteti betreiTen. 

II. Die Constituirung neuer 
Fiey maurer-Logen, oder die Auf- 
lösung und Ausschliefsung der schon 
beäteienden; welches letztere nur nach 
erwiesenen giöisern Vergehungen einet 
Loge tmd mit vpUsthndiger Angebung 
der Gründe geschehen kann. 

HL Alle Entscheidungen bey Ap- 
pellationen einzelner Mitglieder voa.-i 
dem Beamten- Collcgio besonderer Lqhjc 
geu,, t*»b 

„ ,. >• §• 43- • «•» 

Ja allen, dringenden FoIIcq, wp;atti^ii 



dem Aufschub' tJs zh eifief V^Härartiü'^ 
lung des Ersten C olleg'iuHis de'i:'^ 
Giofsen Loge, dem Ganzen irgenä"'^ 
ein Nachtheil erwachsen könnte; hab^'' 
der Grofsmeister und isti^göbrdnfr-''' 
te Grofsmeister, und jeder voii'^ 
beyden, der zuerst Wissenschaft Torf 
dem Falle bekommt, allein das Recht',"' 
Nahmens der Grofsen Logo auf dei' ' 
Stelle aweckmäfsige Mafsregeln zu 'er- 
greifen, und solche Verfügungen kd ' 
treffen, welche Er für dienlich häfr,"^*" 
Er ist indefs sowohl für di^iy 
als überhaupt für die gän'z6 Vft'/-'^ 
waltung seines Amtes' detGr*i* 
f«en Loge auf daa strfengfe^tWV^eii*'' v 
antwottüch. Seine VerfUgurfgen 
müfsen aufser seiner iS'ahmensuriter-^' 
Schrift, auch mit der ühtersdtrifi" * 
der beyden Cr ofsvorsteli er unÄ 
des Grofssecrefairs, so wie mit 
dem-Logensiegel versehen Seyrt^ Vife*». 
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sie als officieU betrachtet werden. ^ 
sollen. 

I $• ii- ■ ] 

.Versammlungen derGr. Loge- . j 
Das Erste Collegium derGro-i , 
fsen Loge versammelt sich viermahli 
des Jahres, um über die gemeinschaft- 
liehen Angelegenheiten zu berathschla- 
gen, bey weldien Versammlungen re- 
gelniafsig der zugeordnete Grofs- 
raeieter den Vorsit? führt. Sind 
ijber Gesetzyprschläge, JJeichlüsse ge- 
fefst worden, so wird einige Tage 
darauf, das.zweyte Collegium der 
Giofsen Loge zur Sanction zusam* 
men berufen. 1 

§. 45- ' . ■" 

Bei dringenden Fällen hat des j 
Giofsmeister und der zugeordnet J 
te Grt'fmeistei das Recht, cini» 1 
aufserorduntliche Versammhmg des t 
stenCollegiums, und naciiBeschaf, 
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laf, i 



fenheit der Verhanrllungen, auch das 
zweyte zusammen zu berufen, und die- 
se Veisamm langen haben mit den or- 
dentlichen Quarta Iveisammlungen alle 
Rechte gemein, 

i- 46- 

In diesen aufeeiordemlichen Ver. 
«ammlungen hat der Grofsmeister den 
Vorsitz, welcher dia Versammlung zu. 
sammen berufen hat. 
§. 47. 

Jedes Mitglied beyder Collegien 
der Grofsen Loge,welches nicht per- 
sönlich erscheinen kann, hat die Pflicht, 
einen andern Bruder Meister ab seine 
Stelle zu schicken, und wenn es dies 
vernachläfsigt, hat der Vorsitzende Grofs- 
meister das Recht, einen Repräserrtanten 
fiir diese Versammlung zu ernennen, um 
der repräsentirten Loge ihr Stimmen- 
recht zu retten. 






.:^ 
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fl -r i t t « c A I 

Schatz der GiaCien Loge, 
§. 48. 
Da die Grofse Loge als solche," 
Atisgaben hat, so bedarf sie einei eig^ 
neu Casse und beiondeier Hiilfsquel- 
len , diese Ausgaben zu bestreiten. 
Diese Hülfsquellen sind: 

a) Die Stiftungsgelder, welche jede 
besondere Loge bey ihrer Cpn. 
stituirung zu entrichten hat. 

b) Frcywillige Beyträge bei Vers^mm- 
lungeh der Grofsen Loge. 

c) Jährliche Beyträge der besondern 
Logen zur Casae der Gr of s e n 
Loge. 

§. 21. 

- D^ diese letztem Beiträge aus dem 
.y ertrage entspringen, welchen jede 
J^nziigek-ommene Luge mit dem schon 
besttlieiiden Logenbundpals einer Gro- 
feen Loge ichliefst, so tann über das 



XXI 

Quantum clifeseü^ jährlichen -Biytrages 
nichts im AUgetÄeiAen. {festgesetzt wer- 
den^ sondern es: %vird dem Eifer und 
♦der AnhäiiglicMteit jedfer '^ besendem 
Loge an die Gr o fs e Lti g e tibertai. 
tet\^ sich Äath Maftgabe ihrer Um- 
Äärtde f jährlich ■ telbrt zu ta^ixcte. 
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Dritter Abschni;^ 

Von den Bedittg^n-geta, ül^telr wel- 
•^'•cheu eine besondere- L^g^e: n.eue 
Mitgliedcsr unter sicht^^j^uimmt» 



f ' • •• » • . 

, V.' ß 3f # t e 3: : A r t i k.-e ii 

Aufnahme • Gesetze* :, . i 

Bey Aufiiahlne-Gesetzen "wiyd jede 
tJfesondere Loge als ein?e mormlisvrhe 
Person betra chtet , weiche mit de* 
Ac^zunehmendeh einen bbloüdi^rn Te^ 
^g ««chliefst^i worin sie di^ Sä^dfegän- 



n sie ihm 



gen festsetzt, unter welchen sie ihm 
die Rechte ihrer Mitglieder zugesteht, 
und er sich die Bedingungen vorbe- 
hält, unter welchen ei die Pflichteu 
derselben übernimmt. , 

Die Loge hat drey Rücksichten, 
nach welchen sie die Bedingungen fest- 
setzt, unter welchen jemand aufgenom- 
men werden kann. Diese sind ; 

I. in Rücksicht der Gesellschaft und 
Erreichung ihres Zweckes selbstj da soll 
der Aufzunehmende 

a) Ein rechtschaffener, fiir alles Gute 
leicht empfänglicher Mensch, und 
irgend einer im Staate geduldeten 
christlichen Keligionsconfcssjon zu- 
gethan seyn. 

b) Einen Grad von geselliger Bildung 
haben, der zu der Bildung derübri- 
gen Glieder der Loge pafst, 

c) Mit Ausnahme durchreisender Au». 



ländcr, wenigstens i^ Jahr alt seyn r 
und 

d) alle Gesetze und Vorschriften be. 
! füllen, welche die Loge durch 

Mehrheit der Stimmen aufstellt. 
I Alle diese Bedingungen sind unei. 

läfslich, weil sie aus dem Zwecke dar 
I Gesellschaft «elbst fliefsen. 
I . i. 52. 

n. In Rücksicht des Oekonomia- 
und Localweseni der Loge. Der Neu- 
aufzunehmende mufs 
l a) di« festgesetzten StiftungsgeldeTj 

( und 

b) die monathlichenlJeyträge zur Be- 
streitung der Logen -Ausgaben be- 
zahlen. 
Diese Bedingungen sind erlafälich; 
lind es hängt von dem Willen der Loge 
I ab, aus besondern Ursachen beyde zu 
I mildern oder ganz zu erlassen. 



UCIV 

§■ 53- 

III. In Rücksicht der bürgerlichen 
VisrhältniSse, unter welchen die Mit- ', 
glieder leben. Der Neuaufziinehmende 
mufs ein freyer Mann, ih Ansehung 
seines Vermögens und eines Theiles 
seinet Zeit lediglich von sich abhärt- 
gend, und weder durch seinen Stand 
noch seine übrigen Verhältnisse der 
Loge nachtheilig seyn. 
§• 54- 
Die Bedingungen des Aufzunehmen- 
den sind :dafs man nichts von Ihm for- 
dere, was gegen seine Pflichten als 
Mensch und als Bürger streitet, oder sein 
.Vermögen überwiegt ; Ihn aufsein An- 
suchen der Mitgliedschaft entlasse; Ihn 
aber aus der Gesellschaft nicht anders, 
als durch Urtheil und Recht ausschlielie. 

§• 55- 

Die. Verfahrungs^irt beyAufnahme:! ,, 

und Affiliationen wiidvon der Grofs en ■ 

Loge * 



XXV 

Xoge für den ganren Logenverein 
durch, allgemeine Mauxerische, 
und von den be$ondern Log«l^ 
durch ihre Localgesetze näher be^ 
stimmt« ■ : . 

Z w • i t ft t Artikel. 

Yan . Se£$rderungen, 

Um den zweiten. Maurerischen Grad 
zu erhalten, mufs der Aufgenommen^ 
bereits Sechs Monate Lehrling geweseh 

seyn, und die Pflichten dieses Grades 

. ' , . ^ - ^ . . . , > .. . 

erfüllt haben. 

§. 57. 

Um zu dem dritten Maurerischen 

■ • ■- • • • ^- 

Grade« und mit ihm auch zu dem 
Rechte zu gelangen, in Oekunomie- 
und ^ LpcalangelegeQheitpn mitzustim- 
rnen, oder iu der Gr. Loce zu re- 
präs^entjLren j raufs der Bruder Ein Jahr 
Geselle geweseii, und in £rfüllum; sei- 
ncr Pflichjiph tadellas sejjn. 



■" §. i8- " ■; -: 

'^ Indessen kann aus besondern Ursa« 
eben, sowohl in den sechs Monatheit' 
(Ötes Lehrlings, als in dem Jahrfe de» 
Gesellen, von der dazu autorisirten Bei.! 
hörde dispensirt werden. Die übrigen ^ 
Bedingungen bey Beförderungen und 
die Verfahr ungsart bey denselben, wer-: 
den eben so, wie bei Aufnahmen, voif 
der Grofsen Loge, für dtn gan-J 
zen Logenverein durch allgemei^s _ 
ue Maurerische, und von den be* 
sondern Logen durch ihre Local*^ 
g e s e t z e bestimmt. 

Vierter Abschnitt 
Gecouomie- and Iiocal-Einrichtun'^' 
§- 59- 
Jede einzelne Loge ist in der V«r* 
waltung ihrer Casse und anderer Oe» 
konomie- Angelegenheiten von derGro-* 
fien Loge vöUig unabhängig, und da-i f 
her berechtigt, iibex die Beiechnung J 
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und Verwendung ihrer Einkünfte, ihre 
eigenen Localgesetze festzusetzen, und 
ihrem Schatzmeister j AllmosenpfiegeC 
und Stewards , die nöthigen Instructitf^ 
nen zu ertheilen. 

g. 6ö. 
Was das gesammte Oekonoftiie- 
iind Localwesen im Orient von Ber- 
lin betrift, so haben sich die hiesigen 
besondern Logen bey demselben ver- 
einigt, und zwar SD, dafs sie nur Eine 
moralische Person ausmachen, und Ein 
gemeinschaftliche« Eigenthum bssitzen. 

Dießefugnifs, über Oekotiömie;. und 
Locoi-Angelegenheiten Gesetze aufzu- 
stellen ,und sie zur Vollziehung zu 
bringen i haben die hier vereinigten 
Logen von der Verwaltung der Oro- 
fsen Loge dergestalt abgesondert, daHi 
sie sich dieselbe allein vorbehalten 
habeni 
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I2TIII 
•.^ §.63. 

*"Die hier vereinigten Logen haben, 
daher nur Eine gemeinschaftliche Kas- 
te, und Einen gemeidschaftlicheii Ai- 

menkasten, 

S- 63. 

Sie wählen sich gemeinschaftlich 
einen Schatzmeister und einen Allmo- 
lenpfleger, unter dem Titel, Schatz^ 
raeister und Allmosenpflegerdei 
vereinigten Logen, und jedeLoge 
für sicli zwey Stewards und einen Hoa- 
pitalier. 

§- 64. 
Um die Oekonomie-Angelegenhei« 
ten dfitto leichter zu besorgen, errich- 
ten die hier vereinigten Logen ein be- 
sonderes Oekönomie-CoUegiura, unteC 
dem Nahmen Stewar ds-Loge. Zum 
Vorsitzer desselben erwählen sie ge- 
meinschaftlich durch Mehrheit der Stim- 
men einen Meister vom Stuhl » der 
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mit dem Schatzmeister und Allmoeen- 
pfleger als erster und zweiter Aufseher 
die Stewardsioge dirigirt, welche 
sämmtliche HospitaÜers und Stewards 
der besondein Logen ausmachen. 
§. 65. 
Diesem Collegio übertragen die hier 
vereinigten Logen : 

a) DieBefugnifs über Gesetzvorschlä- 
ge, in Rücksicht der Oekonomie 
und des Locals, Beschlüsse zu fas- 
sen, mit Vorbehalt des Sanctions- 
jechtes; und 

b) Die Befugnift, alles zur Vollzie- 
hung der sanctionirten Oekono- 
mie- und Localge^etze Erforder- 
liche zu verfügen, unter Bedingung 
der Verantworüichkeit., 

§. 6Ö. 
Die Einrichtung der Stewardsloge 
und der Geschäftsgang in Oekonomie- 
und Local- Aiigeleg«nUeiten wird von. 
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den hier vereinigten Logen durch be- 
londeie Gesetze bestimmt. 

§. 67. 
Fundamentalgesetze, d enGrund- 
veitrag überhaupt betreffend. 
*. Da allen menschliphen Werken und 
Unternehmungen der Character de^r 
Menschlichkeit, das ist, Unvollkommen- 
Jieit anklebt; so hat auch dieser Grund- 

. vertrag seiije Mangel und Gabrechen, 
Die. Authebung derselben ist nicht, ^44 
Werk emiger Monathe oder eines Jah- 
jes ; .sondern es wird Jahrelange An- 

-Wendung, Ausführung und Prüfung da- 
TU erfordert. Es wird daher als Fun-: 
damentalgesetz angenommen, dafs die. 
ser Grundvertrag, so, wie er hier ent- 
halten ist , von dem Tage seiner Sanc. 
tion, Promulgation und feyerlichen De- 
claration der Anerkennung und An. 
nähme, nur auf Sechs Jahre; das ist: 
bis im Junius iSofi. in allen seineq 



Theilen uni im Ganzen .verbindende 
und gesetzliche Kraft haben soll. 

Gleich zu Anfange des Jahres i8p6 
wird es die vorzüglichste Pflicht der 
Giofsen Loge seyn, mit Hülfe dei^ 
fcingekommenen Beitrage der ganzen 
Brüderschaft, die Revision dieses Grund- 
vertraget wieder vorzunehmen, und die 
etwa nöthig befundenen Modificatio- 
nen allen besondern Logen vorzulegen» 
und auf die zwecfemäfsigen Vorschläge 
und "Wünsche der Brüder Rücksicht 
Zu nehmen. Alle besondere Logen ha- 
ben dabey, durch ihre zu instiuirende 
Repräsentanten entscheidende Stimma.' 
Und nachdem alles geschehen ist, was 
Kraft dieses Gesetzes geschehen soll, 
wird dieser Grundvertrag mit den ein- 
getragenen Modificationen, im Juntus 
aufs Neue für neun Jahre, das ist, 
bis im Junius ig 15 sanctionirt, pro- 
mulgirt, und den 3"" August die An- 
erkennung und Annahme \ desselben 
feyerlich declarirt. -' --"■'^'\ ^- 
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Zu An-Ti^nge des Jahres IStf, ge- 
achiehet dasselbe, was für das Jahr 1806 
Kraft diesea Gesetzes verordnet wird: 
und von 1815. an wird für alle Zu- 
kunft die Revision des Grunrivertrages 
nur alle neun Jahre vorgenommen. 

Angenommen und sanctionirt Ber- 
lin, den 6'=" Junius 1800, 

von Sellentin, Grofs meist er. 

Fclsler, zugeordneter Grolsineiater, 



An.^lr.,,g, Meister yom l y.^^ ^ie Loge Frie- 

Rover, erster Aufseher, f gekrönten Gerecli 
Khode,zweiterAuf:*eber. ' ''S'"'''^. 


Basset, statt des Meisters \ 

vom Stubl. 1 Für die Lo^« 


11 e tt eher, als Meister vom > aut siegenden 

^*'''''- \ Wahrheit. 
Clnvin, erster Aufseher. -' 


Hausmann, in AWe- 
senheit des Mei- 
sters vom ätulil. 

Grundier, erster Vor- 
steher. 


Für die Loge Urania 

'zur Unsterblichkeit. 


B uc h h ! z, zweiter 
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J. F. 'W. Herhst, Mtd-_ 

ster vom Sl-uhl. 1 Für He Loge Vy- 

Buddee.erstetVorstüher. > thagoras zumflaa^- 

WendJ, aweiter Vor-J menden Stern. 

Zehender, Tleprnsentant; für die Loge «Ur 

wabren Eintracht in Schweidml?,. 
Snlt^cinann, Kejiiäsenlanc ; fiir die Logf So- 

cratea zu den 3 Flammen in Kaiisch. 
Hiller, Repräsentaat; für die LogezurStand- 

hiiftigkeit iD Fotsdain, • 
Rover, Repraseotant ; fiir die Loge paxim- 

niica malis xu Emmerich. 
Amelanf!;, Repräsentant, für die Loge St. Jo- 

hannf-s zur Einigkeit in Danzig, 
Do ering, Repräsentant 1 für die Loge Victoria 

zu den 3 gekiönlea Thurmen in Graudene. 
Natorp, AepräsentanC; Fiir die Loge snia 

Morgenstern in Hoff, 
Schmidt, Repräsentant; Für die Loge Htt> 

nioflle zu Hohenstein. 
Sigismund, Repräsentant; für die Loge ra 

den 3 Flammen in Flauen, im Voigtlande, 

Feyerlich promulgirt den 13'*° Ju- 
ni üs igco. 

von Sellentin, Grofsmeister. 
Fefslei, zugeordneter Grolanie ister. 
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Kvstf r>K(jirä3enUnt; fut die Loge Friedrich 

Wilhelm zur geJuronten Gerechtigkeit. 
Marmalle, Repiäsentant ; für die Loge suK 

■isgendea Wahrheit. 
Piftcke, RepräsenCant; füi die Loge Urania 

zur UnsteTblichkeiC. 
C. von Mo e Her, Kepräseotant; fi« die Lp- / 

ge Fytbqgocas xynn äanimenden Stern. 
Elumeothal, {lepra^entapt; für die Loge 

zur wahren Eintracht in Schweidnitz, 
Delattre, Repräsentant; für die Loge Sp' 

cratea 2ti den 3 Dämmen zu Kqlisch. 
Friedrich Saltzmaiin, Hepcäsentant; fui 

die Loge zur Stand heftigkeit in Potsdam, 
^eber, Repräsentant! für die Loge Fax ini- 

nüca inalis zu Emmerich. 
Hey, IlepräseDtant; für die Loge St, JohaH' 

nes zur Einigkeit in Danzig. 
}, Braun, Repräsentant ; fiir die Loge Victoria 

zu den 5 gekrönten Thürnien in Giawdenz, 
^eMmann, Repräsentant; für die Loge zum 

Morgenstern in Hoff. 
Xiabaye. Repräsentant j für die Loga Har- 
monie KU Hohenstcin, 
Wenslau, Repräaenrant; für die Loge zn 

A%a 3 Flammen in Flauen. 
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G^3istzbuch -. . r. 

... ... , 

Großen Freymaurcr-Loge 

I^oyftlc York zur Freundschaft 

Pfiter Cwüßütvtipn and «|i dem System^ der 
Gtpfaen Matterlog^» R« ¥• 9« F^ 

y^ r ei p i g C>^ 1^ 

J. o g e n l? u i^ #e s. 
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Im Orient yOQ Berün* 
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Ä fl o o. 



Erster Theil« 



Allgetüeini^ 



tat 



den Ganzen Logen-Verein 



Ter binden de Gesetze« 



« «> 
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Erster Titel. 

Allgemeine Fteymaurer- und Loge 

PflicLten, 



JLin wahrer Freymaurer macht Jhs Sittoti- 
gesetz zur einzigen Richtscbnur seiner Hand- 
limgen; er verebit das höchste Wesen a»E 
«ine vernünftige Art, und vermeidet Alles, 
was einen Mangel dlesei Verehiung anaeigeil 
künakei 

5.». 

Er wird also nie. Weder aus Leictrsinni 
ikoch aus Vorsatz, seine manrerischen Geläbdo 
blechen, das ist^Maiiretische Kenntnisse lind 
Myfterien an Uneingeweihele, oder Mysterien 
der boherti Grade an jüngere Brüder bekannt 
machen. Sollte Jetnand dieses Vetbrechenl 
überfuhrt werden, so ist er, dem Befindeil 
nach, mit Suspensioa oder Exclvsiou aui d«t , 
Loge, KU besttafea, . 
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Zu diesen geheim zu baltendcn Kenntnis- ^ 
sen gebärt auch, in Rücksicht der Untitige- 
Weihßteti und Brüder fremder Log^n, alles, 
was in irgend einer geöffneten Loge zum Wolil 
des Ganzen vorgescfalage«, entworfen oder Le- 
Bchlo^^Bp wird, wovon indels alles, was sicli 
zur Beknontwerdung unter den Rrüdem der 
Loge selbst eignet, zum Beyspiel : Alles, was 
auf die Verfassung selbst Bezug bat, densel- 
ben auch noch vor der Fublication mitgethellt 
V'erden htan, 

S.4. 

Sollte ein Mitglied der Loge seine Pflich» 
ten so veeit vergessen, dafs es vor dem bür- 
gerlichen Kicbterstuhle peinliclL angeiiliigt. 
und des angeschuldigten Verbrechens über, 
fühlt würde, so hcirt dasselbe schon in sich 
auf, Fieyoiaurer zu seyn, und e; ist nichts 
Vllige^- als es auch aus der Gesellschaft der 
JHaurec EU excludiren. 

*■*. . . ' 

Ein Freymaurer soll ein friedfertiger ün- 
terthan der bürgerlichen Gewalt, ein treuer ' 
piener des Königs und des Staats seyn. £t 
(larf sich daher nie, weder in eine heiinii- 
che, noch öffentliche Unternehmung einlassen, 
welche 

jM , 



w 

' welche ei 



welche eine Staats • Umwalzuag beEvreckE, 
oder auch nur mittelbar, durch bittere Beur- 
theilurg des Regenten oder der 5taaiseiiirich> 
tungen, mündlich oder schriftlich zur Vorbe* 
lelCung derselben niitvrirfcen. 

s.o. 

Jeder Freymaurer, der von einer solchen 
Verbindung und ihren Zwecken Nachricht er- 
hält, ist daher verbunden, solches augenblick« 
lieb der obersten Folieey • Behörde, den Voi- 
schrirten der Landesgesetze gemurs, aitzu- 
zeigen. 

«• 7- 
Sollte die Loge jemabls erfahren, dais ein 
Alitglied derselben gegen dieses Gesetz und 
seine Bürgerpflichten gebändelt, entweder selbst 
an solchen gesetzwidrigen Verbindungen 'l'beil 
genoninien, oder darum gewuT^t bebe, obne es 
gehürig anzuzeigen, so ist dasselbe, nach wirk- 
licher Überführung, von der Loge zu exklu- 

§. a. 

Dem Natur- und Socialrechtlichen Grund- 
satze, dals jede Gesellscbnft, die vor dem Re- 
genten irgend ein die Kegierung und deu 
Staat betreifendes Gebeiuinils bat, einen Staat 
im Staate ausmacht, getreu: erklart die Grofse 
[ 6\ 



Frsyinaurer - Loge Royale York aiir Freund- 
schaft, dafs sie schlscfateidings kdn Geheim*- 
»ifi der Art hat, noch haben will. Jeder 
Bruder ist daher verpUicbtet, Jedem, der ihn' 
oiHciel fragt, mit der strengsten Wahrhaftig- 
keit alles zu etitdeck«a, was er ia dieser Hirt- 
sioht als Maurer erfahren haben könnte, 

S-9. 
Jeder Frcyroaurer isC es der guten Sache 
des Ordens und der Wohlfahrt sflner Log« 
schuldig, die Arheitslogen so olt zu btisuchen, 
als er nicbt ilurch erhebliche Ursachen davoa 
abgehalten wird; in diegem Falle tritt für iha 
die Pflicht ein, sich Bcfarii'tlich oder ini.Ddlich 
Mitschuld igru 2u lassen, und seiucu ileyti'ag 
sum Aiuieuschalze au «cbickeH. 



InbQsondere 
■chiedencn BraJ 
üe selber arbeit 
«r^cbeiuen kOnn 
Pflicht, .selbst e 
si schicken. 



: diese Pflicht den ver- 
ob, in den Logen, wi> 

u~>as^e. In> Füll ue nicht 
ist es ibre uneiläCtliche 

andern Beamten für sich 



L 



Die Gesuchung der monatlichoa G(wA$> 
».en ist für dai Wohl der Lo^e von dat 
päistaa Wichtigkeit, und der tbatig« Frey. 
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iraurer ^ird sie; ohne dHng<£nde AbBaltungi 
tiiclit Tfersäumen; solltB er itideCi feiner fibi* 
then VenHinitirilung nicht beyvrofaoen können, 
90 i^ er Terbundea, Jäie- in derselben gemaoh- 
ten Verordnungen uiid geoüiiiiit^neii Beschlüs* 
86 unbedingt anzunebmen. 

Jedes Mitglied der Jjöge isoH ^e Stiflungs- 
gelder^ wenn die Loge ibin dieselben nicbt 
erlasiseh bat, entVredier gleich, isder in den 
ihm zugestandenen Terminen, bezahlen; im 
Unterlassungsfälle kann es nicht weiter iui 
Orden befördert werden« 

Wenn ein Brudeär die inonathiichen Bei» 
träge nicht wohl befahlen könnte ^ und doch 
Mitglied dier Loge zu bleiben wünscht, so 
wandet et sich, entweder selbst, oder durch 
eines andern Bruder, an die Loge, iiibd sucht 
um die Erldssung derselben nach. Wer iif 
loco ist, und, ohne diese Erlassung, ein jfdsfr 
hindurch die Beyträge nicht entriehtet, ntiA 
die Logenarbeiten nicht besucht, hätt dtfdurck 
auf, Mitglied, der Loge zu seyn* 

Wenn ein Mitglied von der Loge abgehen 
411, 80 soll e^ 8it)i diesdrhalbi' woit Angab« 



seiQät Gründe, an das Beamten -Collegiinn der- 
selben, odei ein Mitglied der hier verfiinigten 
Loge» an dia Grolse i-ioge wenden, und die 
Entlassung verlangen. Wer ohne Entlassung 
willküilich aostritC, w'iti allen Logen bekannt 
geniKcLt. 

«. IS. 
Die Ebr%iuid der Ruf der Loge mnfs je- 
dem Mitgliede derselben am Herzen liegen [ 
wn also überfahrt werden kann, dafs er duroL 
unwalire, üble Nacbredmi oder Schmähungen, 
sebrifllicti Cider mündlich, der Loge '°<:9C^ia- 
det hat, ist deshalb vor das Beamten -KolkgHt in 
SU fordern, und, dem Belinden nach, mit 
Suspension oder Exklusion za beatrafeoUil' '"- 

Da die Logen keine andere Belohnung fQlf ' 
ihre guten und fleiTsigen JVTil-glieder hat, als' 
sie zu hohem maurerischen Kenntnissen zu 
befordern, so folgt von selbst, ilafs der, wel- 
cher durch leichtsinnige und wiederhoita 
Übertretung d« Gesetze, seine Gleicligültig- " 
■keit überhaupt gegen äca Orden bewiesen hat; ' 
diesec Beförderung nicht tbeiihafttg Werden;'* 
kann. 

§. 17. ■ 
je soll im Ganzeir darübei; wachen, 



ileSs alcb nicht MitgKedar einschletcheui dercB 
böse Bey spiele den herrschenden Ton der 
Sittlicfüteit uud Humanität ven^timmeü, und 
wann sie das Unglück hätte , solche Mitglie- 
der Vfirlflich in ihrer Mitte au z.WA^n, da& 
diesellien nach aller Strenge der Geseiie be- 
handelt ur\d, mit Hixitenrinsetziing aller ^e^e□• 
rücksichten, nach eiwiesener InkorrigibilitäC, 
von der Brüdeisckaft aiuge schlössen vrecden. 
$■ >8. 
Zu eben diesem Zwecke soll die Loge im 
CflnzRn beflissen seyn, die Anzahl derjenigen 
BIJLglieder zu vermehren, die durch ausge- 

[ zeichnete Moralität un4.G eiste sknl tut den jun- 
gem Ei'udem voileuchten, durch gute Bey- 
■ spieFe sie zum Guten ennuntern, und durch 
ihre Binsichten auf- dem Wege iet Eikcnut- 
nifs unterstützen. 

f 5. 19. 

L Zui Anerkennung des Verdienstes der Bvü- 

[~ dei gebort dns Andenken an diejenigen, die 

' der Tod aus unserer Bcuderkette weggenom- 

L men hat. Füi einea GroEsmeistei, zugeordne- 

Y ten Grofsmeisier, Giolsvotsteher und Meister 

[ vom Stuhle wird, sobald als möglich 1 eine 



Für verstorbene B'^amten und Mitglieder 
^jf Liog^ wird j^brlidi , auf den zvvp'Uea Sonn- 
ig d^ Decembets^ eine fdlgemeine Trauer- 
\oge apgesetzu 



Zweiter Titel. 

• pflichten der Freymaurer in Rüek- 
fticht ihrer besondern maurerischei 

Yerl^ältnisse, 



A. Pflichten der L-ehrlinge« ' 

§. !• 

Jeder Bruder Lehrling hat das Recht, die 
Protokolle in der Loge durchzugehen so oft 
in seinem Grade gearbeitet wird; upd mau 
betrachtet es als ein Zeichen seines Eifers, 
wenn er sich mit den Verhandlungen seiotr 
Loge und seines Grades bekannt zu machen 
begierig ist« 

§♦ a/ 
Der Lchrlingsgrad ist der Grad der Prii- 
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fang. . In der Lefarlingsloge lernt der Xiehrling 
neue Motive zu den Ffli<shten kennen, welche 
jeder 'würdige Freymaurer in und aufter der 
Loge beobachten aolL Es wird ihm Anla£i 
gegeben, über die Freymaurerey und beson- 
ders übec die moralische Tendenz des Lehr' 
iingsgrades nachzudenken ; er sdll darüber seine 
Yorstellangen ufKd Bemerkungen dem zweiten 
Aufseher seiner Loge schriftlich übergeben; 
und er&t nach dieser Uebergaber- ist der zweyte 
Aufeeher befugt, ihn zur Erfüllung des fol- 
genden^ Gesetäes aoozuhalten« 

§. 5. 
Jeder Leiäding,' der in dedt Orte der Loge 
ansäfsig ist , sMy wählend seiner Lehrlings- 
Schaft, drey, sich attf die Freymaurerey be- 
ziehende Frvgetf schziltHeh vmA ausführlich 
b«aitt:vv'9itea y wo4>e7 es* niofht iHif Gelebt- 
samkeit,. som^rn ledigÜdi anf gesunden Men- 

die äckl^r Sprache dfes Heraeiis imgesefaen 
ist:.. 

Sobald der zweyfce Aufseher einem Lehr- 
liage, nach B^MllbksehlagiMig mit dem Mdster 
vom Seokle und dem JRcedner, die Fragen ztir 
jMMi£tIkfae»BeflmtwcKrtiiBgül>eiieiohthiit| soQ 



' der Lehrling aUän iiiö^ltct«n FI«IEs anwen- 

k den, dieselben, 90 gut es in seinen Kxäftea 

p ist, zu beantwDTten. Seine Beanivrortung 
h übergiebt er wieder dtm zweiten Auisehei. 

\ S. 5- 

IKeiu io dem Oite üei Logs ansafsiger 
Lehrling der den drey vorstehenden Gfseczen 
noch kein Genüge geleistet hat, kann auf Be- ^ 
I förderung zum »weiten Giade Anspruch ma- 

b cLen, oder eut Eefürdf^rung voraeschlagen 

weiden. Der /weite Aufseher soll diese Auf- 
sätze in die Confereuz niitbringen , und sie 
bei dem Vorschlage zur Beförderung vortra- 
gen, alsdann aber dieselben dem Redner zu 
weitenn Gebrauche übergeben. 



Die Lehrlinge dürfen in keinem Falle eine 
Anklage oder Anzeige gegen ein Mitglied dsr 
Loge vetbringen. Haben sie dergleichen, so 
sollen sie sich damit an den Redner wenden, 
der die Anteige oder Anklage, so wie es aei- 
ner Kenntnifs des Geschäftsganges angemes- 
aea ist, vortiagen wird. 
§. 7- 

Die Lehrlinge sollen pünktlich in Besu- 
chung der im Logen - Kalender angezeigten 
InstnditionslDgen leyn, Sie dürfen nicht weg- 



t 



Ifleiten, oliae ilire EnUchuldigungs ■ Ursachen 
scbiiftüch cinauveicben; miJiiJIkhe Eutscfaul- 
ilj|;un{;eQ -werdea nicht angeitoaimen. Die 
Grüiidliclikeit der schriftlich angesehenen Ur- 
sachen wird sogleich von der Instrucktiona. 
läge beuct.bcilt- Dieleni^en , 50 die Ursachen 
nit;W gegründet finden, sluhen auf; — uijd 
Steht ein Drittbeil, Lehiliiijie und Gesellen 
milgezäblt, auf, so sind die Ursachen tat 
a^sulanglich eikläct, und ist diese Cutschei- 
dung im Protokolle anzumerkeDi und die Ab- 
wesenheit dem Lehrlinge anaurechnen, 
$. 8. 
Wei eine einzige Liehrlings -Instruktion 
seiner Loge zu besuchen unterta&t, nnd sich 
nicht schriftlich entschuldigt hat, dem kann 
von der GtoIssh Loge, oder von dem Beam- 
ten-Collegio seiner Lo^e auch nicht ein Tag 
von dftn fesigeseiKten sechs JVIonathen seiner 
X<ehrlingssebafE dispensiret wetden, ^* 

Wer Bwei InstruktioiisJügen ohne sohiä|k- 
licbe und von seini:r Loge für (gründlich be* 
fundene Angabe Beniner Entsch 11 Jdigungsg run- 
de zu besuchen unterlagst, dent siod dia sechs 
Monathe seiner Lehrlingsschaft in4^',.^en 
Monath zu venugbrea, . ■,•.■'•*<■ ivAutf<^ 
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i 10. 

Wer auf eben diese Weise drej Lehrlings« 
Instruktionen seiner Loge zu Y»esuc1ien unter«« 
r«r«t, bleibt durch ein ganzes Jahr Lebrlingi 
utid soll die Grofse Loge oder das Beamten« 
Colleginm keine Gewalt haben , ^ka Ton die« 
■er Strafe «u dispensiren» 

$. lu 

Wenn ein Lehrling iiber einen nMmreri* 
scben, oder moralischen Gegenstand m einet 
."•nfstruktioiw-Loge eine VorlesHiag halten will* 
so soll er dieselbe vorher dem Meister vom 
Stulile zur l'rüfuug vorlegen. Dergleichen 
Vorträge der Lehrlinge können, wenn sonst 
Ikeih Hincitfmifs im Wege s(eht, der Grofrien 
Lc^, e^er dem Beamten - Gollegro zu Be- 
wegmigsgründen dienen, in der Lehrlingszeit 
KU dispensiren. . 

§. 12. 

Kein Lehrling kann zur Befördernng «uin 
zweiten Grade vorgeschlagen werden, wenn, 
nttcEsB den übrigen angezeigten Erfordernis- 
. 'Ben , nrcht zugleich erwiesen, ist, dafs er sicfi, 
tttite* Anleitung d«s awcyten Aizfsehers, mit 
dem* Gmnd vertrag und den Gesetzen genau 
IMtannft' gemacht kaCt 
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I * 

' B, I^flic.liten der Gesellen, 



\ . ■ 



'Der- Geselle soll sich isur Meisterschaft 
voihereiten durch Nac]j denken über die Ei» 
genscfaaften eines ^vollendeten Freymaurer3> 
lind über die Kunst, die Loge zweckmässig 
zu dirigiren« Er soll versuchen, das aus- ein^ 
ander zu setzen, worauf die Winke des Ge- 
sellen G, hinweise«* Er soll darüber sein^ 
Vorstellungen > und 3€merküngen dem zwei- 
ten Aufiseher seiner Loge schriftlich über- 
geben, und erst nach dieser Übergabe isft 
der zweite Aufseher befugt, ihn zur Eifüt 
lung des folgenden Gesetzes anzuhaken« 

Jeder Geselle, der in dein Orte der Lo<ye 
ansäfsig ist, soll, wählend seiner Gesellen- 
schaft, drei di^ Maurerey betreffende Fragen 
.schriftlich und ausführlich beantworten» 

§• 1.5. ' 

Sobald der zweite Aufseher, nach Berath- 

' schlagung mit dem Meister vom Stuhle und 

dem Redner, einem Gesellen die Fragen zftr 

schriftlidhen Beantwortung überreicht H^t, so 

soll del^elbe allen. FleUa auw^t^&stL^ «v^ v^^s^ 




als no^licb ^u beantTFoiten, und se^ae Ant- 
wort wieder dem zweiten Aufseher übergeben. 
§. 1«. 
Kein in dem Orte der Lage ansäfsiger Ge- 
selle, der den vorstehenden Gesetaen noch kein 
Genüge Efeleistel hat, kann auf Befötderuiig 
Eum dritten G. Anspruch machen, oder au? 
Beförderung vorgesehlagen werde«. Die Auf- 
seher aollen diese Aufsätze mit in die Confd- 
renzen bringen, und sie hey dein Vorschlage 
zur Baföidernng vortragen. 

$..7. 

In Ansehung der Anklagen, so wie in An- 
sehung ihrer Vorträge, die sie in InsCrulttions- 
logen halten wollen, sind sie an die Geselae 
§, §. ö. und 1», dieses Titels gebunden. 

«• '8- 
1ii0 Gesellen lolien fleifatg hey den, im 
Kalender angezeigten, lustruktionslogen ihrq^ 
G. erscheinen. In Ansehung ihrer Entschul- 
digung ist alles lu beobachten, was oben §. 7, 
veioidnet ist. 

S. 19. 

Wer die Gesellen-Instruktionen seiner Lo- 
ge zu besuchen unterläfst, und sieb xicbt 
«chxiftlicb ent schuldiget bat, dem kann von 
der Grolsen Loge, oder von seinem Beamten- 






Collegio, auch nicht ei» Tn^ 
setzten' Jähre -Her GeseüenscLaft diapensirt 
werden, and Soll niclit eber zur Beförderung 
vorgeschlagen werden, als his er der näcbst- 
folgendsn Gesellen • InstroJction leiner Log» 
hsyg^wohnt hati 

§. CO. 

Keiii GfeseHe kann aur Eefönferung aum 
dritten G. vorgeschlagen werden, wenn, 
iiBchsü den übrigen , hier angegebenen, Erfor- 
iemissea, nicht zugleich auch erwiesen ist, 
dais er sich den Grundverttag und die Geset- 
EC zum eignen Gebrauch augescbaift hat. •-« 

C PfliDhten der Moister. 



L: 



§. £1. 

■ Der Meister lernt die Eigenschaften, wel- 
che det Orden von dem vollkonimnen Frey- 
niBurer fordert, und den Gang der Logenrc- 
gierung vollständig kennen. Er erhält das 
Hecht und die PIlicht, über alld Gesetze und 
Anstalten der Loge, in maurerischer Hin-' 
siebt, instruirende und rnthgebende, »n 
ökonomiacb er und Lokal hinsieht, sein« 

chcidende Meinung au sagen fTprgL^ 
GrundverlTDg Th, II, Art. II. §. &,) neue Ge- ' 



«Mee bey dpr ordentlichen Beliörde vönsü. 
isclilflgen, auf die Verhesscning oder Äbgchaf- 
fuug der alten an/,utrageii, und über die Voll- 
ziehung der festgesetiten zu wachen. Die 
Lo^e hat, in Ansehuflg ihrer Verfassungjteii» 
Gc^bcimmla mehr für den Meister. 

tlm so dringender ist die Pflicht für jeden 
Meister, sich mit der Verfassung der Loge 
nnd mit den Gesetzen, so genau als möglich 
bekannt zu machen, und es wüide ein auffal- 
lendes Zeichen der Gleichgültigkeit gegen die. 
Loge seyn, wann nicht jeder Bruder mit dem 
Grundvertrage und den Gesetzen zu seinem 
eigaeu Gebrauche versehen wäre; wenigstens 
kann ein solcher Meister 2U keinem Amle ge- 
wählt werden, 

§■ 03- 

.Tedet Meister soll beflissen seyn, dishoh« 
moralische TeoAenz des Meistergrades zb s<u- 
dircii, und im Fall erWi-itei'eFottMhritto hiden 
Kendtnissen des Ordens zu machen wiuisckt, 
soll er seine VorBfelhingen und Bemerkungea 
daiüber dem zweitt-n Uberaufseher scbriftScfa 
ftbergeben; "und erst nat.h lÜeser Übergabe ist 
der zweite Oberaufielier bcfugi, ihn /.u der Er- 
füllung iea folgenden Gesetz«» anauballen. 



$.24. 
Jed^r Meister, der üi "dem Orte der .Loge 

ausäfsig ise, soll, i^ährend fudner Mieieterdchafti 
drey auf Hie Maurerey ^ich begehende :, Fra- 
gen schriftlich und ausführlicb beantwortexi» 

Sobald der zweite Oherau&elier einem Mei« 
stet dies^ Fr^igenschriftlkÄ) Eur-üchiifclichen 
Beantwortung f überreiolkt hat, eo eoiT der 
Meistat allen Fleils anwenden ^ diesel^e^. «o 
gut als möglich zu beänt w orten <• und seine 
Antwort wieder dem zweiten OheraufaclMr 
übergeben. 

$. c6i 

Kein hier ansäfsiger Meister, der dem 2dften 
fi5ften^ fi^&en und 25lt:en Gf'setBe noch kein 

I 

Genüge geleistet liaty kann zur ^Beförderung 
«um vierten G. Anspruch machen^ oder zur 
Beförderung vorg^eechlagen werden, 

- Die Meister sollen bei den, tm Ka!eD4lar 
«ngeeeigten InstructioaisiageD ihres G. fiei^Mg 
erscheinen. In Ansehung ihrer EntschuJiktr 
gung ist alles zu beobachten, was obe» "$. % 
verordnet worden 'ist, 

$. a* 
Wer die Meistei>iDöaudcllQ&eii «eioeii 




ohne schriftlicbe und von der Loge für gtiitiÄ- i 
Jich befundene Angabe seiner Em schuldigüngs- 
gründe in einem JaLre xuttesuchen unterläl'stf 
der kann durch ein ganzes Jahr nicht zur Be- 
förderung vorgeschlagen werden, 
i. 29- 
Kur der GrofsmeiaEer, zugeordnete Grofs- 
tnelster, die Grofg Vorsteher, die Logeomei* 
ster, substituiiten Meister, oder, in ihrer Ab- 
wesenheit, ihreAufseher oder Secretäre, wenn 
sie von ihren Vorsitzenden Meiatern, dem 
Grolsmeister oder zugeordneten Grofsmeiäter, 
Aufträge dazu erhalten, sind authoriairt und 
Lerechtigt, in was immer für niaurerischen 
und Logen - Angelegenheiten, Zirkulars an 
die Brüder zu erlassen. Kein Meister ist da- 
her befugt, in irgend einer maurerischen oder 
Logen - Angelegenheit, oder um einen Vor- 
schlag durch mehrere Stimiben zu unterstützen) 
oder gegen einen legal gefafsten Confereozbe- 
fichluls Stimmen zu dessen Aufhebung zu wer- 
ben, ein Zirkular an die Ürüder herumgehen 
Bu lassen. Derjenige Bruder, der gegen die- 
aes Gesetz handelt, wird, durch eben dieses 
Gesetz, für einen Störer der Ruhe und der 
gesetzlichen Ordnung erklärt, und soll, K.rafe 
dieses Gesetzes, auf 3 Jahre zon allen Logen- 
tubeiten 
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ürbeiten, so wie ron dem Genusse des Lo* 
cals suspendiit) und seine Suspension allen 
übrigen Logen angeeeigt werden, 

§. 30. 
Diesem Gesetze aber sind diefenieren Brü- 
der nicbt unterworfen, die an verscbiedene 
Brüder ein Zirkular erlassen, um, an «rinem 
arbeitsfreyen Tage in der Loge ein brüder- 
liches Mahl einzimehmen* 

$• 3U 
Zu jeder Instruktions - und Arbeitsloge 
steht -der Zutritt fremden Br. Br. o£Fen , nur 
müssen sie sich, wenn ihre regelmäfsige Auf« ' 
nähme nicht hinläi^glich bekannt oder doku* 
mentiret ist, einer Prüfung von demBr.Cere- 
monienmeister unterwerfen, dem sie ihre Cer- 
tifikate zu weiterer Untersuchung einzuhän- 
digen haben« Im Falle der besuchende kein 
(Zertifikat hätte, kann er nur unter der mau- 
rerischen Verbürgung eines Br, unserer Logei 
dafs er ein Maurer ist, und den G», in wel* 
chem gearbeitet wird, wirklich besitze, zuge- 
lassen werden» 
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§. 32. 

Jeder dienende Bruder ist verpflicbtet, die 
Anordnungen der LogenmeiateT und Beamten, 
in Logeasacben, auf das püncktUcliste zu voll- 
ziehen. 

§■ 33. 

Sie sollen die Zirculare zu den Arbeits- 
ond Instructiona - Logen, so wie zu den Con- 
ferenzen, mit gewissenhafter Genauigkeit her- 
umtragen , und sie nicht bei Gelegeubeiteu 
prasenLiren, wo die Brüder aufser Stande 
smd, sie durchzulesen. 

S-34. 

Sollte ein Bruder auf das Zircular Glossen 
oddr Anmerkungen über den Inhalt desselben 
setzen, so soll es der dienende Bruder so- 
gleich dem Ausfertiger überbringen, und er 
darf unter der Straife eines oäentlichen, schar- 
fen Verweises, das Zircular weiter keinem 
Bruder mehr zum Unterzeichnen voilegeu. 
§. 35. 

Wenn sie auch nur das geringste, ihnen 
Anvertrauete, es seyeti Jjogenpapiere oder Zlr- 
culare, Mitgliedern anderer Logen zur Buich- 
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lesung oder zur Abschrift, oder auf was im- 
mer für eine Art Copien mittheilen, so sollen 
sie als Meineidige excludirt, des Dienstes 
entlassen und ihre Bestrafung an alle Logen 
gemeldet werden* 

Aufscr dem Orofsmeister, Zugeordneten 
Grofsnieister, wiiklichen und substituirten 
Logen - Meister , Aufsehern und Sekretären 
hat kein Bruder das Recht, in irgend einer 
Logen-Angelegenheit Circulare an die Brüder 
zu erlassen. Derjenige di ebnende Bruder, der 
von einem andern ein Circular übernimmt, und 
es nicht sogleich zum Grofsmeister, Zugeord- 
neten Gtofsmeister , wirklichen oder substi- 
.airten Logenmeister trägt, sondern es vor- 
her, wenn auch nur einem einzigen Bruder, 
zur Unterschrift vorgelegt hat, ist, mit einer 
vierteljährigen Auszahlung des Gehalts; so- 
gleich zu entlassen« 

W^r von den dienenden Brüden^ in seinen 
Verrichtungen sich nachläfsig bezeigt, die Ach- 
tung gegen die Brüder verletzt, oder Aus- 
•cbweifungen im Trinken sich zu Schulden 
]^>xnmen läfst, soll, nach genauer Untersu- 
j^Yipg. dßs yergeha^$ und. nach fiiichtlos ge* 
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bliebenem üffentllchen Vorwelse, ausgeschlos- 
sen und des Dienstes entlassen werden. 

5- sa- 

Wenn in der Nähe des Logenharses Feuec 
entsteht, sollen sie zu Hülfe eilen, und die 
Ordensfieräthe und Papiere retten helfen; und 
wenn im Hause des Grolsmeisters, Zugeord- 
neten Grofsnieisters, Logenrnttisteis, Secre- 
tairs , Schatzmeisters und Alinosenpflep;ers, 
oder in der Nähe Feuer auskommen sollte, 
sollen sie sogleich ersclielnen , und die Lo- 
gensachen zur Kettung verlangen, 
5- 39- 

So oft sie der Grofsmeister , Zugeordnet« 
Grofsmeister , Logen - Meister oder Beam- 
ter wegen Logen Verrichtungen beruft , sol- 
len sie sich unverzüglich zu ihnen hege- 
ben und die erhaltenen Auftrage pünktlich 

§. 40. 
Alle Brüder sollen den dienenden Brüdern 
als Brüder begegnen, sie nicht anders als 
mit dem Beisatze ,. Bruder" nennen. Keiner 
soll von den dienenden Brüdern einen Dienst, 
der nicht zu den Logen Verrichtungen gehört, 
als eine Schuldigkeit fordern. Es ist auch 
kein dienender Brudec veibandeii, liim den- 
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selben zu leisten , wenn er ihn nicht aus Ge- 
fälligkeit freiwillig leisten will, 

§. 41. 
Die 4i6nenden Brüder haben das Becht, 
sieb über jeden Bruder, der ihnen verächt- 
lich begegnet , oder ihnen Dienste zumuthet, 
wozu er nicht berechtiget ist, ^beider mo- 
natlichen Conferenz schriftlich und mit Be- 
scheidenheit zu beklagen. • Sie müssen auf 
diese Klagen einen Bescheid, und wenn sie 
gegründet befunden werden, Sicherheit für 
die Zukunft, oder auch Genugthuung erhal- 
ten. Sollten sie auf ihre Klagen keinen Be- 
scheid bekommen, so haben sie das Recht, 
unmittelbar vor dein Schlüsse, der Conferenz 
vor den noch versammelten Brüdern laut zu 
klagen , und um die Vollziehung dieses Geset- 
zes zu bitten» 

4 
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I 

Dritter Tit^l. 

Pflichten der Frfeymaurer in Rück- 
sicht ihrer maurerischen Ahmten 



A« K^Qchte un^d Pflichte.a der Logen- 
. . .. Meister* 



§.1. 

Jeder jLogenmeister hät^ das Aecht, auch 

äüTser den festgesfe'zten Logen tagen, di^ Be*- 

äüiteh 'Und Mitglieder seiher Loge zu geset^ 

lieh heschlos!^enen Aufnahmen öder Befördei 

a 

fiingen so oft zu Versammeln, als dr eis höthig 
findet;. ' • 

§. ß. 
Wenn ihn eine wichtige Ursache hindere, 
in der Loge zu erscheinen, so soll er es dem 
flubstituirten Meister oder ersten Aufseher an* 
zeigen, und ihm auftragen, die Loge zu 
hallen. 

§.3. 
Er soll mit Vorsicht jeden besuchenden 

Bruder priifen lassen« 

Er soll mit seinem H. allen Vorträgen und 
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Gesprächen vorbeugen, die zu Mifshellig- 
keiten und zur Erbitterung Anlals geben 
könnten* 

Er * soll sich eifrigst bemiihen , die ' Zwi- 
atigkeiten aller Brüder, die sich an ihn wen- 
den, zu vormitteln, 

§. 6. 

Er soll auf die genaueste Vollstreckung 
aller Verordnungen halten, und sie sich des- 
halb bekannt machen. Unbekanntschaft mit 
dem Grundvertrage und mit den Gesetzen 
wurde bey einem JLogenmeister nur zu deut- 
lich, Gleichgültigkeit für die Würde der Log^ 
und Unerkenntlichkeit gegen die Bruder , dio^ 
ihn gewählt haben, verrathen, 

§. 7* 
Er soll die Loge bey sich eräugnenden 
Pausen, entweder selbst dutch gute Vorle- 
sungen unterhalten, oder andere fähige £rü» 
dft dazu ermuntern, 

§.8. 
Er soll nicht imterlassen, die vorgeschrie- 
benen und ihm angewiesenen Instructionslogen 
und Conferenzen bei Zeiten den Brüdern 
durch einladende Zirculare in Erinnerung zu 
bringen. 



5. 9- 
Je^cr IjOf^enmeister ist bereclitigt, die 



ingesetzt 



1 Aibtilslof>( 



bestimmten G. 



: Arbuitsl 



wandeln, dabrty ist es aber aucli seine Pflicht, 
d«B Br, Br. des resp. G. die Verändenitij; an.- 
zuEcigen. Nur die Tür jt'den JWeister v, Sl 
angeselzten sechs Instructions logen und mo- 
nath lieben Conferenzen müssen unverändert 
bleiben, und diirfun auch nicht mit andern 
Arbeiten verbundi^ii werden. Dagegen ist ec 
berecbtigt, im l<aJle an dem ihm angewiese- 
nen Arbeitstage keine Aufnahme oder ßefor- 
derung voraunehmen wäre, die Loge völlig 
abzusagen. 

5. 10. 

Jeder Meister v. St. ist in Vervralturg sei- 
nes Amtes der Groben Loge verantwortlich, 
und kann über Vergebungen, die er sieb als 
solcher zu Schulden kommen lafst, nur bey 
der Grofsen Loge angeklagt werden. Belft- 
digt er dcu Bitider als Bruder , so mufs er 
sich vor dem Beamten -CoUegio stellen. 



L 



Er soll keine UnregelmäJsigkeit und Un- 
ordnung in der Loge übersehen und ungeahn- 
det lassen ; doch soll er bey der Ahndung 
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schönend und behutsam seyh, auch nicht hey 
Kleinigkeiten die Ahndung öffentlich machen, 

§. 12. 

Die Logenmeister sollen alle ihre ge- 
setzmäfsigen Anordnungen, für welche Sie 
übrigen», entweder der Grofsen Loge oder 
der Meister - Conferenz verantwortlich sindi 
geltend zu machen , suchen , weil sonst die 
Ehre der Loge, die Ihnen ihre Würde an- 
vertrauet, und die Auctorität der Groüsen 
Loge, welche sie bestätiget hat, gefähr* 
det würde, .Wenn daher ein Bruder sich in 
rechtmäCsigen Dinged widersetzt, so soll der 
Meister vom Stuhl denselben, Kraft dieses Ge« 
setzes, von den Arbeiten sich entfernen hei« 
fsen, und wenn er sich nicht entfernt, die 
Loge augenblicklich schliefsen. Insofern £r 
die Loge zu schliefsen unterläüst, und das 
Ansehen des H. compromittirt , bleibt er der 
Grolsen Loge und der Meister - Conferenz 
verantwortlich. Der widerspenstige Bruder 
aber soll voz dem Beamten - Collegio belanget, 
und nach aller Strenge der Gesetze behandelt 
werden. 

§. 13. 
Er soll keinem Bruder, der das Wort ver- 
langt, dasselbe ohne Grand versagen; nie ei* 



tien Bruder in seinem Vortrage unterere chem 
oder ihn Schweifen iieifsen, so lange dersel- 
be in den Schranlten des Anständigen und 
Schicklichen bleibt. In dem Augenblick aber, 
ah diese üherychricten werden, soll Er des 
Ansehen und die Macht des II, geltend ma- 
chen, oder nach dem vorigen §. verfahren. 

§. ^^ 
Jeder Loge nme ist er hat das Becht, hey 
geöffneter lioge, Brtider, die sieb eines £eh- 
let'haFcen Eetiagens bei den Aiheiten schuU 
dJg machen , auf die Gesetz« hinzuweisen, 
Diese im Tone des Ernstes und der Lieb« 
anschelienen Hiiiweisnngeii sollen slillschwei- 
gtfnd und ohne Merkmahle des Unwillens 
angehört werden, üben so auch die brüder- 
bchen Ermahnungen über Fehler des Cba- 
ractera, welche der Logenmeister, zur Erhal- 
tung des guten Hufes der Loge, jedem Brudet 
unter vier Augen zu ertheilen berechtiget ist, 

§■ 1?. 
So wie wegen der Ehrwürdigkeit des Er- 
sleti H. der Meister vom Stuhl In geoifneter 
Lüge weder beachuldigt noch angeklagt wer* 
di'ii darf; so ist es auch unter seiner Würde, 
gegen irgend einen Bruder als Klaget aufsu- 
tieten. 
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f !«• 

jä i^ Abwesenheit des OrdentUchenMei-i 
Bttts^ Vom Stuhl übt der substituirte Meister 
iille Befugnisse und Pflichten desselben aus«^ 

§. 17. 
^ Je Jet- Mebtes TOm Stuhl oder s^in substi- 
tbirter Meister, sendet zu der Quartalversamm-; 
lutig deä Junius und December einen voll«» 
ständigen und detaillirten Bericht über die 
Amtsveifwaltung seinem fieatfaten-Collegiumtf 
über den Gang der Mrfurerischen Arbeiten» 
tmd' tiber ien Zustand seiner ganzeh Brüder- 
Slihaft an die Grofse Loge ein« Zu der Quai« 
tal Versammlung des Märzes und Septembers 
Schickt er nur ein Schreiben über den Zustand 
der Loge im Allgemeinen. Den Berichten so- 
wohl ^IH dem Schreiben 4 kann Er die etwa 
HtigegAtig«niört Vorschlage und Wünsche sei-» 
hei^ ßrüderächäft an die Grofse Loge, so wie 
die Fälle) welche einer Erklärung von dieser 
t^iördten Behörde nöthig haben, beylegen, 

£. Rechte und Pflichten 

der llepräf entanten der Grofden Loge 

bey einer bvsoxl dorn Loge, 

$. 18. 
Der Repräsentant der Grofsen Loge ist 



bey einer besoadem Ivogc der erste Wächter 
über die AufrRchihallung und Volkiehung des ■ 
Gruiidvertrages und der Gesetze, in soferu die- 
selben mit den Localvsrbiiltnissen der Logo 
TcreinLar sind. Er soll daher keine Verlet- 
zung des Grund Vertrages, und keine Uebertre- 
tnng der Gesetze ungeahndet lassen, und im 
Falle Er von der Loge nicht gehört, oder von 
dem Meister vom Stuhl nicht unterstützt.wür- 
de, der Grofäen Loge An/.eige machen. 
§. >9. ' 

Er soll auf die püncthcbe Vollziehnng al- 
ler nach Grundverir. §.30. rechtmafsigen Ver- 
fugungen der Grofsen Loge dringen ; und ec 
ist ganit competent, in Einverständnifs mit dem 
'Meister vom StuLl und suhstitmiten Meiater, 
zu entscheiden, oh irgend eine Verfügung der 
Grofsen Loge mit den Local Verhältnissen ver- 
einbar sey oder nicht. Wenn aber die Loge 
seine Entscheidung nicht annimmt, soll die 
streitige Angelegenheit mit allen Grinden und 
Belegen für und wider die Entscheidung des 
Repräsentanlen an die Grolse Loge einherich- 
ten, und von hier aus die Entscheidung abge- 
wartet werden. 

§. 20. 

Er soll bey allen Versammlungen des Beam- 



ten-Collegiums, Conferenzen. BerathscBlagun- 
gen und Wahlen gegenwärtig seyn, um »laliey 
die VollEiehune des Gruodvertrages pnd ätt 
Gesetze zu urgiren, so wie die Reclite det 
Groisen Loge uuvfirletzt zu erhalten. 

§ 21, 

■Wenn Ordnung , Gesetzlichkeit und Ein- 
tracht GeFahr laufen , durch tumul tu arische 
Verhandlungen' gestört zu werden, so ist es 
»eine rillcht, dem Meister vom Stuhl mit al- • 
lern Nachdrucke heyaustehen, das Ansehen 
und die Macht des Ersten H. aufrecht zu er- 
halten, und dem Meister, Nahmens der Gro- 
fsen Loge, die Schliefsung der Versammlung 
aufzutragen. 

§. 22. 

Der Repräsentant mufs an dem Orte der 
Loge ansälsig seyn, und kann bey derselbeii 
kein anderes Amt, ohne die Repräsentation 
der Cr, Loge aufzugeben, verwalten Er darf 
sich auch als solcher in keine Looalver. 
tältnisse der besondem LogCi und in keine 
Verwaltung des Logen- oder Armenfonds mi- 
schen, sondern Er concurrirt dabey mit seiner 
Stimme gerade nur so, wie jeder andere Bru- 
der Meister. 
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$♦ A3* 

Er soll alle ofRcielle Anschreiben der h&r 
sondern Loge «n die Grolse Loge mit unterr 
zeichnen» 

in* 

Er correspondirt unmittelbar mit dem Grofs- 
JEQeister oder zugeordnetem Grol^smeister des 
ganzen Logen Vereins ; und sendet ah jenen 
oder an diesen zehn Tage vot dem ilten Ju- 
nius und ifien December den halbjährigen, 
nach dem vorgeschriebenen Schema angefer- 
tigten Bericht, von ihm ganz allein unterzeich* 
net; zehn Tage aber vor dem iften März und 
iJften September nur ein Schreiben über den 
Zustand der Loge im Allgemeine^ eii^* 

Zu dem halbjährigen Bericht, dett er zehn 
Tage vor dem %[ten Junius einsendet, hat er 
noch das WahlprotokoU zur Bestiäciguug, und 
dftn jährlichen Beitrag, zu dessen Entriphtung 
sich die Loge anheischig geniaqht bfttt b^fr 
xulegen. 

C« Rechte Und Pflichtsn der Brüdet* 

Aufseher, 

Die Aufseher sind verpfiichtefci in geöS- 
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neter Loge das 'Ansehen des Meisters vom 
^tuhle zu unterstütsen , und feinen Verord- 
nungen Achtung zu bewirken» 

§• »7. 
Sie sind befugt, den Meister, wenn er 

sich von dem Grundvertrage und den Gesetzen 
entfernen w^ollte, darauf zurück zu weisen; 
sie sollen aber dieses Recht mit all der Deli- 
katesse und Humanität ausüben, vi^elche die 
.unverletzliche Würde des Ersten H, erfordert« 

§. 28» 

Sie sollen, jeder in Seiner iColonne, über 
Ruhe und Ordnung wachen, und daselbst die 
•Verordnungen des Meisters vom Stuhle ver- 
kündigen» 

§. 29, 

Sie haben das Recht, in geöffneter Loge, 
ohne das Wort zu verlangen, zu sprechen; 
jedoch müssen sie vorher mit dem H* das 
Zeichen gebep» 

§• »>• 

Alle Brüden sind auch ihren H. H. Stille 
und Gehorsam schuldig* 

Sie sollen hauptsächlich über die genaue 
Beobachtung der maurerischen Ordnung, des 
Gruudvertrages und der Gesetze wachen« 
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5- 32. . 

Sie sollen die Instructionen aller Beamten | 
kennen, um jedem einKuhelfen, wenn er etwa» ';: 
versäumt, imi um nichts von dem Einen zu ■ 
vcrlnngen, was einem Andern {^ebühit. Be- 
sonders mufs ihnen jeder Punkt des Ritus bei 
Aufnahmen genau bekannt seyn, 
$■ 3^- 
Wenn der aweite Aurseber um das Wort 
^pbeten wird, so soll er diese Bitte mit einem 
H. S. dem ersten Aufseher, und dieser eben 
so dem Meisler vom Stuhle vortragen, 
§■ S4. 
Nur Krankheit oder äufserst wichtige Ge- 
schäfte können sie entschuldigen, eine Loge ' 
zu versäumen; auch sind sie alsdann verbun- 
den , es dem INIeister vom Stuhle schriftlich 



anzuaeigen. 




5. 35. 




Sie sollen sich mit den 


Geschäften des 


Meisters vom Stuhle so beka 


nC machen, dals 


sie fähig sind, in seiner ode 


des substituir- 


ttin Meisters Abwesenheit 


aino Log. .u 


halten, 





r 



D. Pflichten dei 



L 



S. 3«. 

Der Secretak fuhrt von allen Fropoiitlo» 
nen, BescLlüssen und Vorfällen etn ordentli* 
cbes Frotocoll, Dieses Frotocoll lie.it er toe 
dem Schlüsse der Loge laut und düutlicb 
vor, damit ein jeder vcrnelioie, ob seine Mei- 
nung recbt gefalst sey, oder im Gegentheile, 
noch bey geöffneter Loge, den ihn betteffen- 
deu Fassum berichtigen könne, 
§• 57- 

So wie er in seinem Gewissen verbun- 
den ist, nach geschlossener Loge nicht das 
geringste in diesem Frotocoll zu ändern, so 
darf er auch nicht zugeben , dai's solches von 
eänem andern Br. oder Mltgliede, es habe 
Nahmen, wie es wolle, geschehe. 

§■ sa 

Ueber die Logen- Correspondena soll det 
Secietatr ein eigenes Buch haken, wo die 
eingegangenen Briefe nach Art der Rechnun- 
gen, auf die Seite des Credit, und die Bean^ 
wortung gerade gegen über. Zum Debit ein- 
getragen werden, damit er mit einem Blicke 
abersehen kann, wu nicht beantwortet wor- 
den ist, 

[ a 1 
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S- 39* 

Alle eingegangene und Torgeleaenc Briefe, 
nebst den Entwürfen der Antworten, heftet 
er, nach chronologischer Ordnung, iu eigene 
FJisziltel, die er mit jedem Jahre schlieft. 
Die eingehenden Listen aber legt er in aiphi- 
betische Ordnung, und heftet solche gleich- 
falls Jahrweise nach eben dieser Ordnuag. 
$. 4«- 

Eingehende Logenreden, Vorschläge, Güt- 
achten , b<;antwortete Fragen , Lebensläufe 
u. dgl. Aufsätze gehören nicht in den Schrank 
der currenten Papiere , unter den Schlüssel 
des Secietaiis, londem er giebtssiche, gleich 
nach geendigter Loge, oder wenn sonst der- 
gleichen an ihn gelangen, an den Meister yom 
Stöhle, in Setlin aber an den Giolsaecretair 
füi das Archiv ab. 

§. 4.- 

Bey Wassers- und Feuersgefahr soll sich 
der Secretair, s» schnell als möglich, im Lo- 
genhause einfinden , um Rettungsanstalten zu 
treffen, und den Vorsteher des Hauses zu un- 
terstützen. 

§- 4a- 

Alle Einladungs - Circulaire su InstructionA- 
Logen und zu Coofecenzen, kann der Logen' 
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meistcr durch ilm Busfertlgea lassen, und alle 
Circulajre müssen, nach geschehenem Umlaufe, 
ihm überliefert werden, weil er dieselben am 
Erfüllung i'olgender Vorschriften nothig hat; 
- §■ 43. 
In jeder [nstructionsloge zeichnet er die 
anwesenden Brüder des G., in dem die In- 
struction gehalten wird, nahmentlich in das 
ProtocoU, und nolitt die Abwesenden durch 
ein Zeichen auf dem vor ihm liegenden Cir- 
cular, Ehen dieses thuC er auch bey Con- 

§. 44. 
Obgleich derSecretalr, au seinef Bequem- 
lichkeit, Logeiijiapiere mit sich nach Hau^s 
nehmen kann, so soll doch die(s nur unter 
der Bedingung geschehen, du'a er dieselben 
in verschlossenen ledeinen Mappen, welche 
aus der LiOgeucasse anzufertigen sind , aufbe- 
wahre, mit einem beigefügten Zettel mit der 
Aufschrift: (Nähme des Meist, rom 5b} zd 
eignen Händen zuzustellen. 





als einen Beamten) dessen Geschäft es wäret 
seinen Geist in feierlichen Reden glänzen zu 
lassen. Ahet seine Pflichten sind wichtiger, 
und in seinen Vorträgen soll es ihm weniger 
darum ku Lhun seyn , zu g€f allen, als zu un- 
terrichten. 

§. 46. 
Er versieht In der Loge den näbmhchen 
Platz, den der öffentliche Redner in den En- 
glischen Gerichtshüfen versieht. Er wacht 
ijLer die Aufrech thaltung der Gesetze und de- 
ren Ausübung, und hut die Verpflichtung, alle 
diejenigen bey der gehörigen Behörde anau- 
seigen, welche Eingrääe in dieselbe wagen. 
S-47- 
Seine vorzüglichste Pflicht ist es auch, zu 
Terbbdem, dafc bey ßeceptlons- und Eeföt- 
derungslogen keine Pausen vorkommen, daher 
soll er immer mit einem Buche versehen seyn, 
aus dem er, bey entstehenden Pausen den 
Brüdern zweckmäf^ige und merkwürdige Stel- 
len vortragen könne. 

5. 48. 

Bei jeder Instructions löge soll der Redner 

eine Vorlesung halten ; könnte er sich aber, 

anderer Geschäfte halber, dieser Arbeit nicht 

unterziehen, so soll er dafür sorgen, äab ein 



^ 
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anderer Bruder diese Arbeit für ihn über- 
nehme* 

F. Ffliclitea de$ Ceremonienmeitters, 



§. 49» 
per Ceremonienmeister gehört zu allein 

Deputationen, welche die Loge nöthig erach* 
tet, um irgend Jemanden eine Ehre * zu er- 
zeigen, oder einen Dank oder Glückwunsch 
oder Beyleidsbezeugung zu überbringen. 

Er hat darauf zu sehen , dafs die Br, Br« 
gehörig beldeidet und gehörig decorirt sind. 

Er hat das Vorrecht, sich, in geöffneter 
Lege, luimittelbar an den Meister vom Stuhl 
zu wenden, wenn er bemerkt, dafs Jemand 
gegen die Gesetze imd Gebräuche sich ver- 
gehr. 

Er sorgt dafür, dafs sich besuche^de Br« 
Br. in das dazu bestimmte Buch einschreiben, 
mit Bemerkung dei: Loge, zu der sie gehören, 
ihres Standes und des Ortes ihres Aufent- 

haUes, 



«■ 53. 

Die Cenaoren sind den Aufsebeni der Lo- 
gen als Gebülfen in der WacLsamkelt übet 
die Gesetze und über die Sitten der Br. Br. 
beygeoidnet, undmacbeu, unter dem wechsel- 
seitigen Vorsitze eines Aufsehers , mit dem 
Kedoet und dem andern Aufseher das Censur- 
CoUeglum der Loge aus, 
§ 54. 

I>ie Pflicht der Censoren ist daher, sich 
bei jeder Versammlung einzufinden, zu welcher 
sie von einem der Aufseher berufen werden. 

S 55- 

Sie Süllen sowohl in der Loge, als auch 
im Logerihause, auf das Betragen der Brüder 
Acht haben, und wenn sie unter den Arbeiten 
selbst eine Öbertretung der Gesetze benieiken, 
dieselbe sogleich dem Aufsehet ihrer Kolonne 
anze gen, 

S- 5«- 

Sollte der Aufseher, aus Freundschaft, 
Menschenf nicht oder Nachsicht unterlassen, 
die Schuldigen zurecht zu weisen, so nähert 
sich der Censor, nach vorhergegangener Bitte, 
dem A. und berichtet dem Logenmeister, was 
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i 
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vorgegangen ist, und dieaci verweiset dem 
Schuldigen seine Vergebung , dem Aufseher 
iibei', nach geendigter Aibeic, seine Faluv 
lässigkelt, 

5- 57- 
Übettretimg der Gesetze oder ungezioaien- 
des EeCia^uD, 'welches sie etvca au einem Bru^ 
der im Logenbause und bei Tafeln gewahs 
werden , bringen sie in den Versammlungea 
desCensur- Collegiums vor, vrelcbea den Schul- 
digen vorladet, und ihm seine Vergehung brü- 
derlich verweiset, 

§■ 50. 
VVeigert sich ein Bruder, vor dein Censur- 
Collcgio zu erscheinen, so ist von demselben 
eine Anklage, sowohl über das Vergeben, als 
übet dio Weigerung, an das Boamten-Coll^- 
giumausaufertigen, und der Schuldige der ge- 
setzlichen Strafü zu überlassen, 
§■ 59- 
£i£ahren die Censoren von einem Bruder 
Handlungen, die ihn in schlechten Ruf seUen, 
und dadurch auch die Ehre der Loge com- 
promittirBn , sfl sollen sie es im Censur-Col- 
legio anzeigen, den Schuldigen vorladen und 
ihn zur Besserung seines Wandels und seiner 
, Handlungsweise ermahnen. Fruchtet diese Et- 



m; 


■^ 


'^H 


mahnuDg nicht, oder ersehe 


nt der Vorgeladno 1 


nicht, so mils eine Anklag 


an das Beamten- J 


Collegiam formirt 


und er 


der gesetzlichen 1 


Strafe überlassen 


bleiben. 
§. 60. 


' 


Das Censur - 


CoIIegium 


kann nie einen ' 


Bruder bestrafen, 




n »ich auch mit 


keiuer Beweisfüh 


ruQg de 


angeschuldigten 


Vergehungen abgeben. 






$. 61. 




Kein BtuAer, ä 


r sich im 


Logen hause einet 


Vergehung gegen 


die Loca 


- Gesetze, oder, 


im bürgerlichen Leben, unn 


oralischer, s<.'Inen 


guten Ruf verletz 


ndet Ha 


.dlungen schuldig , 


gemacht hat, kann 


von dem 


Beamten-CoUegio 1 


angeklagt werden 


bevor er nicht von dem ' 


Cenaui-Collegio y 


orgeladen 


und zun Besserung 


angemahnt woidec 


ist. 
§. (52. 




Vergehungen gegen die 


Gesetze des Or- 


dens und allge.nei 


ne maurerische Verordnun- 


gen dürfen nicht 


/or das C 


ensur - CoIIegium 


gebracht, sondern 


müssen 


an das Beamten- 


CoIIegium zur Untetsuchun 


5 und Bestrafung 


lemitdrt weiden. 


S. 03- 




Dem Censur - 

[ ■ 


CoUegio 


Uegl es auch ob, 



(luf den herrschendem Ton bey der 
Jungen der Br. Er. zur geselligen Untcrhal 
tnng im Logenbause Acht zu haben, und übe 
die Mittel zu beralh schlagen, durch welch 
derselbe verfeinert, humaner und herzliche 
gemacoht, und zwischen einer zügellosen Aus > 
gelasseoheK oder platten Lustigkeit, und ei- 
nem Küstern, mürrischen Ernst und steifer 
Zuriickgezogenheit, zu dem schonen Mittel- 
punkte des weisen Frohsinns und der Urba- 
nität zurückgefükrt werden können. 

n. 



$.64. 
Die vorzüglichste FIticht der Repräsentan- 
ten einer besoudern Loge ist, sowohl bey 
den aufserordentlichen als ordentlichen Quar- 
tal - Verflanamlungen der Grofsen Loge zu er- 
scheinen , und dasdbst die Gerechtsame der 
Loge, welche sie repräsentiren, ireu und ge- 
wissenhaft wahrzunehmen, 

§.'5. 

Si« geben bey de n znr Entscheide 
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kommenden Angelegeafaeiten ihre Stimine nicht 
als Bruder N. N. sondern als Loge N. N. 
ab; dürfen daher auch nicht anders atimmon, 
als, entweder wie sie bey -wichtigem Angele- 
genheiten nach gepflogener Rückspniohe von 
ilirer Loge instruirt worden sind, oder wie 
sie es aus actenmäfaiger Kennt.nifs des 2u- 
standes ihrer i-oge, der Wohli'iihit dersslbea 
für zuträglich halten, JÜiuX 

§. 66. ■■'-'•■"■;. 

Hieraus ergiebt sich die Noth wendigkeit, 
daii jede Loge von ajlen ihren Angel egrahei'- 
i:en ihreRepiäsentanten hey (ler Giolsetj Freyt 
maurer • I-oge so voüsl ändig als müglich in- 
fonnlre: znolekh aler auch, dafs die Reprä- 
sentanten sich seihst und ihre Loge mit dem 
Gange der GescL^ifte bey der Grofsen Loge 
aufa*genauesCe bekannt machea, 

s, «7. 

Wenn ein Heptaseotaat in der Vetsamm- 
]ung der Giofsen Loge nicht erscheinen kann, 
so soll Er nicht unterlassen, die Stimme sei- 
ner Loge unter seiner eigenen Verant- 
wortlichkeit einem andern Bruder-Mei- 
ster zu üherlragen. Im Unter!assungs falle soll 
im Proiocol! ausdrücklich bemerkt werden: 
dals die Loge NN. durch die Schuld 
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■es Repräsentanten N. N. in ihrem 

Stimmenrechte gefährdet worden 
aey, mithin derselben der gesetzli- 
che Rcgrefs an ihn offen stehe: wel- 
cher am zwecimäfsigsten dadurch genommen 
wird , dal'« sich die gefährdete Loge einen 
andern Repräseatanten wähle. 
§. 63. 
"Wird ein Repräsentant bei Angelegenhei- 
ten, welche die von ihm repräsentlrte Loga 
betreffen, in der Grofsen Loga überstimmt, so 
dictiit er seine dissentirende Loge kurz und 
bestimmt an das Piotocoll, wodurch aber die 
Vollziehung des gefafsten Beschlusses weder 
gebindert noch aufgeschoben wird; vielmehr 
mufs er die Verfügung der Grofsen Loge un- 
terzeichnen, und dadurch bej^eugen, dafs der 
Beschlufs gesetzlich, obgleich gegen seino 
einzelne Stimme gefafst worden sey, 

S. (9- 
Der Repräsentant unterschreibt alle Ver- 
fügungen der Grofsen Loge, welche an die 
von ihm repräsentirte Loge erlassen werden} 
und ist eine besondere Loge nicht verpflich- 
tet , irgend eine Verfügung der Grofsen Löge 
als officiell und legal anzunehmen, welcher 
aufsei den Unterschriften des Grofsmeisters 



1 






5» 

oder zugeordneten GroCamelsters der beyden 
Grofsvorsteher und des GroCssecretairs, dio 
Unterschrift iljres Repräsentantea fehlt. 



,! 



Vierter Titel. 

irische Versa mmluni' 



Die Maurerischen Tersaajmlungen sind 
entweder Instructions - Logen, oder Ar-r 
beics - Logen, oder Conferenzen, Di? 
Geschäfte für Ins tructions-Logen sind: 
a) Uebungen in dem Mechanismus des G. \ 
h) Vortrag eingelaufener oder abzusenden- 
der Briefe über mauietische und morali« 
sehe Gegenstände, 

c) Vorlesung Maurerischer Aufsätze, wel- 
che die Brüder auf eigenen Antrieb, oder 
von dem Logenmeister dazu aufgefordert,' 
verfafst haben. 

d) Vortrag der Betrachtungen, welche ßr. 
eines untern G. über den Geeist und 

die Teadena desselben schriftlich einge- 
reicht, und der Antworten, vi'el^he 




ü 



auf die Urnen vorgelegten Fragen abgege- 
ben haben. 

e) Mundliche Mittheilung der Bern erkungeö 
darüber, und Berichtigung der Antworten. 

S) Vorlesung merkwürdiger Sbellen aus Bü- 
chern, und Unterredungen darüber, 

g) Votträge über den Geist des Grundver> 
ttages und der Gesetze, 

h) Unterredungen über dia vexächiedenen 
Systeme der Freymaurerey. 

i} Erläuterungen des K. des G, 

§.2. 

Da diese Mannigfaltigkeit von Unterhal- 
tungen, für Vffelche der Logenmeialer , verei- 
nigt mit dem Bedner, zu sorgen hat, die In- 
structions logen nicht anders als höchst interes- 
sant machen kann, so ist es um so mehr die 
f flicht derBrüAer, sich fleifsig betlnstructions- 
liOgen einzufinden, und sich daselbst ruhig 
und aufinerksam zu betragen, 
$. 3- 

Gesetzlich sollen bei jeder besondem Loge 
im Jahre Sechs Instnictions-Logen.undawar 
Drey im ersten, Zwey im zweyten und 
Eine im dritten G. gehalten, dieselben be- 
9ümmt in dem Logenkalender angezeigt wet- 
in, und unverändert bleiben. 



ingED 



L 



Die Arbeits-Logen fordern den streng- 
sten Anstand und Ernst, Das Betragen der ] 
Er. Br. In denselben ist in dem R. ausführlich 
angegeben , und die Macht des rügenden 
H, ist hierbei von Allen unbedingt : 
kennen, 

§■5. 

Während der maureriscben Veraammlui 
darf sich kein Bmder, der denselbei 
beywohnen kann oder will» in dem LiOgen^ 
Local aufhalten. 

5.6. 

Die monathlicheo Conferenzen sind in 
dem Logenkalender bestimmt anzuzeigen, un^ 
sollen unverändert bleiben, 

5. 7. 

Die Geschäfte für dieselben sind; 
a)Bal- f überSuchende.wobey dieL,T ^ j 
Iota- < über L. wobey die C Sil J 
tion L über G, wobey die M. ' 'g J 
b) Vortrag, Prüfung und Sanction der Ge- 
setz - Beschlüsse, welche das Beamten- 
Collegium der Loge in Beziehung «uX 
ihre l,ocal- Verhältnisse gefabc hat. 

;) Bekanntmachung der eingesandte« Fro- 
tocolle und Verfügungen der Großen X 



[jenLo.. 1 
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ge, oder der von ihr aurgestellten, zur 
Erhaltung des Ganzen abzweckenden Mau- 
rerisclien Gesetaen« 

d) Vorschläge zu neuen Localgesetzen, wel- 
che der Berathschlagung des Beamten 
Gollegiums übergehen werden sollen« 

«) Die Bestiüimung der Ausgaben aus dem 
Schatze der JLoge oder der Armen. 

f) Vorschläge zur Erhaltung und Verbesse- 
rung des Logen -Locals. 

g) Rechnungs- Untersuchungen oder Rech- 
nungsahnahmen« 

h) Alle Begünstigungen, welche von cin- 
^Inen Brüdern nachgesucht,, oder von 
der Loge ohne Ansuchen gewährt wer« 
den sollen* 
i) Anordnung Maurerischer Feste« 
k) Alle Gasifreundschafts- Bezeigungen ge- 
gen auswärtige Brüder in einzelnen Fällen. 

$* 8. 
Zu jeder Conferenz sollen die Brüder noch 
durch ein besonderes Einladungs • Gircular der- 
gestalt zusaamenbemfen werden, dais in dem- 
selben die abzuhandelnden Gegenstände von 
e) bis k) ausdrücklich, kurz «nd bestimmt, 
wo möglich in präc^ ausgedrückten Fragen 
eingddeidet^ Süf^ezeip werden* 



r 
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Die Conferenzen sollen mit pünctlicKei;' 
Beobachtung aller Maurerischen Formalitäten 
gehallen werden. Die Brüder sollen daher 
i eben die Gesetze der Ordnung und des An- i 
Standes , wie bey den Arbeitslogen beobach- 
ten. Keiner soll dem andern in die Rede fal- 
len, keiner sptecben, der nicht das Wort 
verlangt und erbalten bat; keiner seinen Platz < 
verlassen, und zu einem andern Bruder ge- ^ 
hen, um sich zu unterhalten, noch seineu j 
Nachbar in der Aufmerksamkeit auf die Ver- 
handlungen der Geschäfte stor<;n. Keiner soll { 
aus der Versammlung treten, ahne es gemel- ' 
det; und wenn er völlig abgehet, das Proto- 1 

J coli eigenhändig unterschrieben xu. haben. Je- 

den Fehltritt gegen diese Vorschriften, er 

i komme von wen er wolle, soll die Auctori- 

tat des U. rügen, 

f §. 10. 

Kein Bruder soll öfter als einmab) über 

eine vorgetragene Sache sprechen, es ge- ' 

»chähe denn, um seinen Vortrag zu eilau- 1 

tern, oder wenn er vom Dogennieistrr aufge- * 

rufen wird, sich über dieselbe Sache noch ) 
I einmahl zu erklären, 

$. n. j 

> Nach jedem Torgetcagenen Ceaß-^ • Be- i 

^ Schlüsse J 



scLlnsse des E *:.-.: 

BBSchaffcnhri: -r. 

persönlichem Az^-^ 
xnen. 'B^zz^ '^- J 
eine ZaL.. b: -^ _- 
Aufruf, iäiit tu-- 

absolntfsr Ji; fffar- \ 

geluDE 



mi r OfTT t^rrj».;?*.*' -■ 



Tu**' ^f.'kr*. V/U»: C«^«r t-. 



Die Conferenzen sollen mit pünctllctiei;^ 
Beobachtung aller Maure ri sehen Formalitäten 
gehalten werden. Die Brüder sollen daher 
eben die Gesetze der Ordnung und des An- 
Standes , wie bey den Ärbeitslogen beobach- 
ten. Keiner soll dem andern in die Rede fal' 
Jen, keiner sprechen, der nicht das Wert 



,rl.n.gt m 

erlassen. 



Nachbar i 



L 



erhalten hat; keiner seinen Plata 
d zu einem andern Bruder ge- 
sich zu unterhalten, noch seinen . 
1 der Aufmerksamkeit auf die Ver- 
Handlungen der Geschäfle Storni. Keiner soll 
aus der Yersammluoe treten, ohne es gemel- 
det; und wenn er völlig abgehet, das froto« 
coli eigenhändig unterschrieben zu haben. Je- 
den Fehltritt gegen diese Vorschriften, er 
komme von wem er wolle, soll die Auctoii- 
tat des H. rügen. 

§. .0. 

Kein Bruder soll öfter als ein mahl über 
eine vorgetragene Sache sprechen, es ge- 
■chähe denn, um seinen Vortrag zu erläu- 
tern, oder wenn er vom Logenmeister aufge- 
rufen wird, sich über dieselbe Sache noch 
einmahl zu erklären. 

$.11. 
Nach jedem Torgetragenen Gese~<: - Be- 
schlüsse 
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Schlüsse des Beamten- Collegiums wird nach 
Bescha£FenIieit des Gegenstandes entwedet die 
Kugelung oder der nahmentliche Aufruf zur 
persönlichen Abgehung der Stimme vorgenom^ 
men» Betri£Ft die Frage eine Zeit, ein Maafs, 
eine Zahl, so wird sie durch namentlichen 
Aufruf, läfst sich die Entscheidung in ein 
absolutes Ja oder Nein auflösen 9 durch Ra* 
gelung entschieden» 

§* 12. 
* Der Sectetär trägt den auf solche Weise 
sanctionirten Beschlufs in das Frotocoll ein, 
mit der bestimmten Bemerkung, ob er durch 
Kugelung oder persönliche Abgebung der Stim- 
men angenommen worden sey, sammt der 
Zahl der Stimmen daFiir und dawider* 

Bey der persönlichen Abgebung der Stim- 
men^ soll jeder Bruder sich so kurz als mög- 
lich fassen« Et hat blols nöthig, seinem Gut- 
dünken nach, die Zeit, das Maafs oder die 
Zahl zu bestimmen,, ohne die Gründe aus- 
führlich dafür anzugeben, welches bisweilen 
sogar einer unerlaubten Bestechung durch 
Worte) oder einer eben so unschicklichen ei- 
gensinnigen Uebeiredung, gleichsehen könnte» 

E 9] 
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§. ,4. 

Bei «1er mUndlichen Herumstimmimg ge- 
ben die Beamten, nach den übrigen Brüdern, 
der substituirte Meister, und Meister vom 
Stuhl zuletzt ihre Meinung ab. 
§. 15- 

Jeder Gesetabeschlufs wird durch die Mehr- 
heit der Stimmen angenommen, so wie jeder 
Vorschlag durch eben dieselbe entschieden 
wird. Jener bleibt fest angenommen, dieser 
fest beschlossen, wenn in dSm Vortrage oder 
der Herumstimmuug keine IllegalicÜt erwiesen 
werden kann. 

s. i«. 

Nach geendigter Conferenz soll das ProLo- 
coll von allen Anwesenden unterschrieben wer- 
den. Keine Unterschrift fiir einen andern 
wird als gültig anerkannt, vielmehr ist der 
voa einem and':;rn ,Unterachri ebene als abwe- 
send zu betrachten, wo die eigenhändige 
Unterschrift für seinen Vortheil entscheiden 
könnte. 

}■ >7. 

Um alle übereilte Beschlüsse zu vermei- 
den, soll nie in eben derselben Conferanz, in 
welcher der Vorschlag sur Aufhebung eines 
bestehenden Localgesetzes geschehen ist, 
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diese Aufhebung auch geschehen; sondern es 
soll dieselbe für die nächste monatliche Con- 
ferenz vet^choben, und der Vorschlag zur 
iiufhebune: des Gesetzes in dem einladenden 
Circnlar angezeigt werden^ 

Kein Bruder kann in der Coniferenz über 
Local - Angelegenheiten ein Stimmenrecht aus* 
übeU) wenn er nicht mit einem Exemplar des 
Grundvertrages und der Gesetze zu iseinem 
eigenen Gebrauch versehen ist; denn wer zu 
gesetzmäfsigen Jl^ntscheidungen mitwirken soll> 
inufs die Gesetze kennen* 

§. 19. 

Alle Von §• 9« hier aufgestellten Gesetze 
sind auch bey den Versammlungen und Ver- 
handlungen der Grofsen Loge pünctlich ieu 
beobachttoi 



dmmm 
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Fünfter Titel; 

AaEnahme in den Orden nnd Affili 
cin«( Preymaureri =u einer beaoi 



§. 1. 

Nur ein freyer, unbescholtener Mann, der 
in aeinera Beiragen Verehrung gegen Gott, 
vmd Achtung gegen Aeligion; Ergiihenheit ge- 
gen sein Vaterland, und Treue gegen den Ko- 
nig bezeigt, und gute Sitten hat, Jionn zur 
Aufnahme in den Orden vorgeschlagen werden, 
8. 8. 
Zünftigen Handwerkern, blofs darum, weil 
sie Ilnndwerker sind, die Aufnahme verwei- 
geru, streitet gegen den Geist des Ordens. So 
oft also «in Handwerker vorgeschlagen wird, 
haben die Mitglieder der Loge nur au fragen 
und zu untersuchen; wie der vorgeschlagene 
Handwerker - Meister, aufser den Bedingungen 
des ersten §s zu dem Zwecke der Freymau- 
rerey mitwirkea könne, und auf welcher Stuf« 
der morahsthen Kultur er etcbe. 
S. 3- 
Daher gilt auch, kein verneinender Stein 
gegen einen zünftigen Handwerksmeister, dei. 



tlofs seines bürgerlichen Gewerbes wegen ge- 
worfen ist, wenn derjenige, der den vemei- 
jietiden Stein geworfen hat, nicht beweisen 
kann, dais dem Vorgeshlagenen eine Eigen- 
schaft des ersten §« fehlt; oder dals er auf 
einer zu niedrigen Stufe dei moralischen und 
geselligen Kultur steht. 
S. 4. 
Niemand soll zur Aufnahme vorges oblagen 
werden, der in einem schlechten oder zwey- 
deutigen Rufe bey dem Publikum steht; weil 
die Ehre der Loge mit' von dem öUentlichen 
Rufe ihrer Mitglieder abhängt, 
§.5- 
Niemand soll zur Aufnahme misgeschlagen 
oder aufgenommen werden, der nicht ein fe- 
stes eureicbendes Auskommen hat, damit die 
Loge sich keine Last auHege, die in der Fol- 
ge drückend werden könnte, 
§. 6. 
Will ein Mitglied der Loge einen Nicbt- 
maurer zur Aufnahme vorschlagen, so verfahre 
er mit der äulsersten Belintsamkeit, Er gebe 
ihm richtige Ideen von derFirüderschafCi doch 
ohne ihn auf die entfernteste Weise bereden 
zu 'wollen. Et sage ihm, dals er sich neuen 
f flächten, die er noch' sieht Icennt, uateiwer- 




£en und sie angeloben müsse ; und et ver- . 
schweige ihni den Betrag dec StiftimgBgeldec* 
nicht. Bekommt er dennoch von ihm den Auf- 
trag, ihn vorzuschJogen , so rede er in seinem 
Schteiben an den zweiten Aufseber als ein 
gewissenhafter tteuer Bruder, und i-erhehle 
die Schwachheiten des Kandidaten nicht. Vor 
der glücklich ausgefalleoen K-ugelung lasse et 
ihn nicht wissen , dafs er vorgeschlagen . sey, 
damit ihn die Verweigerung nicht beleidige; 
oder kränke. 

S- 7- 
Jeder zur Aufnahme vorzuschlagende Nicht- 
mauter, Ausländer ausgenommeii i mufs sein 
Alter von 25 Jahren , entweder durch den 
Taufschein, oder durch das Juramentum sup- 
pletoi'ium und das darüber ausgefer^te ge-< 
richtliche Document, beurkunden können, 
§. 8. 
Der Froponeiit überreicht dem zweiten - 
Aufseher der Loge seinen Vorschlag schrifc- 
lieh. Dieser Vorschlag inufs bei Ausäfsigei^ 
schlechterdings Folgendes enthalten: 

1, Nahmen, Älter, Confesslon und Umstän- 
de des Suchenden. 
&, Eine kurze Schildemng seines Charakters, 
wo möglich mit Anführung einiger That. 



i 
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Sachen') ( dio seine Denkungssrt in das 
Licht setzen« 
3« Die Dienste» die der Orden und die Loge 

sich von ihm versprechen können, 
4« Die Nahmen der Brüder, hey denen man 
von ihni Erkundigungen einziehen kann; 
so wie die Mittel und Wege, ihn genauer 
kennen zu lernen* 

Um leichtsinnige Vorschläge so viel wie 
möglich zu heseitigen, wird verordnet, dafs 
derjenige Vwponei^^^^n dessen hier ansäfsi* 
gen Vorgeschlagenen die Loge nach seiner 
Aufnahme gröbere Vergehungen erfährt, und 
in Ansehung ihres Rufes gefährdet wird, von 
dem Beamten r Collegio , oder von der Grofsen 
Loge mit Entziehung des Rechts, vorzuschla# 
gen, auf längere oder kürzere Zeit, nach Be- 
finden der Umstände, bestraft werden soll« 

§. 9! 
Der zweite Aufseher soll keinen Vorschlag 
eines hier ansäfsigen Nibhtmaurers annehmen, 
wenn die Bedingungen des vorigen §s nicht 
pünktlich darin vollzogen sind« 

§♦ 10« 
Ist ein vorgeschlagener fremder Suchender 

in Deutschland, oder in den Freulsischen Staa- 

» • • • 

ten in einem Orte ansäfsig, wo eine Loge 



unter Auototität der Gr&fsen Freymaurer-Logo 
Royale York zur Freundschaft, atbeicet, oder 
wo eine andere, von gedachter Grofsen Ftey- 
m an rer- Loire für acht und gut anerkannte ar- 
beitende Loge ist, so soll über ihn nicht eher 
ballotiit werden, sla bis die F.inwilligung der 
dortigen Loge nachgesucht, auch von dorther 
ein gutes Zeugnils für den Vorgeachlagei 
erfolgt ist, 

§■ 13. 

r>ie förmliche Propositioa eines Nichtoiau- 
rers In der Loge darf nicht eher geschehe! 
als bis der aweite Aufseher mit Nennung de 
Proponeuten, die Beystimmung des GroIsmeU 
sters, zugeordneten GrofanieisCers und der i 
hamra erführen den Meister eingeholt hat, 
der Meister, zu dessen Loge der Nichtmaurer 
vorgeschlafen werden soll, und noch ein Mei- 
ster dawider, oder sind überall drey von 
flen sechs Vorgesetzten gegen den Vorschlag, 
so darf der Suchende, vor der Hand, und bis 
nach näherer Erkundigung nicht pruponirt^ 
werden. Eben dies ist auch bey einem Vor- 
schlage Kur ÄfliliaLlon zu beobachten, Bef 
auswärtigen Logen hat der zweyte Aufsehet , 
dasselbe gegen den Meister vom StuM, dea 
Repraseatanten der Grolsen Loge, den depu'^ 
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tirten Meister vom Stuhl, den ersten Aufseher 
und die heyden Censoren zu heohachten, wo- 
hey drey dissentirende Stimmen die Proposi- 
tion, his nach näherer Erkundigung, auf- 
schiehen* 

Die Proposition kann nur in Lehrlingslor 
gen geschehen; der schriftliche Vorschlag des 
Proponenten wird öffentlich vorgelesen, und 
nach gegebener Einwillgung der Anwesen- 
den, wii^d der Candidat auf die Tafel gesetzt 

Weder der Grofismeister noch der depu- 
tirte GrpLsmeistör , noch irgend ein Logen- 
meister, darf einen Suchenden zur Aufnah- ^ 
me, oder einen Bruder zur Affiliation, oder 
einen Lehrling oder Gesellen zur Beförde- 
rung vorschlagen« 

Ein am Orte der Loge ansäfsiger Suchen- 
der, mulis von der förmlicheu Proposition bis 
zur Entscheidung, vier Wochen auf der 
Kandidaten -Tafel stehen« Das Recht aber, 
anerkannter Verdienste wegen in dieser Zeit 
zu dispensiren, ist in Berlin der Grolsen 
Loge, bey auswärtigen Logen dem Beäm- 
(;ep-Collegio vorbehalten* 



S- »5- 


^ 


Uchßr einen,' am Orte, der Loge 


nsaisigen .1 


Sucbenden, liann schlechteldir.gs 


„keine, 1 




natUcLea 1 


(roiiferenzen lalloLirt werden. Sollte aber \ 


Li^y einer raoimtliclieu Coafetenz ei 


uei Cm- 1 


I ä n noch eiue "Woche von seiner PrÜ- i 


i fflen, 9o tann ohne weitere Dis. .] 


j o Kioft dieses -Gesetzes, m 


derselben 1 
iden. 4 


\ amml g üLer ihn ballottirC \v 


5. itf. 




Die Zeit, welche ein Reisende 


r auf der 


Tafel stehen soll, richtet sich lodig 


ich unter 


dem §, 10. aufgestellten Bedingung 


en, nach j 


der Zeit, die der Suchende 7.u se» 


nem Au£- 


enthalte am Orte der Loge gewinnen 


kann. 


5. 17. 




Der aweite Aufseher soll denjen 


igen Fro. 


]Jcinenten mit seinem Vorschhige von 


sich ab- 


weisen, der sich vorher, ehe er au 


hm kam, 


Diehrem Brüdern als Proponent des 


Suchen- 


den entdeckt hat. 




§. 13. 

In der Zeit zwischen dem Vorsc 


Inge und 


d,,i Kugelung haben die Brüder den 


zweiten 


Aurs;_her unmittelbar, oder durch ei 


neu dril> 


t.n ihre Bedenklichkeiten miuutbeilen, da- J 


► Ik « 


^ J 
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|nit solche entweder gehoben, oder die Ku- 
geliing^tifgeschoben werde, oder völlig un* 
terbleibe« 

Nicht eher, als nach helleuchtend ausge- 
fiallener Kugelung, darf der Nähme des Pro- 
ponenten genannt werden. Es sind daher so- 
wohl die 6 Vorsteher der Loge, als auch der 
zweyte Aufseher hierin zur strengsten Ver- 
schwiegenheit verpflichtet, und können sie 
einer gesetzwidrigen Entdeckung überführt 
^Verden, so sind sie, Kraft der Gesetze, fiir 
das künftige Jahr zur Wahl, zu was immer 
für einem Amte, unfähig* \ 

Ebenfalls erst nach der Kugelung wird die 
frage aufgeworfen: ob der Suchende im 
Stande sey, das Stiftungsgeld zu bezahlen, bey 
deren Entscheidung nöthigen Falls die Meister- 
schaft ihn entweder ganz, oder zum Theil von 
Entrichtung der Gebühren dispensiren kann« 

§. 21. 
In der Regel sollen in einer und dersel- 
ben Arbeitsloge niemahls mehr als ein einzi- 
ger Suchender aufgenommen werden; drei 
oder mehrere auf einmahl aufzunehmen ) ist 
gegen den Geist des Ordens« 



§. 22. 

Treten Umstände ein, dia die Auinahms 
Biveyer Kandidaten anrathen, so soll die Ein- 
willigung der Meister durcli Kugelun^ einge- 
liolilt weiden, und dabei ist der vierte Theii 
der anwesendeu Stimmen hinlänglich, 7,wey 
Aufnahmen an Einem Abende durch Vemel- 
aung zu verbieten. 

§. 23. 

Ohne vorläufige Kugelung kann die Auf- 
iiahina zweier Suchenden statt finden, wenn 
folgende Umstände eintreten: 

a) wenn Einer oder beide Suchende vom 
Orte der Loge abreisen müssen, und ihr 
Troponent auf Ehre versichert, dofs der 
Eine oder Beyde die Zeit des Äufeathnlts 
nicht verlängern können, 

b) Wenn einer oder beide Suchende von 
den Stiftung^^geldern Jtüpensirt worden 

§■ =4- 
In jedem Falle aber, da zwei Suchende an 
Einem Abend aufgenommen werden, soU der 
Zuerst aufgenommene , nach geleisteter Ve^- 
ppjchtiuig, die Loge so lange verlassen, bis 
auch der zweite die VerjiEichtting geleistet 
hat, wo denn beide wieder in die Versamm- 
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lüiig jsürücigefiilirt Werden, t)em Ceremo- 
nien r Meister liegt es ob* unterdessen den 
' Zuerstaufgenonimenen ein zweckmäfsiges Buch 
jEuzus teilen , womit er sich während dör Auf* 
nähme des Zweiten beschäftigen kann» 

Alles was hier über den Vorschlag utid 
die Kugelung zur Aufnahme verordnet wor- 
den » soll auch von den Vorschlägen und Ku- 
gelungen zur Afiiliation gelten und beobach* 
tet werden* 



Sechster Titel. 
Beförderungen! 



Die nächsten Bedingungen, unter welcheti 
ein Lehrling oder Geselle zur Beförderung 
vorgeschlagen werden kann, sind schon obeti, 
Titel 2, imter A und B gesetzlich bestimmt 
worden. Hier wird nur noch beigefugt, iata 
kein Bruder zur Beförderung vorgeschlagen 
oder befördert werden könne, der itiit Beiträ- 
gen an die Logenkasse xückständig ist, wenn 



\ 
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er flicht sokhe zuvor entrichtet , oder ihm ' 
dieselben von der Äleisterscbaft erlassen -wor- 
den sind, 

§. E. 
In der Regel soll der L. nicht eher, als 
nach sechs ilonathen, von seiner Auf- 
nahme an gerechnet, und der G. nicht eher, 
als nach einem Jahre, von seiner Beförde- 
rung zum G, G., zur Meisterwürde befördert 
werden. Dispensationen von dieser Zeit soU 
len äutserst selten gegeben, werden, und die 
Grofse Loge, oder bei auswärtigen Logen 
aas Eeamten-Collegium mufs, bei der 
Dispensation dringende Beweggründe für ihr 
Verfahren darlegen können, 
§.3. 
Der Vorschlag zur Beförderung kann in 
keiner andern Versammlung, als in den monat- 
lichen Conferenzen geschehen, 

S-'i. 

Der Vorschlag zur Beförderung kann von 
niemand anderm, als von dem zweyten Auf- 
seher, und in dessen Abwesenheit von dem 
ersten geschehen. 

§•5. 

Der Aufseher, der einen Bruder zur Befür- 
därung vorschlagt, mufs der Vecsammliuig »u* 
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gleich die Titel iT, §. t. 5» oder 15. 14, vor- 
geschriebenen zwei Aufsätze vortragen. 

Gleich nach geschehenem Vorschlage und 
Vortrage der Aufsätze wird das Protocollbuch 
der Instructionslogen nachgeschlagen und un- 
tersucht, oh der Lehrling oder Geselle den Ge- 
setzen des 2ten Titels Genüge gethan hat oder 
nicht, und je nachdem das Resultat dieser Un- 
tersuchung ausfällt, wird die Kugelung über 
den Vorgeschlagenen sogleich vorgenommen^ 
oder der Vorschlag wird verworfen, • 

§♦ 7- 
Wird die Kugelung zuläfsig befunden, und 

der Vorgeschlagene hat seine gesetzmälsige 
Zeit noch nicht ausgehalten, so bezieht sich 
die Kugelung lediglich auf seine Würdigkeit 
zur Beförderung überhaupt. Ob er übrif^ens 
jetzt gleich oder nach abgeflofsner Zeit beför- 
dert werden könne, darüber entscheidet die 
Ertheilung oder die Verweigerung der Dispen^ 
sation« 

Wird der Vorschlag geradezu verworferi^ 
weil auf den Vorgeschlagenen eine gesetzli- 
che Irregularität haftet, so hat der zweytö 
Ai^fseher den Vorgeschlagenen zu ermalineil» 




dich dieser Irregularität, durch genauere Beöb^ 
achtung der Gesetze an entledigen. 
5- 9- 

Die Zalil der venielnenden Kugeln, welcte 
von der Beförderung eines L. zum G,, luid 
eines G. zur Meisterschaft ausschliefsen, aetxt 
fiich jede besondere Lage selbst fest. 
S, JO. 

In Ansehung des Stiftungsgeldes ist auch, 
bey Beforderungsvorschlägen das Bifie Geset»'- 
des 5ten Titels zu beobachten. 

Weder bey Vorschlägen, noch bey der 
Kugelung zur Beförderung, soll auf das Al- 
ter der Brüder im Orden, sondern lediglich 
auf ihre Würdigkeit gesehen werden, und 
wenn diese erwiesen ist, so kann der heute 
aufgenommene L. und G. morgen zur weitem 
Beförderung vorgeschlagen werden. Wenn 
bey zwey oder melirern Brüdern L. Ij. odet 
G. G. die Würdigkeit gleich acheinc, so ent- 
scheidet die gröföcre Brauchbarkeit, ohne dafs 
bey der erstem oder letztem auf das maure- 
lische Alter Rücksicht genonunen weidea 
darf. 

S- 12. 

Keisende, die au L, aufgenommen wor- 
den 
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den sind, 'wenn man nicht mehr von ihnen 
weifsy als dafs sie keine Verbrecher, oder 
dafs sie reich sind, dürfen und sollen nicht 
weiter befördert werden« 



Si et)enter Titel. 
Wahl der Logenbeamten* 



t)ie Wahlen der Vorgesetzten, Beamten 
imd Geschäftsführer der Loge gescbehen jähr- 
lich in Berlin in der ersten Wocbe des Ju- 
nius, bei auswärtigen Logen in der Mitte 
des Majus, in einer Conferenz, welcher die 
Br» Br« Lehrlinge und Gesellen nicht Bey* 
wohnen« 

$. a. 

Alle Meister sind zu fedem Amte, wenn 

das Gesetz nicht selbst eine Ausnahme ge« 

macht hat, oder sie mit keinen Stiftungsgel* 

dem und monatlichen Retributionen im Rück» 

.' Stande sind, wahlfähig. 

Stimmen für sich selbe tt oder .für andere 

t lol 



F. 



werben, streitet gegen den Geist des Ot- 
dens I und ist des rechtscliaiFenen Maurers 
unwürdig. 

■§■ 4. 

Jeder Wählende ist verpflichtet, demjeni- 
gen seine Stimme zu geben, den er zu einem 
gewissen Amte für den geschicktesten und 
würdigsten hält, 

5. 5- 
Für die Wahlloge sind die Wahlen das 
einzige Geschäft; alle andern Verhandlungen» 
Berathschlaguiigen oder Vorschläge aollen da- 
von ausgeschlossen bleiben, 
§.6. 
'Der Meister vom SluHle eröfiiiefdie Wahl- 
loge, worauf dieser Titel des Gesetzbuches 
vorgelesen, und endlich zur Wahl geschrit- 
ten wird, 

§. 7. 
Die Wahlen sollen schlechterdings nie an- 
ders, 'als durch tnAividdelle und schriftliche 
Abgebung der Siiffragfen geschehen ; alle 
Wahlen durch Acclamationen sind daher ge- 
setzwidrig, und können Ton der groüen Lo- 
ge nicht bestätiget werden. 
$. 8. 
Vor der Abgebung der Suffiragien warden 
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die Anwesenden gezahlt. Der CeFemoniön- 
melster sammelt die Stimmen, die iswei Auf- 
seber UDtetaiichen liüd aählea mit deqi .^Vlei- 
ster vom Si.ulilö dnä Scrqtiuiuin. Nach der 
Zählnng der Suffragien vrerden die Bruder 
wieder gezählt, und ist auch nur ein einziges 
Suffragium mehr oder weniger in dum Scru- 
tinin, als bruder geeeuwürti^ siu,d, so ist die 
Wtdil null uud nichtig, .und es uiuTs ?,u einet 
neuen Wahl geschritten werden. 
§■ 9- 
Vor allem liest deu Meister vom Stuhle 
die Gesetze Tit. III, .A. vor; dann fordert fi 
die Brüder ^uf, den Meister vom Stuhle und 
seinen Subslituirten zu wafilen. SuLatd er 
dieses ^ethaii, übersieht er dem. ersten Auf- 
^•eher den H. und veüajst mit dem Substituir- 
ten die Loge, worauf die Suffragien gesam- 
melt werden. Sobald die. Wahl des Meisters 
vom Stuhle und seines Substituirten vorübet 
ist, sendet der erste Aufseher den zweiten 
mit dem Ceremonienme ister und den beidw 
Stewards ah, um den Liogenmeister und sei- 
nen Substituirten in die Loge zu führi?n. Der 
erste Vorsteher verkündiget ihnen die neue 
Wahl, mit Glückwunsch, wenn sie im Aii\ta 
bestätiget, mit Danksagung, wenn ein ande^- 



I 

L 



■^ 



H 

rer Bvuder gewälilt worden ist. Sobald sie 
geantwortet haben, übergiebt der erste Auf- 
seher dem Logenmeiater den H, und dieser 
begiebt sich auf seinen Platz. Sodana wird 
«u den übrigen Wahlen in folgender Ordnung 
geschritten: i) nach Vorlesung der Gesetze 
des Titels IH. C. zur Wohl des ersten, n) des 
zweiten Aufsehers; 3) nach Vorlesung der" 
Gesetze D. zur Wahl des Secretairs; 4) nach 
Vorlesung det Gesetze E, zur Wahl des Red- 
ners; 5) nach Vorlesung der Gesetze F. zur 
Wahl dea Cetemonietimeisters; ö) des Schate- 
meisters; 7) des Hospitaliers ; Q) nach Vorle- 
sung der Gesetze G. zur Wahl der Censoreäi 
9) der zwei Stewarda, (wozu immer jedec 
Bruder zwei Nahmen auf einen Zettel Bchreibr), 
Hernach werden die dienenden Bruder bestä- 
tiget, wenn ihre Ausschliefsujig nicht vorher, 
wegen Vergehungen, beschlossen worden ist. 
$. 10. 
Jedem Bruder steht es frei, noch vor det 
Wahl zu erklären , dals er , aus ihm bekann- 
ten Gritnden, kein Amt in der Loge anneh- 
men könne, noch wolle. Er ist nicht schul- 
dig, die Gründe anzugeben, denn sind es- 
wahre Gründe, so mülste die Brüderschaft 
ohnebin Rücksicht darauf uehoiea * wären ei 
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nur UeiG Vorwändä, so bat die Loge nichts 
verloren, weil derjenige, der unter leeren Vor- 
wänden, ein Amt auszuscli lagen fähig ist, das 
Amt lau verwalten wüzde, wenn er es auch 
annähme. 

§. 11. 
Kein Br, ist geradezu verpflichtet, das Amt, 
zu dem ei gewählt vrird, anzunehmen, wen« 
es entweder mit seinen anderweitigen Serufs- 
gesohäften in Coüision kommt, oder wenn er 
Beins Kräfte und Talente zur Verwaltung des- 
selhen nicht hinreichend glaubt. Es muls da- 
her eine neue Wahl vorgenommen vrerden. 
War Bescheidenheit cler Grund seiner Weige- 
rung, und es trifTc ihn die Wahl zum swei' 
ten Mahle, so soll er sich derselben unter- 
werfen. 

Niemand ist bei einer Loge zu einem zwei- 
ten Amte vpahlfahig, vi'enu er scbou au ei n e ui 
gewählt worden ist. 

5. >5. 
Jede Wahl au was immer für einem Amte, 
ist ein Beweis des ausgezeichneten Zutrauens 
und der moraüscbeo Achtung, welchen die 
ganze Brüderschaft dem G<fwÜbllen gi^bt. Es 
wird sich daher ktin <tcht er Maurer waigetn, 



1 



r 



75 ^[m 

der im vorigen Jahref Meister vom Stuhle oder 
Aufseher war, und jetzt etwa aum Redner 
oder CeremoniennieisCer gewählt wird ,. das 
Amt anEuuehmen und demselben £bre zu 

j. .4. 

X)aB Walilprotocoll ist mit gewissenhafter 

Genauigkeit zu führen, damit die '^rolse Loge, 
der dasselbe zur Bestätigung pingesendet wor- 
den mufs, daraus ersehe, ob bey denr Wahlge- 
scbäfte, alle gcsetzLche Yorschrifiea erfüllet 
worden sind, 



Achter Titel. 

Maurerische Rechtspflege, 



§. I. 
Die Maurerische Rechtspflege in erster In- 
stana ist durch den Grundvertrag dem Beam- 
ten- Coli egio jeder besondern Loge übertra- 
gen. Das Beamten -Collegium soll also ent- 
weder 

a) Bruder mit Brüdern; oder 

h) das SlltetAgesetz mit Brüdern 1 oder 

c^ die allgemeinen maureiischen Gesetze, 



V 77 

oder die Local.-Yeror^nungen der l^oge 
mit deu Ueber^retern aussöbnep» 
Hieraus erhellen die dreifachen Angelegen- 
heiten, die vor das ^eaj^iten^Colleglum ge- 
bracht werden können« 

$, SU 
Entweder geräth eiq Bruder mit einem an- 
dern Bruder in Streit^ über persönliche Belei- 
digungen; oder ein Bruder hat sich auffallen•^ 
der moralischer Vergebungen und bürgeijicher 
Verbrechen schuldig gemacht} oder ein Br, hat 
die Gesetze des Ordens und. der l^oge über- 
treten« Im, ersten Falle sucht das Beamten* 
CoUegium dem persönlicl^ Beleidigten Genug- 
thuung zu verschaffen* Im zweiten Falle 

m 

untersucht; das Beamten -Collegium dies Wahr* 
heit und Strafwürdigkeit der Vergehung oder 
des Verbrechens, Im dritten Falle unter- 
sucht und erkennt das Beamten - Collegium, 
nach den Regeln der Billigkeit tind des Rechts, 
über die Übertretung des Bruder^, deren er 
sich gegen die Gesetze des Ordens und der 
Loge schuldig gemacht hat« 

§• 3- 
Hieraus ergeben sich drei Formen der An- 
klagen, welche vor das Beamt en-Collegium ge- 
bracht werden können. Die erste Form ist: 



Der Br. N. N. hat mich Br. N. N. be- 
Itiidiget, und ich fordere ihn auf, mir 
Genugthuuoe zu geheu, 
Die zweite Form ist entweder! 
a} der Br. N. N, hat sich, durch diese 
oder jene Handlung in den Ruf eines 
unsittlichen , ausschweifenden Mannes 
ge.setaC, uVid ich fordete eine Verfuoung, 
welche die Würde der Loge nothvven- 
dig macht; oder 
h) Der Br. N. N. hat sich, durch diese 
oder jene Haudlung, in den Ruf eines 
schiechten Bürgers oder Stastsdienera 
gesetzt, und ich fordere über ihn, was 
der Würde der Loge gebührt. 
Die dritte Form ist: 

Der Er, N. N. hat dieses oder jenes Ge- 
setz übertreten, und ich fordere die 
Strafe unserer Gesetze über ihn. ' 

S. 4. 
ItTach diesen Formen 1ä(st sich nnn auch 
bestimmen, wer vor dem Beamten. • CoUegio 
anklagen kann oder soll, und wie die voc 
dasselbe gebrachten Angel egeiib ei ten verhan- 
delt werden sollen. In der ersten Form 
kann jeder Bruder klagen, der sich von einem 
andecp Bruder in Ansehung seiner £fare an- 




L 



gegri(Fi;n, oder in Ansehung ^er ihm sohuldi 
gen Achtung gekränkt glaubt, und sich mit 
der Genugthuuni; , welche ibm das Beamteu- 
Co]l«gium zHerkftnnen kann, zufrieden stellen 
■will. Das Beamten-Collegium soll die Klage 
annehmen, sie in Abschrift dem Beklagten zu- 
senden, und ihm zugleich den Termin der 
Verhandlung bestimmen, zu dem er sich ent- 
weder persönlich, oder durch einen andern 
Bruder einzustellen hat. Bei der Verhand- 
lung selbst hat das Beamten - Collegiunt vor 
allem darauf zu sehen, dals es das eigene Ge- 
ständnils des Beklagten erlangt. Dann muEs 
der Animus injuriandi entweder aus dem Ge- 
ständnisse des Beleidigers, oder aus den he- 
gleitenden UnisLJinJen der Thatsache salbst 
erwiesen werden. Nach dem eriwieseneo am- 
mo injuriandi berat hschlagt das Beamten-Col- 
legium über die Art und Weise der Genug- 
thuurg, welche der Beleidiger zu leisten bat« 
und sobald es darin einig ist, so machl: es 
sein Gutachten beiden Farihelen bekannt, Ist 
blols das Factum, aber nicht der animus inju- 
riandi erwiesen, so kann das (Kollegium avif 
nichts weiter, als auf eine Ehrenerilärung 
antragen; ist aber der animus iojuriandt eben 
e das Factum erwiesen, so tiiigt äfs 
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Callegium auf färmliclie Genugtbuung' und» 
Strafe an. Unterwirft sich der BeleiHiger der- 
selben, und erklärt sich der Beleidigte .damit 
suFiieden, so ist die Sache aLgetban, Will 
aber der Beleidiger sich der Geliugthuung unA 
Strafe nicht unteTsiehen, oder der Beleidigte 
sicli nicht damit zui'rirden geben, sondern vor 
dem biJTgerlichen RicIiteiKtuble klagen , so 
wird, itn ersten Falle, der Beleidiget von allea 
Logen- Arbeiren und dem Genüsse des liocals 
so lange su&i><!ndirt, bis ei Genugthuung 
leistet) im leu.Icrn Falle wird der Beleidigte 
Ton den Logen- Arhi;iten und dem Besuche 
d«9 LocaU HO lange d Ispensi re.t, bis seine 
Injurieiisache vor dfio) bürgerlichen. Bicli*' 
terstultl» entschieden i»t, 

S- ,5- 
Inder zweiten Form aj soU ieder Bruder 

klagen, der von eiaein andetn Bruder den Ruf 
auffallender moralischer Vergebungen, welche 
die Ehre der Loge comp ro mittlren < erfahren 
iiat,. Das Beaiulen-Collegiuin darf aber die 
Klage nur dann annehmen, wenn zugleich dar- 
gethan ist, dais der Beklagte derselben mo- 
ralischen Vergebung wegen schon vor das 
Censur-Collegium gerufen, und von demselben 
mr Besserung fruehllos ermahnt vtrarden war. 
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§. 6. 

In der*aweiten Forn^ b) soll je^er Br.. 
l^Iageq« der von einem andern Br, den Ruf 
einer unehrlichen Tha|t im bürgerliche^ Jlan* 
disl und Wandeil eines bürgerlichen Verbre» 
chens oder einer begangepen Treulc^igkeit in^ 
Königlichen Dienste erfahren hat« Ist di6 
Wirklichkeit der That erwiesen, so mag übri? 
gens der schleqhtberücbtigte Bruder vor dem 
bürgerlichen > Richterstuhle der gesetzlichen 
Strafe entronnen seyn, oder nicht; immer m]iia 
das Beamten - Collegium verfügen, was die 
Ehre und Würde der Loge fordert, und auf 
zeitige Suspension oder E^cclusipu des übelr 
|)erichtiglen Bruders erkennen^ 

$. 7. 

Von der bürgerlichen Gerechtigkeit verur- 
theilte Verbrecher sind ohne weitere Anklage 
oder Verhandlung von der Loge zu excludiren«. 

§. ö- 

In der dritten Form soll jeder Br., |)e- 
sonders aber der Redner, klagen , wenn er voq 
irgend einem. Br. eine Übertretung der Ordens^ 
gesetze oder der Logenverordnuiigen in Ef-» 
fahrung bringt, 

$. 9. 

Entweder ist die Übertretung von der Be? 



schnffenheil, flafä die Gesetze gleicb selbst 
auf die Ucbertrptung ohne weitre Sentenz die 
Strafe .setzen, oder das Gesetz stellt di 
ettenaung der Strafe dem Beamten-Collegio 
Bnheira. In beiden FälJen hat der Kluger sei- 
ne Klage schriftlich bei dem Beamten- Collegio' 
einzureichen. Das CoUegium tbeilt dem De* 
klagten die Klage mit, und setat einen Termin 
zur Verhandlung fest, und von nun an dat^ 
der Beklagte weder hei den Logcnarbeicea 
noch im Locale erscheinen, bis die Sache be- 
endigt ist. 

§. 10. 

Erscheint der Beklagte an dem ihm anbe- 
raumten Tennin nicht, so wird ihm ein zwei- 
ter festgestellt; und stellt er sich auch bei 
diesem nicht, so ist er fiir schuldig und über- 
wiesen anzusehen, und das Collegium hat zu 
verfügen, was die Würde der IjOge und die 
Heiligköit der gesetzlichen Ordnung fordert. 

■ ■ 5. .1. 

Alle Strafurtheile des Beamten- Collegiunqs 
müssen in der monatlichen Conferena ver- 
kündigt werden. 

§. 12. 

Die Conferena tann kein Strafurtheil des 
Beamten- Co Jlegiums seliarfen, wob! aber hat 
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sie das Recht, dasselbe zu tnildem. Wenn 
das Gesetz die Zücrkennung der Strafe dem 

Ermessen des Beamten - Colltgiuuis übedos- 
sen hat, 

§■ '3- 
Hat abeir das Gesetz selbst die Strafe auf 
die Uebertretnng gesetzt; so kann die Confe- 
rens die Strafe nicbt mildern', snndecn sil- isC 
Terpflicbtfet, dieselbe pünktlich an den Schul- 
digen zu -vollziehen, oder sie muls clasCesetz ' 
selbst, wenn es ein lokales ist, auf eine ge- 
setzliche Art ahschsfFen, oder modif leiten; 

bei der Grofsen Loge auf die AbschaHung 
oder Modificatiou desselben antragen. 
5. 14. 

Das Beamten -Collegium darf keine Ankla- 
ge annehmen, die nicht namentlich von dem 
Kläger unterzeichnet ist. Anonyme Anzwa;eii, 
oder solche, wo der Klager dutchaus unbe- 
kannt bleiben will, können nur bei dem Grofs- 
meister, zugeordneten Grofsmeister, oder LiO^ 
genmeister eingereicht weiden, können abec 
für den Angeklagten nie etwas anders, als'' 
eine brüdeiltche l^rmabniing nach sich ziclien, 
§■ 15- 

Jeder Bruder, obne Ausnahme, ist ver^Oicti* 




tet, in Überlretungsfällen sich det von deal 
Gesetse ' selbst auf die ÜbertretuDg gesetz- 
ten, oder von dem Beamten •Collegio ilim ge- 
setzlicii zuerkannten Strafe willig zu unterwer- 
fen. Üffeijbare Widerspenstigkeit zeigt Ver- 
Bcblung dea Gesetzes, und löst das Band zwi- 
schen der lioge und dem Bruder aul. 
§. ,6. 
Wer einen Bruder vor dem Beamten -Col- 
legio in der Dritten Form §, ß,, das ist ei- 
ner Übertretung der Ordens-Ge&eUe gntl^g^t, 
und den Beweis seiner Beschuldigung Eii.füli. 
ren, nicht im Stande ist, der fallt {uieiliirslicb 
«1 eben die Strafe, die den Beklagten getrof- 
fen batte, wenn. er des Verg^liens.iibfcrvviesi;" 
worden wäre. 

§■ i7. 
Niemand hat das Hecht, auf Strafe. zu er- 
kenneni als das Beamten-Collegium, da aber 
dieses nicht in allen möglieben Fällen auf der 
Stelle versammelt werden kann, so hat jeder 
IjOgenme ister »n pereni torischen F.iilen das 
Hecht, einen Bruder, der sich einer grübern 
Vergebung gegen die Gesetze schuldig gemacht 
bat, bis zur fürmlicben Untersuchung von dem 
Besuche der Loge und des Localszudisjiensiren. 
Er bleibt aber dafür der J-.oge verantwortlich. 
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§. 10. 
Die verschiedenen Strafen, aufweiche das 
Beamten- Collegium geselzüch eikennen kann, 
sind folgende: 

1. Heimliche Verweise, welche; 

a) ein liogenmetster, entweder allein, 
oder 

b) in Gegenwart der beyden Aufseher, 
oder 

c) mit Zuziehung des SecrplürS, wel- 
cher ein Protocoll darüber fertigt, 
er th eilet, 

&, Oeffentliche Verweise, zu welchen der 
Schuldige von Ae.m C, M. in die g. und 
in O, st, Loge eingeführt wird. 

3. Verzögerung der Promution, 

4- Suspension vom Logenamte, 

5. Absetzung vom Logenamte. . 

6. Inhabilltirung zur Wahl für ein Logen- 
amt. 

7. Temporelle Suspension von Logenarhei- 
ten und von dem Genüsse des Locals, 

ß. Förmliche, allen Logen bekannt zu ma- 
chende Exclusion. 
9. Fiosciiptioa aus dem Ord«D. 



^ 




Neunter Titel, 
Kettungs anstatt für den ganzea Lo 

genverein. 



L 



$. .. 

Das Administiations • Collegium der Ret- 

tungs - Anstalt für den ganzen Logenveieia, 
bey dem der Grorsmeister oder lugeordnete 
GroJsmeisler das Fräsidiuni führt, besteht aus 
den Repräsentanten der besondern Logeni de- 
ren Mitglieder zu dem gemeinschaftlichen Ret- 
lungsfond beytiagen, so zwar, dais jede be- 
sondere Loge bey den Sitzungen desselben 
zu allen Entscheidungen durch ihre Stimm« 
concuitirt. 

s.a. 
Es hängt von dem Gutbelinden jeder bey- 
tragenden Loge ab, Ihre beydeh Repiäsentan- 
ten bey der GroCsea -Loge auch zu dem Ädnü- 
niSlralions-CoUegio der Kettungsanstalc zu be- 
vollmäcbügen, oder zu diesem sich noch zwey 
besondere Repräsentanten zu wählen. In dem 
«inen oder dem andern Fall hängt die Dauer 
der Amtsführung der Keprasönlanteu lediglich 



von <leni Zutrauen und d« ZufrieJenheit der 
besondem Loge ab. 

§■ 3. 

Die Mitgliedrr des Administrattons-Col- 
legiums wählen »ich aus ilirem IVIittel einen 
Kechts^elefaiLen Btuder zum SynrlJcua, eiuen 
Scfaatzni^i-iter oder Ilendanten, und eSueil Se- 
«etair, Dinse drey Brüder prüfen die Sicher, 
lieit der HypoiLeken, unlei-Ecichnen mit dem 
Fräsidio alte Ausferli=ungen, verwahren die 
Docuiuente, und veitrete.] das Coilegium bey 
allen gerichtlichen Handlungen. 
§■ 4- 

Jedes Mitglied der zu dieser Rettungs- 
Anstalt vereinigten besondera Logen entrich- 
tet an den ge m ei nschafi liehen Rettungsfond 
vom ifien März 1800 bis ifien Man 1305 
zwey Groschen acht Pfennige mo- 
nathlich, oder Einen ReichsChalec 
acht Groschen jährlich; vom iften Mars 
ißo5 bis ifieu März 1815 zwey Groschen 
vierrfennigeinonathlich, oder Einen 



chsthale 



t von 1IJ15 und dam 
I sehen monathlit 

Li: 



erGrosi 



ihrlii 



nmer fort KweyGro- 
oder einen Reichs- 



i 



es 

S- s- 

Woliei es auoleicii jedem bey tragen den 
Milgliede Frey stehet, den ganzen Betrag von 
fünf 2U fünf Jahren, oder auch slalt aller 
monathJichen od et jahrlichen Beitrage, qu£ 
eiuinahl für allemahl fünf und zwanzig 
Reichstlialer als das Capital zu einem 
Rthlr. jährlicher Zinsen zu deponiren, 
wodurch noch der Vortheil erreicht würde, 
dafa durch Abgang oder Tod die Zahl der 
Beitragenden nicht abstürbe, sondern diese 
Mitglieder seihst nach ihrem Tode noch un- 
ter der Zahl der wohlthäcigen Brüder fort- 
lebten. 

@. 6. 

Diese Entrichtung von 25 Keichsthalern 
auf einmahl für allemahl, ist von jeder Loge, 
auch reisenden und vom Glücke begünstigten 
Nichtmaiirern , die sich in den Orden aufneU- 
men lassen, nachdrücklich an das Herz zu 
legen. 

§. 7- 

Die Beiträge sämmtlicher Mitglieder wer- 1 
den, sowohl bey den in Berlin vereinigten, 
als auswärtigen Logen, monatblich durah die 
dienenden Brüder eingesammelt, den Schatz- 
meistern der liogea übergeben, und bestimmt 
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den ilten Mars an den Schatzmeister der Ret- 
tungsanstalfc eingesandt, dam.t sie den ifteu 
April vollständig in Rechnung genommen und 
sicher untergebracht vrerden können. 

Der Schatzmeister der Rettungsnnstalt hat 
sogleich nach Empfang der Beyträge eine 
von ihm und dem Gi-ofsmeister oder zuge- 
ordneten Grofsmeistcr unterzeichnete Quit- 
tung der Loge zu übersenden» 

Alle jährliche Beyträge werden auf sichere 
Hypothek, M^enigstens zu vier Procent , unter- 
gebracht, doch so, dafs vom ifien April ißoo 
bis iften April 1O05 die acht Groschen, 
und vom ilten April iß05 bis iften April 1O15 
-die vier Groschen Ueberschufsgel- 
der, als Rettungs- oder Ilülfsmittel zu even- 
tuellen Hülfsleistungen in der Gasse der 
Administration zurückbehalten werden. So 
wie aber auch diese Gelder die Summe von 
100 Reichsthalern erreichen, sind sie auf die 
Seehandlung zu deponiren^ imd von den aus- 
fallenden Zinsen , die durch die Verwakun» 

o 

noth wendig gewordenen Ausgaben auf Schreib- 
materialieR und Briefporto u, s, w, zu be- 
streiten« 



Die aus dem Foud üiekenAen Zinsen wer- 
den vom ifiea April iQoi bis 1(105 Ganz; 
vom iften April 1G05 bis ifieo April lüio 
rur Hälfte, und von Ostern iQto bis 1815 
zu einem Drittel ru dem Capital gfschla- 
gen, dib übrige Hdlfte aber, oder in der Folge 
zwey Urittel der Zinsen werden in die Cur- 
rent Casse der Heltuugsanstalt berecbnet un^ 
auf der Seeliandlung belegt. Vom 3ahre ißigj 
ober und alle folgen.le Zeiten werden 
ganzen Ziuson zu den Hülfsleistungen 
Brüder angewandt. 

s. ... 

Im Falle aber durch ein oder mehrere Jah- 
re die Hülfe der Rettungsanslalt nicht angi 
sucht werden sollte, werden die vorräihige 
Hiilfsgelder zu einem neuen Capital geschli 
gen. Diese Capilalien werden Lerioacii bi 
Hülfe in wichtigem NothfalJen, welche grS-- 
bere Summen fordern, angewandt; ria hinge« 
gen von dem Fond selbst nie etwas angegrif- 
fen werden darf. 

Die Administration daif nie auf eine hö- 
here Geldhiilfe antragen, als welche das Quati« 
tarn ausmacht, welches eiitwedei durch cU« 
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Interessetii oder durch die überrchwfafield'^r, 
oder durch die neu angelegten CapitaÜen in 
der Gssse vorbanden ist. 

5- ^3- 
Da die -hausbälleriNcbe Klugheit beFleblt, 
nach dem Verhaltnisse des Vermögens die Ob- 
jecte der HulfslcisLung zu bescbränben, so 
darf die Administration keinem Biuder, der 
nicht wenigstens seit drey Jahren iMitglied 
Einer zu dem Logenverein der Gr. Loge R. 
X. a. F. gehärigen Loge ist, unil in dea i:ihr]i- 
chen Listen derselben aufgi-fiihrt ^vir<l, aus 
dem ^cmein.'ichafLlichen Heltunpsfond etwas 
verabfole;en lassen. Auch hat die Adirinistra- 
tion schlecliterdiiigs nur auf hül^bedürftige 
Brüder des gedachten Logenvereins, nie ab« 
auf ihre Kinder odnr I^rben Kiicksicbt t,u neh- 
men, die in dringenden Norhfällen der Ar- 
mencasse der xespecliven .Logen eaipfohlen 
bleiben. 

5. .4- 
Kein Mitglied der Administration kann ei- 
genmächtig oder einzeln aus der gemeinschaft- 
lichen Cass« irgend eine Geldhülfe, es sey 
Geschenk oder I>arlefan anweisen , sondern 
über alle zu leistende Hillfe muls collegiaHter 
' beralhschiagt , und nicht perplurima, sondern 



mit zwey Dnltel Stimmen, welche 

nach der Fcraoneii- sondern iiacfi der 

LiOgeiizalil zu zahlen sind, entschieden 

S- 'S- 

. Die Ad minist cation kommt regelmkfsig alle 
Ewey Monathe, das ist den ersten Mittwoch 
des Apiils, Junius, Augustns, Octobers, De- 
cemLers und Februars zusammen. 
i. ,6. 

Alles, worauf die Administration in ihren 
zwhymODOtlichen Versammlungen reflectiren 
soll, mufs wenigstens vierzehn Tage vor der 
Versammlung gehörig instruirt und documen* 
tili bey dem Prüsidio eingegangen seyn, 
§. 17. 

Nur in Fallen, die schlechterdings keinen 
Aufschub leiden, kann die Administration au- 
fs evord entlich zusammenkommen , oder auch 
über die später eingereichle Angeleg<?nlieit 
sogleich iu der ordeiitÜchen Versamuili 
rathschlagen und entscheiden. 
5. Iß. 

Kein Binder, er sey von den hier verei- 
nigten oder von auswärtigen Logen darf sich 
unmittelbar an die Administration, ode 
•in Mitglied desselben wenden, sondern 
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der Hülfe bsdarf, meldet sich bey seinem 
Meister vom Stuhl, dieser beniFl: daa Beam- 
ten-CoIlegium der Lofte zu sich, um die Anr 
gelegenheit des Hülfesucfa enden ßrudera zu 
untersuchen , zu inatruiren , und zur Absen« 
düng an die Administration einzukleiden. 
S- '9- 
Die erforderlichen Documentß zu jeder An- 
gelegenheit, welche Hülfleistung für einen 
Sruder beabsichtiget, sind folgende: 
a) das eigenhändige acliriftliche Gesuch des 
Hülfe verlangenden Bruders, mit der Ex- 
position seiner Angelegenheit. 
b^ Das hegleitende Anschreiben der Loge 
von allen Beamten unterschrieben, wo- 
durch der Bruder zur Hülfe vorgeBcbl»- 
gen und empfohlen wird, 
c) Das wahrhafte und gewissenhafte, von 
allen Beamten unterschriebene Zeugniü, 
dafg der Hülfesuchende Bruder ein thä- 
tiges Mitglied der Loge war, keine Ar- 
beiten, Instructionslogen oder Conferen- 
seo aus blofser Laulgkelt und ohne Grund 
unterlassen, sich nie der gesetzlichen 
Ordnung widersetzt habe) und ohne sei- 
; gröbere Verschuldung in den Zustand 
der Uulfsfaedürfiigkeit gekommen sey. * 



3} Dnj wahrhafte, von alicn - Beamten un- 
terschriebene Zeugnifa seines rechtlichen 
und redhcben bilrgerlicbea Leb eiis wan- 
deln. 
e) Die BUsdriicklichei bestimmte und spe- 
cielle Angab« seini^r Verdienste um die 
Loge, von allen Bi-amten unterzeichnet, 
fj Uer Vorschlag des Quaniums, welches, 
entweder als Geschenk, oder aLs Darlehn 
mit, o-lerals Darlehn ohne drey Troceiit 
dem Hulleauchenden gert-ichl werden soll. 
g) Die AugeinüDdersetiung, dafs dem Bi-u- 
dpr mit dem vorgpsclila^e.oen Quantum 
wirklich geholfen werden könne, 
§, BO. 
Auf Vorschläge, denen eines dieser Do- 
cumente f-hjt, oder nicht befriedigend einge- 
richtet ist, soll die Administration so lange 
nicht Rücksicht nehmen, bis das ermndgpln- 
de Document eingpgangeo, oder dasaelbe be- 
friedigend eingericbLet worden ist, 

s. «1. 

Lassen sieb die Beamten einer besondern 

Loge bei der Instruirung der Ängelegepheie 
und Anfertigung der erforderlichen Documen- 
te, wissentlicli und erweislich zum Nachtiieile 
der Wahrheit und des Ganzen Logenbundes 
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eine Begünstigung eu SchuWen ■} :.^)mön, und 
sie werden davon überFührr. , so sind sie alle 
zusammen in Solidum verpflichret, dem ge- 
meinschaftlichen Rettung«! fond das Quantum 
zu ersetzen , wesches auf ihre Instruction ver- 
abreicht vrorden ist* 

§• 22. 

Die eingegangenen Vorschläge mit ihren 
Documenten cirkulireu wenigstens vierzt?hn 
Tage vor der zweymonathlichen Ver^^ammlunfi^ 
.bei sämmtlichen Mitgliedern der Adminislra« 
tion; und diejenigen Mitglieder, die unüber- 
windlicher Hindernisse wegen an dem Ver- 
sammlungstage nicht erscheinen können, sol- 
len ihr Gutachten über alje vorzunehmende 
Angelegenheiten schriUlich einsenden« 

§.23. 

In der Versammlung werden alle Angele- 
genheiten hintereinander ausführlich von den 
Repräsentanten der Logen, von welchen die- 
selben eingegangen sind , mit ihrem Gutachten 
vorgetragen* Nach den Vorträgen werden die 
verschiedenen Grade derHüIfsbedürftigkeit und 
der Hülfs Würdigkeit bestimmt, und mitdem vor- 
räthigen Bestand der Hülfsgelder verglichen» 

§. 24. 

Wenn mehrere Briidet die Hülfe nachge« 
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sucht Ilaben, veimöge des Kusenbestandes aber fl 
»iclib oiehrem geholfen werden kann so wird ^ 
die Hülfe dem mehr Bedürf'ioen zugewandt. 
Itt aber der Grad des BedirfnUsea pleicL, so 
entscheidet die Administration für den Bmder, 
der durch mebteie Jabie der Loge seinen Eifer 
durcb fleifaige Beywohnunff der Arbeiten, und 
seine Thätlgkeit durch treue Verwaltung der 
Aemter oder durch andere Dienste bewiesen hat. 
IVäre zwischen einem Bruder der in Berlin 
vereinigten, und einem Bruder einer auswär- 
tigen Loge Hiilfsbedürfiigkeit und oiaureri- 
Bcbes Verdienst gleich , so fordert es die Bil- 
ligkeit in dem gegebenen Falle, wo nur Einem 
geholfen werden kann, die Hülfe dem Binder 
der auswärtigen Loge zuzuerkennen, und zwar 
BU3 dem Grunde, weil die auswärtigen Lo- 
gen bei genauerer K.enntnifs der Glüeksum- 
Stände der Suchenden, und beider in kleinem 
Städten schärfer abgeschnittenen Ungleichheit 
dei* Stände und Klassen, sellener in den Fall 
Itomnien, Personen in ihren Kreis aufzuneh» 
men, die vielleicht bald darauf der Loge zur 
Ilettung heimfallen könnten. 

S- 25. 

Die Administration bestinlfcE collegialiter 
immer nach Mafsgabe der Umstiwde, ob das 
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ausgemittelte Hiilfsquantum als Gesobenk, odec 
als Dariefao, mit oder ohne Proccnte dem 
Hülfe suchcndenBroder verabfolget werden siiH. 
§, aö. 
Alle Fteymaurer des ganzen Liopenveroins 
haben das Recht, den zweymonatlichen Vei- 
Sammlungen der Adoiinistiation heyzuwolmen, 
und die Verbandlungea mit anzuhören. 
$. S7. 
Die einzelnen Entscheidungen der Admini- 
stration sind keiner weitem Bestätigung oder 
Sanction irgend eines Collcgiums unterwor- 
fen*, wobl , aber ist die Adininiatrulion vuv- 
pflicbtet , nach jeder aweimonaLlkUeu Ver- 
Bammlung seine Entscheidungen mit einem ge- 
drängten Auszuge der Acten und den Entscfaei- 
dungsgrunden an alle Logen des Logenbundes 
bekannt zu maclien. 

§. £8. 
Nicht minder ist die Administration ver- 
pflichtet, jäbdicb zu Ostern sämmClichen Lo- 
gen gewissenhafte ßechenscbaft über die jäbr- 
]icbe Einnahme und Ausgabe abzulegen, und 
haben alle Logen das Recht, gegen die Ver- 
waltung und Anwendung der Gelder Bemer. 
kuiipen zu machen, auf welche das Administra- 
lIonscollegiuiD genau zu achten hat, 



§. 29. 

Bei einer sich ereignendeo neuen Wahl 
Mim RHjjTäsenlanten und Mitgliede der Adn<{-^ 
nintiation haben nur' dieieni^i^n Brüder der e 
besonde'm Loee wälilende Siünine, w 
EU dem gemeinscbafi'ticlien HeLLungaCond bey- 
trsgeii. 

5 30. 

Da diese Anstalt nur durcli den Gemeitf- 
gcist der Eruder unsers Logenbundes gestif- 
tet worden ist, und aiioL nur durch eb« 
Beo Getsl erhallen ^veiden kann, keine einzeln^ 
Lo^e aber wollen könne, daft ihr eiamat'l be- 
wiesener Gemein^eist in dem Andenken dei 
ganzen übrigen Brüderschaft verdjchlig iver- 
de, oder ei lösche; so verstehet sich von selbst) ' 
daXs , iin Falle eine' Loge aufborte zu aibei^en, 
oder zu einem andern System übergeben woll- 
te, das durch die Bey trage ihrer Mitglierter 
angewiichsene Cajtital in dem gern eins chaftli.^ 
cheu IVettuiigsfond zurückbleiben müfste, 
$ !i. 

Da jedoch diese Itettungsatistalt dner einr 
Keinen Log« kein Hindernifs werden darf, difl 
wohlthätigi'n Kräfte ihrer Milglieder zweck- 
Hiafsiger anauwenden, so mufs es jeder unse- 
rer Logen frey Stehen, so bald sie will und 
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CS für ergiebig hält, eine ähnliche Anstalt bey 
sich, und ausschliefsend für ibre Milgliedur 
zu errichten* Und in diesem Falle müfate die 
Administration einer sokhen Loge^ den durch 
die Beyträge ihrer Mitglieder angewachsenen 
reinex} Capitalbetrag, nach Abzug . de.s Über- 
schusses der bisweilen geleisteten Hülfe über 
die Zinsen, die sich aus ihrem Capitalbetrag 
ergaben, ausliefern: wozu jedoch das ausdrück« 
liehe und eigenhändig attestirte Verlangen je- 
des einzelnen beytragenden Bruders einer sol- 
chen. Loge erforderlich seyn würde^ 



Zehnter Tite 


m 


GegsnseUige Vorhäl 


tnisse 


der besondern Logon »n 


einander 


und !ur Gtoljon L 


Dge. 

; 

eine für sich. 


Jede besondere Loge ist 


bestebende moralische Fers 


7n; sie sind' 


sich alle an Rechten und i'flichter 


gleich i und 


Kerne bat vor der Andern Vorzi 


ge, als wel." 


che sie sieb selb:jb durch den i 


nem Werth , 


, und durch die Thätigkelt ilire 


Mitglieder 


erwirbt. 




§. z. 
Der Ganze Logenverein soll 


ich als einen 


heiligen Bund Innigst vereinigter 


Freunde be- 


trachten, und jede Loge die ander 


B tt-ie Freund 


den Freund im edlern Sinne des 


Wortes be- 


handeln. Die Lesondern Logen 


sollen daher 


ibre gejenseitigen Freundscbafts-Bewelse nicbc fl 


blols auf Meidung der Fej-e.r des 


Stiftmigstfl- m 


ges und- Übersendung der Logenüste he- 1 


schränken, soudera über den Geist und das 1 


L 
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Wesen des Or^ena, über ihre wlcttigern niaii- 
ierischt>n Angelegeuh eilen, AssCaken und Vm- 
scbäf Übungen , io eine fleirsigere und reellere 
CorrespondL-DE isit einander tieleo. 

§ 3- 
Jede besondere l-oge ist der Grofsen 
Loge Vertrauen, Achtung und Folgelfislung 
iu allen Maureriscben Angelegenheiten; die 
Giofse Loge hingegen jeder besondern 
JjOge Beystand, Unteretiltüuug und Gorechtig- 
Itelt schuldig. Aus di'a Pflichten dir beson- 
dern Logen folgt fiir Sie die Vecblndllcli- 
keit, die vorgescbriebi'nen Berichte wahrhart 
und gewissenhaft anzuftirtigeui und zur rech- 
ten Zeit einzusenden; die freywilJig angewie- 
Eeneo jährlichen Beitrage lum Schatze promt 
zu enltichten, der Vullziehurlg rpchtmälsigec 
und gesetzlicher Verfugungen weder Hinder- 
nisse in den AVeg zu legen, noch Scbcingmn- 
de enlgrgenZNSet/.cn, über alles, nicht glricb 
Linleuchtende detsflbco, Belehiung zu verlan- 
gen und zu et'waiten, ohne sich irgend elue 
Andicbtung unlauteinr Absichten su erEuuben. 

§ 4. 
Aus den rflichren der Grnlsen Loge ge- 
beaondes^Lose^ llieist die Verbind- 
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welche die GroJÜse Freymaurer -Loge R. Y, z» 
F. an die besondern Logen abgehen läist, so 
wie das Postporto , sind jeder besondern Loge 
pro rata anzurechnen, und von derselben halb- 
jährig zu entrichten« 

von Seil entin, Groüsmeister. 
Fefsler, zugeordn, Grolsmeister* 
B a s s e t , erster Grofsvorsteher* 
C lavin, zweiter Grofs vorstehen 
Sigismund» Grölssecretain 



Ende 

der allgemeinen für den ganzen Logenvereia 
verbindenden 'Ordenigesetze« 



mitam 



J^ 



Zweyter TheiL 



Local-Gesetze 

für die in Berlin 

unter Constitution 

der 

Großen Freymaurer-Loge 

R. Y. z. Fr. 

vereinigten Logen. 



Obgleicil die liier aiiPii^e^tclltcn I^ocal^eteize 
fAr die aHSw&nigcn Logen unseios Lu^envcrcins 
keine '"vcrbiiidende Kraft haben, so kann die Be- 
laMPtmachung derselben Ihnen doch in sofern 
nütslich werden, dafs Sie sich ihrer als LeiiLadcn 

Jl^ ^bCusang Ihrer ^genenLocalgeseise bedienen 

■ ... * 

könnw» 



..'.. - 
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Erster TiteL 

Besondere Maur eriscbe Verordnung 
gen für die in Berlin vereinigten 
liOgen und ihre maurerischen Be- 
amten* 



l^ie vereiiMgten Logen sollen nicht unter- 
lassen, jeden Nichtmaurer, der zur Aufnahme 
in den Orden, so wie jeden Freymaurer, der 
zur Affiliation bei Ihnen vorgeschlagen wird,, 
durch den Secrelair , der bei dem Vorschlage 
das Frotocoll'fübrt, der Grolsen National- Mut- 
terloge .zu den drey Weltkugeln zu melden; 
und wenn von dorther ähnliche Meldungen 
geschehen, der dort Vorgeschlagene aber 
schon einmal bei ihnen die Aufnahme nach- 
gesucht haue und abgewiesen worden wäre, 
es derselben anzuzeigen. 

Jeder zur Aufnahme in den Orden vorzu- 
schlagende Nicht n^aurer, oder zur AfKliation 



proponirte Freymaurer mufs zu einer beson- 
dern Loge der vier vereinigten Logen vorge- 
schlagen werden, und er wird nach der Auf-' 
nabme durch d-en Vorschlag Lleihendes Mit- 
glied derselben, wenn er auch in einer andeiit 
von den vereinigten Logen aufgenommen j b'»- 
fordert oder atfUirt worden wäre, 
§. ?i- 
rinden sich bei der Kugelung über i: 
Aufnahme-eines Nicbtmaurers drey oder mch- 
lerfi verneinende Steine, so ist jeder Bruder, 
der eineii solchen gegeben hat, verpflichtet, f 
seine Gründe irgend einem Emder der iVTel- 
sterschal't, zu dem er das gröfste Zutrauen hat 
und der zur strengsten Verschwiegenheit von 
ihm veipßichtet wird, au entdecken. Di 
vertraute Br, schreibt nun die Gründe seines 
Freundes auf, und übergiebt dieselben schrift> 
lieh einem von den beyden Aufsehern, oder 
dem Redner. Diese Gewährsmanner setzen 
OBDu, mit Hülfe ihrer Collegen und des Cer 
surcollegiums , die vreiteren Unlersuchungen, 
theils durch sich selbst, tbeils durch einige' 
Brüder, die sie insgeheim dazu ernennen, forN 
Diese Gewährsmänner sind zur strengsiea 
^ eTschwiegeiiheit über den Nahmen des ^ 
traaleu Bruders verpSichtet, In der nächste» 
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Conferenz nacli der Abgabe .der Giünde thei- 
len sie der Meisterschaft das Resultat ihrer 
Untersuchungen mit. Sind die Gewährsmän« 
uer über die Richtigkeit der Grüude einstim- 
jnaigy und diese von solcher Erheblichkeit, dafs 
sie den Suchenden der Aufnahme ganz un- 
würdig machen, so wird derselbe ohne wei- 
teres abgewiesen. Sind die Gründe von der 
Beschaffenheit, daf$ bey dem Suchenden von 
einer menschenfreundlichen Ermahnung zux 
Besserung der erwünschte Erfolg zu erwarten 
wäre, so wird die Aufnahme verschoben, und 
diese Besserung abgewartet, von welcher die 
Gewährsmänner, durch die von ihnen gewähl- 
ten Brüder Erkundigungen einziehen, und die 
Piesultate der Conferenz anzuzeigen haben. 
Sind aber die Gewährsmänner über die Üii- 
Wichtigkeit der Gründe einig, so legen sie 
ihr Urtheil der Conferenz vor, und der Su- 
chende wird ohne weitere Kugclung aiilj^e» 
nommeu« 

§. 4. 

Meldet sieb nach der Kugelung bis zur 
nächsten Conferenz Niemand auf die erst vor. 
geschriebene Weise, so sind die drey odet 
mehrere verwerfende Kugeln» als eiiie Folge 
des Versehens und der Übereflüng zu be- 



n-acTitri 



lul ivT Suel,n.d« R-ir-l ohni 



tme Kn^eluiig »ufgeuonwnen. Meldet .siiih^ 
, die vurwerfende Stelm 
r e!n einsiger, so ist 13a 
iicli alle übrigen geninjdet 
seine» angegebenen Grün- 
Vorschriften des Vorigen 



iswhrert'i 
gi'gsb.-n bobf-n, D. 
aiizusehen. als ob 
hatten, uijd ist niit 
Ana f^au'f nach dea 
^■i KU vuifuhrcn, 



§. 5. 



\Veiti;r der vorige : 



: The 



hu 

tirenden Brüder 
erklärt bat. Z. 
Ballotirenden 5 
aind. Keiner ist in AU 
Beine Giünde anzugtbi 



ticb gegen 
] der anv 
durch vern 



vorletzte § 

Suchenden 

den haUo- 

irnplnende Stimmca 

hey 20, 21, zz , 25 

le .Steia« gcfuUen 

Fülle verpflichtet, 



Ist in der Form des Vorschlages, oder der 
Kiigelungi ein gesetzwidiiges Versehn vorge* 
fallen, oder führen die drey Ge 
für di" Besserung des eiiiinahl 
veinuinende Kugeln zurückgewiesi 
den überzeugenda Bevpeise an, a 
selbe noch einmaht vorgeschlagni 
seine Aufoübnie durch eine nct 
eiitscbieden werden. 






Kugd... 



5. r- 

Um die Bedeutung der verneirntnilfin Slei- 
ne Icllglich auf die Versagung der Aufnülji.ie 
zu beschränken) wird verorilnet, dafs aulser 
den zwey Steioen, jedem Brudtr noch ein 
drittel, in Foim eines JetLons eingehandiget 
weide« welchen dann derjenige wiift, Aec 
von der Würdigkeil des Candidattn nicht g«- 
nug unterrichtet ist, Oaher kann eine gewi'ise 
Anzahl solcher Jetlons nie als opponireiid be- 
trachtet werden, oder die Aufnahme auf- 
halten, 

5. B. 

Findet sich aber über ein^n Suchendm 
eine gleiche Anzahl solcher Jettons und der 
entscheidenden Steine, oder übersteigt ilie 
Zahl der ersten die Zahl der letztem, sn niufs 
die Aufnahme bis lur näehsten Conferen?, v^r- 
schohen bleiben, die Kugelung wiederholt 
werden, und swar so lange, bis die Zahl der 
entscheidenden .Steine die Zahl der Jettons 
übersteigt. 

$.9. 

Wenn ein zur Aufnahme vorgeschlagener 
Nicbtiiiaurer, oder ein mir Afiiliatioii propo- 
iiiilPi Maurer bey den Logen unseren Systems 
abgewiesen wiid, und hernflch von einer an- 





driTO Loge aufgenomnien worden ist, ao kana' 
nin solcher auch nicliC als Lesucliendcc Bru- 
dfsr XU unsera Arbeiten zugelassen werdeoj 
ns scy denui sein Vorscliliig bei einer andern 
IjO«o wäis unsern vereuiif^ten 'Logen uiige- 
Ti^igt worden, und diese bätten seine \erwer- 
Tung durcb die Kugelung gesetzwidrig d^r 
andern liOge verbeünlicbt:. 

§. lo. *- 

Alle vormabligen Mitglieder der hier ver- 
rinlgten liogen, welche auf ibv Eegt^hrerii 
oder unsern Gesetzen zu Fol^e, einmuhl un- 
serer Milgliedscbaft entlassen worden sind, 
können derselben auf keine andere Art, als 
'durch die bey dem Vorschlage neuer Mitglie- 
der übliche Kugelung wieder theitbnftig wer- 
den, und kann solchen, wenn sie hier ansäs- 
sig sind, auch der Besuch unserer Atbeitea 
und unseis Locals nicht, verstatt^t werden, 

5. ... 

Wer bey einer Gelegenheit, wo er seinei 
Willen nicht durchsetzen konnte, seinen Ab- 
schied .verlauft, uud ihn wüklicb erhalten 
hat, d«- kann nie mehr zur IMilgUedschaft 
bey den voreinigten Logen vorgeschlagen, nocli 
jemabls %u unsern Arbeiten odi;r in' unser LO' 



] 



■ ■ - §» '12. 

Brüder der Loge Koyale York, die sich 
hier aufhalten, ohne Abschied aber von der 
Loge wegbleiben» und keine Bey träge bezah- 
len, sollen, als blöfse Besucbende, weder zu 
den Arbeiten, noch zum Genüsse des Locals 
zugelassen Werden ; es sey denn, dal's sie den 
Wunsch äufsern, der Loge wieder beyÄUtre» 
ten, und denselben wirklich erfüllen» 

§. 13. 
Haftet auf einem, zur Beförderung vorge- 

- schlagenen Freymaürer keine gesetzliche Ir- 
regularität, und er ist durch zwey vernei- 
»ende Kugeln von der Beförderung ausge- 
schlossen worden, so ist alles zu beobacbtanf 
was §. 3. 4. 5. verordnet worden ist, nur mit. 
dem Unterschiede, dafs der zweite Aufsehet 
dem zurückgewieseneu Lehrling oder Gesel- 
len die Ursachen entdecken soll, aus wel- 
chen er zurückgewiesen worden ist, damit er 
sich bessern könne» 

Da die fährliche Wahlloge immer an ei» 
nem Sonntage des Vormittags gijh&lten wer- 
den soll, so wird den Brüdern Aerzten, Pre- 
digern und Militärpergonen, wenn sie,, ihrer 
Dienste und ihres Amtes wegen, der Wahl- 




nicht beyvFohnen können, das Recht ge- 
sCaLtct, ihre SuffragLen versiegelt im den Mei- 
ster vom Stufale ali zusenden. Diese versie-. 

gellen, eigenbandig geschriebenen und unter- 
zeichneten Siiffragia aber, dürfen nicht eher 
als in der Wahlloge geöffnet; mithin dür- 
fen auch keina unversiegelten aogenonuneii. 

§. 1^. 
Das Wahlgescbäft beginnt mit der Wahl 
des Meisters vom Stuhle der Stewardsloge, 
des Schatzmeiaters und Almosenjifli-gers der 
vera'iiT^ten Liogen. und des Secretairs der 
Stcwaidsloge, welche aus der ganzen und 
von dör ganzen Brüdi^rscliafc gewählt werden 
müh-^cii. Jed'^r Kr. sclimihh daher zu den 4 
Aemtern vier Naiimen auf einen Zettel. 



Alle iibirignn Var^tehtir, Beamte und Ge> 
schaitsfuhrer wählt siuh jede X.Oge ausscblie- , 
fsend aus Ihrem aiittel scIlisL. Wenn daher der 
Meister vom Sluble di-r Sieward.sluge, der J 
Schiitz-uieister, Aln;rseiipl1ciier und Secreliiil 
der Stewardsloge i^n-.viihlt lind, so bkibl dei 
Muister vom Ätul.l (lc;.ii-.iit;i-ii J-.ogt;, die die 
Conferene halt, mit, st-iaeu ^.'ili^Ued'sra, in dei 



gewöhnlichen Logensaale; die andern Loj^ru 
begeben sieb iu Hie Übiipen Säle des L-agi-n- 
gehäudea. Sohald überall die Brüder ihre 
Platze eingenomnien bnben, sagt der Meiater 
vom Stuhle: „Meine Br, Br„ die Wahlioge 
ist wieder hergestellt," Worauf sogleich die 
GesetBe 1 Jbeih Titel III. A. und nach ge- 
schehener Wahl des Loge nro eis ters, vur je- 
der Wahl eines Beamten, die seine Amisfub- 
rung betreffenden Gesetze C. D. E. F. G, 
vorgelesen werden, alle Begrüfeungen aber 
und Danksagungen von Seiten der J-^oge und 
' des gewählten wegMeihcu. 
« '7- 
Sobald die 4 hesondern Logen mit ihren 
Wahlen fertig sind, begehen sie sich alle zu. 
sammen wieder in den ordentlichen Logen- 
saal, wo die resp. Secre'aire, einer nach dem 
andern, das auf einen hesondern Bogen auf 
genonimetie Wahl- Protocoll vortragen, w-1 
che 4 Watil-Ptotocolle der Secretair der Li 
ge, welche an dem Wahltage arbeitet, in di 
gemeinschaftliche Confeienz-Frotocoll einzi 
tragen hat. 

§- 18. 
Kann ein Meister vom Stuhle wichtiget 
und schriftlich anzugebender Hindernisse we- 



F 
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VerEaniinJung der grolser Lage nwSl 
besuchen 1 so hat er einen fieamten 
Ijoge iiit sich zu schicken, und seinen Auf- 
sehern solches BnzuEeigen, "Wenn alsdi 
diese selbst in der gvofsen Loge zugepeu, 
sind, so iiimmb der Erste den Platz des Mei- 
sters, der z-weitc den des ersten Aufsehers, 
und der andere Beamte den des zweyten Auf-- 
Sehers, 

§. 19. 

Die Aufseher haben wechselweise dvis IVecht,. 
die Censoren der vier vereinigten Logen zu- 
sammen zu berufen , und ihnen die nEithigen 
InstTuctionen zur Untersuchung des Charalc> 
tera der zur Aufnahme vorgeschlagenen, oder 
der aur Befurderung proponirten Lehrlings 
und Gesellen zu ertheilen. Sie haben das 
Recht, jeden Bruder vor das Censur-Colle- 
sium zu beiufen, und ihm über seine lie- 
kannC ge-fvordene maurerischen und morali* 
scheu Vergehungen brüderliche Venuahnuq.- 
gen zu ertheiUn, 

§. £0. , 

Können sie, wichtiger Hindemisse halbe^^_ 
in den Versaninilungen der Grofsen Loge nicht- 
erscheinen, ^o sollen .^ie einpn Beamten ili 
XiO^e für sieb Bcliicken, und dies ihrem Mi 
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I ater und Mitaufselier anzftlgen Der SlcJlver. 
I treter des ersEen Aufsebeis aber bekleidet, 
* wenn der zweite Aufaeher in der Giofsen 
' Loge gegen-wäctlg ist, seinen Platz, da dieser 

den des eisten Aufsehers eioninunt. 
i §. ßi. 

I Die Secretaire sind dem Grofsaeeretaic als 

l Gehülfe beygeurdnet, und machea alle x.u- 
i sammen das Secretariat der Gtofsen Loge aus. 

Ihre Pflicht ist, den Grolssecretair sowohl in 

(Führung der Coirespondenz, als auch in allen 
auf das Ganze der Loge sicli beaiebenden Ar- 
beiten, so viel in ihren Kräften ist, eu un- 
teiatützea, und so viel müglicb zu erscheinen, 
wenn sie von ihm in das Logenhaus berufen 
weiden, 

i, aa. 
Sie sollen, mit vereinigter Sorgfalt, die 
Correspondenz mit den hiesigen Loeen be- 
treiben, wnd sobald sie in dieser Hinsicht von 
Seiten der hiesigen Logen weniger Accurn- 
tessp gewahr werden, es dem Grois-Secretaiv 
anseigen, dessen Pflicht es demnach ist, die 
Vorgesetzten derselben auf; die FahrläBigkeiE 
ihrer Secietaire aufmeiluBni zu machen. 
§. 25. 
Die Aedn«E sollen ihr Amt gewisserbaft 



nach folgenden Vorschriften verwalten. Si* 
sind dem Groftre^ner als GebülFen hey^eoiS: 
□et, und machen alle zusammen das Doctrinal' 
Coilcginm der Grofsen Freymaurer «lioge H'. 
Y. z. Fr. mus. 

§. fi4. 

Ihre VGicbt ist, dem Grolsredner sowohl^ 
!r Anordnung der Bibliothek, als aunh in al- 
lem , auf den Unterricht der Bruder sicti he^ 



ziehenden Arbeilen , so viel ii 
ist, zu unterstützen, und so ' 
erscheinen, wenn sie von ihm 



iliren Kräftea' 
il müglich «it 

n diri Lo-e 



Bibliothek berufen werden. 
§. E5. 
Dort sollen sie örters gemeinschaftliche 
Eereth seh lagungen pflegen, auf was Art um! 
Weise die Instructionslogen zweckmäisigec 
nnd lehrreicher eingerichtet werden künntc, 
Dort sollen sie unter sich ilberein kommeta< 
waiche Materien sie gemeinschaftlich, und 
iveiche Theile jeder insbesondere in den lii3 
StructioQfilogen bearbeiten volle : und soileir 
die Uesultate ihrer Berathsch lagungen hier- 
über auch den Rednern der auswärtigen Lo- 
gen 7,um Leitfaden in ihrer Amtsführung mit- 



theilei 



$;ftö. 



• Die Redner sind, mit dem GroXkrednerj die 
.ordeadichieji Bibliothekare der Loge; sieneh» 
«neu sowohl die, von der Conferenz zur Ai^» 
«chaffung neuer Bücher angewiesene ^ Summe 
-von dem Schatzmeister, als auph dlie £reiwil^ 
ligen Beiträge der Brüder ein« 

§. 27, , 
Ueber ^e Verwendung dieser Gelder bemth« 
«chlagen sie gemeinschaftlich, entscheiden un<» 
ter sich .durch die Mehrheit der Stimmen^ 
w:elche Bücher von diesem Gelde angescha£Et 
werden sollen \ und legen in der ersten Con« 
ferena nach dem Johaxmisfeste der Mei^^ter« 
echaft Rechenschaft ab^ 

. Sie sollen ein Yerzeicbnirs 9 mit den beli* 
gesetzten Ladenpreisen, von 3üchem halten, 
welche noch angeschafit werden sollen. Die- 
ses Verzeichnis liegt in der Loge auf dem 

Rednertische, und so oft ein durchreisender 

• 

Fremder in den Orden aufgenommen wird, soll 
ihm einer derselben dieses Verzeichnifs präsen* 
liren, und ihm entweder die beliebige Erldü« 
mng, eins der angezeigten Bücher anzu9cha£Eea, 
abnehmen, oder den Betrag des von dem Frem- 
4m bezekhnettn Buches^in Empfang nehmen» 

t 15 l 



f 99- 

Dia Ceremouiemiicister sind dem Giofs- 
ceremHnieinneisfer ala Gebülfen beigeordnet. 
Ihre Pflicht iat es, d«m GrülscereaionUnmei- 
»Wt in Anordnung der Foste und in Aufreclit«- 
hnltttflg des TOrgeacliriebfliien Ritus zu uuter- 
btüUen. 

§■ 30. 

Ist ein fremder und besuchender Bruder ein 
Mann von .tnifikannten maurerischen und bür. 
gerlichen Verdiensten, so sollen ihm die sä tnmt- 
llchen Ceremonien meist er, während seines bis- 
sigen Aufenthalts , ihre Dienste zu merkwür- 
digen Betann tschaften und sehenswiirdigea 
Gegenstanden anbieten, und ihm dieselben, so 
viel es ihre Geschäfte zulassen, leisten, odec 
sorgen, dafe sie ihm 
feistet werden. 



on andern Brüdern ge- 



L 



Die Cenaoren sind den 
einigten Logen als Gehülfe 
keit üher die Gesetze und 
Brüder heigeordnet, und n 
Wechsel weisen Vorsitze eil 
Cenäur- CuHegium der vert 
§■ 32. 

Di* Pflicht der C< 



Aufsehern der ver- 
a in der Wachsam- 
iiber die Sitten der 
!a<:hen , unter dem 
les Aufsehers , da) 
inigten Logen au9, 

ist daher, cicb w 
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viel möglich zu jeier VeisammUing einzufin- 
den , zu welcher sie von einem der Aufseher 
berufen» werden. 

$.* Sä- 
Kein Bruder ) kein,H. führender Meisfeer^ 

kein Seeretaic ist bevechtiget, ein an die Gtbüie 
Loge Jioyale York znt Fieundschaf If adtesrif« 
tes Schreiben zu erbrechen^ sondiecn jeder, un« 
ter dessen Couvert ein solches Schreiben ein- 
läuft ^ ist Terpflicht€t^ dasselbe dam GroÜBmei- 
ster oder zugeordneten -OtJölmMbter vaentai^ 
gelt zuzufertigeu« 

VO& Sellehtiu) Gtofsmeister. 
Fefsler, zugeordn. Grofsmeister. 
Bas sei, erster Grbfsvörsteher. 
Clav in, zweiter Grois vorstehet. - 
Sigtsmund, Grofssecretair. 
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Zweitef Titel. 
Verwaltung des Schal 



Dem Schatzmeister dei Teieinigten Loge4 
ist die AufaiciiL über das Celdvetmügen der 
Loge anvertrauet. 

§. a. 
Er heatreitet allo Einnahmen und Ausgahea 
d^LtOgeinit. AuBSchluifs dec Arnengelder. 
§. 5- 
Züi KichtechnuT bej Berechnung der Gelder 
dient ihm folgende Anweisung. X)ie vereinig, 
ten Logen haben dreyeilei Arten von Geld- 
hebangen ; * 

I. Einnahmen, welche durch die mouath' 

liehen Beitrage erfolgen. 
e. Einnahmen, weiche durch die StifCungs- 

gelder enfstchen, nnd 
5- Einnahmuu, welche durch die Abgaben 
der Oecononiie geschehen. 
5.4- 

Die Form, nach welcher der Schatzmeister 
seine Rechnung verfertiget, bleibt ihm über- 
lassen; nur mufa sie Deutlichlieic, Vallstän- 
fügfutit und genaue Uebcrzeugung geivähren. 



so daiJs SU jeder Zeit der Zustand der Kassft 
daraus za ersehen ist. 

i- 5- 
Die Justiücadon der Einnalimen moCs fol- 
gender GnaEalt geschehen: 

1. Die Einnahme der monatli liehen Beiträge 
laiiis duTch die nionathlichen Listun, wel- 
che, des Ab- und Zugangs wegen, von, den 
4 Secretaircn der reap. Logen auf deni 
Grunde der Pro tocoUbD eher bu attestiren 
sind, als richtig eiwiesea werden. Die 
bei selbiger verbliebenen, so wie alle et- 
Wanigen an dein lies le, müssen iri der Rech- 
nung, zur geschwinden TJeherslcht, in einer- 
Kestuolonne aufgeführt weiden. 
£. Die Einnuhmen der Stiftungsgelder, wo- 
hin auch die Aflilintions- und Beförde- 
lungsgebfllu-en gehören, müssen nach deu 
jetzt feststehenden Sätzen erhohen wer^ 
den, und sind gleichfalls durch ein von 
den 4 Secretairen am Knde des Jahres auf 
dem Grunde der ProtocollbQcher artheil- 
tes AtLest zu beglaubigen, 
g. Die Abgaben der Öltunoniie vrerden nach 
den jetzt feststehenden Bestimmungen er- 
hoben, und dafs nicht mehr, denn berech- 
net worden, ku vereinnahmen gewesen^ 




bleibt ) bei Aar ialirlicben RechnoTu;, durcU 

ein Attest des Meisters vom Stuhle 

Stewardsloge, zu erw^eistn. Sollten extca- 

ordisaire Eitmähmen vorltommen, bo sind 

selbige unter einem besonderen Titel zu 

(öifeTTechnen , und ist die Richtigkeit tler 

tt£inaabme dieses Titels, durch ein Attest 

' 'der 4 Secretaite, auf dem Grunde der vier 

Trotocoll-Bücher am Ende des Jahres zu 

Bitestiren. 

Jede Ausgabe niufs mit Quittung belegt 
werden, und bei den nicht bestimmten mufs 
in der Rechnung bemerkt werden : unter wel- 
chem Dato die Conferenz selbige zu bewrit- . 
ken genehmiget hat; denn ohne deren Fast- 
setzung mufc der Schatzmeister keine unbe- 
stimmte Ausgabe, es sey auf wessen Anwei- 
I Bung es wolle, leisten; den einzigen Toll aus- 

I genoDunen, \venn Gefahriin Verzuge wäre, da 

idenn in dieseoi Falle die Genehmigung dds 
Kleisters vom Stnblo der Stewardsiege und der 
I Conferenz sogleich nachzuholen ist. B^ den. 

I liestinunben An«g*beo dienen die jetBt feat- 

I stehenden, bereits genehmig Ceo , 

I fiichtadana. 
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Von dct M. Kl. toüfs der SöiMrtfJmerstir 
efaie besondere Rechnung f&hren, und 8eH)Yg(^ 
i»it der Geldtechnüng übergeben. Bei ien 3pe* 
eidleft Ausgaben für M. K. smd di* Nttnmif^rÄ 
derK. Rechntmg, wo die nen angeschafFteli 
Stücke sich in Einnahme ünden , tu «lUgken. 

Am finde jedes Monaths giäbt ^et Scbatz- 
meister deai dienenden Bruder, -Welchein ftx6 
ISinsamnilung der monaifaKöhen BeiCtäge lent- 
vertrauet ist , eine liste , von wem tmd Wie 
viel er auf den iLO^menden Monath einzufop* 
A6th hftt, Und sorgt dafür, dafs der dienende 
Brüder im Ijau/e ded Monathes di6 Gelder ab^ 
liefert; sollten Reste Verbleiben, so »eigt det 
Schatzmeister selbige tsur Einisrehtmg in dct 
ersten Conferenz des folgenden Monaths an. 

Der Schatzmeister m&cht gegen jede Auf- 
nikhme, Beförderung oder Affiliation, b^vor 
nicht die Stiftungsgelder beiichtiget siiid, .ödet 
er durch einen BefiCchhtls der Conferenz we- 
gen Dispensifung oSer HerantetBetziuag^ ges 
ädckt i^, Einspruch«. 

5. ID. 

In den Confereträsen di^H: Monaehe Octübtftr» 



1>« 

Januar iinil April .ülierreiclit der Schahzmelster 
eineu summarisch en Abschlurs derCassc, durch 
weklien er blols nachweiset; 50 viel ist über- 
haupt Einnalune und so "viel Ausgabe guwc- 
aen, mithin Bestand veililieben so und so viel, 
welchen er auf VoiUngea der CoJifuronz vor- 
zeigen rnuTs. 

$. XI. 

Im Monatho Julius überreicht der Schatz- 
meister seine vollständige Rechnung voina4ßsn 
Junius bis 8um a4fteii Junius, da denn die 4 
XiOgenineistei; sämuithche Aufseher und Secre- 
taire sich austunmea vereinigen , und die Rech- 
nung gemeinschaftlieh übernehmen, zu vrel- 
chem Ende der Schatzmeister die Ilechnung 
fem mt Belegen dem Protocoll führenden Secre- 
tair überreicht , welcher sie zu sich nimmt , bi» 
zur Abnahme verwahrt, und dafe solches ge- 
schehen, im Protocoil bemeikt. 

s- ■=■ 

Finden sich bei der Rechnung Erinnerun- 
gen, so miissen solche von der Abnehcnungs- 
Commisslon dem Schatameistcr sofort zur Er- 
ledigung zugefertiget werden , so dufs das 
Hesultat in der nächsten Conferenz vorgetra- 
gen werden kannj ist die Rechnung völlig 
berichtiget, so muXs dem Schatzmeister eine 1 
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^Aöntliofce J)ectarge, .Toa i^n 4 Logeximel* 
Stern, .den Aufsehern und Secretaircn unter 

.1 . 

schrieben, darüber ertheilt werden. Die üt)ri* 
•gen Vorschriften in Ansehung der Verwaltung 
des Schatzes sind in dem fünftepi Titel ent* 
halten, 

r 

Dritter TiteL 
Verwaltung der Armenkasse, 

Der Bruder Almosenpfieger der vier ver* 
*einigten Logen ist das Organ, ^durch welches 
dieselben Handlungen der Wohlthätigkeit an 
hülfsbßdürftigen und hülfswurdigen Menschen 
ausüben« ^ 

,. Die vereinigten Logen erhalten von Zeil 
zu Zeit freiwillige Beiträge, welche blofs zu 
wohlthätigen Handlungen. bestimmt sind, und 
deshalb der Armenschatz genannt werden» 

Die Beiträge geschehen 

a. In jeder Logenversammlung« 

b. Bei jedem maurerischen Mahle , mit Aus«* 
schluls der Tafellogen, wenn schon bei 
den Arbeiten gesammelt worden ist« 



c. ■ßei ieäem IVfaHe von Piadem , deteft 

Frauen, Kinilera und Verwmdten. 

d. Vermöge der gewöhn! itlien AusscLreiliuii- 
gen bei Gelegenheit der Johannisfeyer uai 
heiin Jahreswechsel. 

e. Duich aufscrordentliche Ausschreibungen, 
die jedoch nie anders, als nuf einen Be- 
fichln.fs der Confetciiz in sehr dringeudun 
riillen, statt haben kciiitien; feinet 

f. Durch den hesLinuiiteii Antheil, den di« 
Armcnkosse an den Stiftungsgeldem der 
neuauf genommenen oder beförderten Bri^ 
der hat; und endlich 

g. Durch Geschenke oder Vermächtnisse. 

§■4. 
Aus der mehren» oder mindern Freygebig- 
keit einzelner Brüder entspringt für die ge- 
scimmtc Biüdei'schaft eine kleinere oder grö- 
r^ere Quelle zm Wohltbätigkeit. 

§. 5- 
Aus dieser Quelle mit dem Maafse der 
Klugheit zu schöpfen , und auch dem Verhält- 
nisse der Würdigkeit zur Diirfligkeit ausEu- 
spenden, sollen die vereinigten Logen sich 
üur vorzüglichen Pflicht machen ; und dabey 
bedcökea, dafs die AuBübung der Wohlthatig- 
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keit nicbt - blols auf das Almöveiiftpeädien 'be- 
schränkt werden müfs» 

Die I<ogen solt'ent vielmehr darauf bedacht 
seyn , na£h MaalÜgabe ihrer Kräfte und ihres 
Wirkungskreises , hülfsbedürftigen und hVilfs- 
würdigen Personen zu helfen , dafs die ihnen 
geleistet« Hülfe ," vereinigt init Üeir durch regen 
Fleifs ün4 Thätigkeit sil;h selbst zu verschaf- 
fenden Hülfe, 'sie in der Folge wenigstens 
vor dri!dgen<(er Notb und Armuth schützen» 

Diesen Grundsäh^n gemäss liegt ihnen vor^ 
züglich ob , solchen Armen , die durch Feuers^y 
brunst, Wils^erdnoth, anhaltende Krankheiten 
n. 8. w. %u Grunde gegangen, niit zaMreichet 
Familie belastet , und^blofs durch diese und 
andere Widerwärtigkeiten, nicht aber durch 
S^iel, Veli5<jliwendung etc. ki drückende Schul- 
den und NahmngssOTgen getathen sind, 2a 
Hülfe zu eilen , und es nkht bey ditsMftHülf« 
allein bewenden zu la^s^n , sondern auf Mittel 
zu dtftdlen, "dtitch welche ^e sich in der Fol- 
ge auf eine anst'antlige Att ihreti Unterhalt 
verschafFen können; 

Atrchdorchreisendeli Sr&derit soll Unter- 



[ 
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stütaung, «-enn nie doren Iiedürftig lind wiii"-) I 
dig sind, zur Fortsetzimg ilitet Keiac geraicht^ 
ihnen auch, aufser dem biwrcn Gelde 
Rach 'und That geholf«n werden. Die I>ey 
ihnen unsuwendenden Voraichtaregeln giebt 
denfiinfte Titel an. 

Die Logen sollen auch auf die, in ArmuLh . 
hintevbli ebenen Wittwen und Waisen dor 
Brüder ilir Augenmerk richten , für die Eraie-t 
Lung ihret Kinder sorgen, luid diese Bowohl« 
als die Mütter , gegen den Druck der Bedürf- 
nisse nach Möglichkeit schützen. 

«. 10. 

AuTietdem sollen, die Logen noch wohl« 
thätig wirken -durch Betöideiung der Ausbil- 
dung solcher Jünglinge , welche Talente zeigen 
und die Akademie beziehen wollen, aber keine 
Mittel dazu haben. Für dergleichen Jünglin- 
ge, ▼oizüglich, wenn es L. sind, ist ein Sti- 
pendiiun 



Ihre wohlthätigen Handlungen seilen sich 
auch über Schulen und n^oh [verdiente aber 
anitc Schulhalt er verbreiten. 

§. IS. 

Siit sollen femer eolcben Künstlern und 






Handw^erkeiji , die aus BesclieideDbeit) od«T 
wegen Neid, oder wegen Dürftigkeit in daak- 
1er Veiborgcnlieil: schmaehren , so viel in ih- 
rem Vermögen steht, zu Hülfe eilen, und den* 
selben nicht atlein das, was xiir Betreibung 
ihrer Kunjt oder Trofesnon nnuirgänglich nö- 
thig ist, baat voischieCsen , sondcrii auch die 
Briider auffordern, dafs sie ihre Eeddrfnissc 
bey diesen armea Ouvriers verfertigen lassen. 

Verschämte Hausarroe, sehr betagte unJ 
zur Arbeit unfahi^ gewordene, gebrechliche 
und andere hülfsbediiiftigc Personen aollent 
nach BeschafTenheit der Umstünde, eine kleine 
Pension, oder ein AlmosGi), desgleichen hey 
eintretendem Winter, etwas Holz und Torf 
von det L<oge erhalten. 

Eigentliche Bettlet aber und solche Men- 
schen, die durch die Hülfe, welche ihnei« 
die Loge leisten kann, höchstens nur in dea 
Stand gesetzt werden , um ein Faur Tage bes- 
ser zu essen und zu trinken , ala gewöhnlich^ 
sollen , wie hiermit ouf immer festgesetaC 
wird, gänzlich abgewiesen werden. 
S- '5- 

Diese , Bcbon durch die ö£Fen(H«l)sn f ol^- 
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zcy- Gesetie väior<laete Abwiäsung ist stitr 
Ehre der Logen um- so nedivcendiger , nls »ie 
«ch sonst den gerechten Vorwurf zuzjclica 
wurden, durcli ihre gut gnnielnte tlüK« hlofy 
die Artinitscheue utiil die Ausschweifunge» 
nnwiicdiger Bettler unterstut;!!: , und dui-cb 
ihre Art Gutes tu. tbiin, mehr ßösei als Gof 
tes ge^UfLet KU haben. 

- $. lö. ■. 

Was sie den, in §. 12. ijedachten Künst- 
d Handwerkern bewilliget, das bewil- 
ligt sie zwar mit Verzicht leistimg auf ^Viedef 
erstflttung ; nichts dßstoweniger alwr soll dei*- 
leiben die bewilligte Sununc keineswegs So- 
lls ein Geschenk, sondern vorerst nur 
il» Darlehn ohne Zinsen, geg^^n Ausatcl. 
ung eines siinpehi Reverses., verabreicht wcr- 
welchem sie versprechen, dieses Dar- 
i verbesserten Umständen dec Lo^^c 
wieder au erstatten, 

f '7- 
Wenn, von dem Tiige des aasgeatelltcn 
Reverses an, ein Jahr veriloasen, und dieZu- 
liickzahlung nicht erfolgt ist, ao zeigt der Al- 
isenpflegcr solches der Stcwardsloge an. 

i- Iß. 

Olli LogMi halten es zwar.untet ihrer 



Würde, den Seiiuldoer au die Zahlung eiln- 
uern su lassen; lun aber zu wissen, wieilir« 
Gabe oogcwandc unil ob dem Empfänger da- 
durch geholfen woidgn, tragen sie einem Bru- 
der auf, Yon den VeMnügens - Umstanden, 
dem Lebenswandel und den Ycrritbtuiigen 
des Schuldners zuverlässige Eikunjjgung ein- 
zuziehen, und ihnen davon Bencl;t su,^" 
staLCen. 

§.19. 

Gehet aus dem Bericht herror, dafs iet 
Schuldner entweder völlig insolvent ist, odet 
doch ohne Zerrüttung seiner Haushaltung 
nicht Zählen kann , so kassiren die Logen sei- 
nen Rsvers und schlagen dadurch ihre Foide- 
cuDgen nieder. 

{. 20. 

Ist denelhs oidentlich in seinei Fühlung, 
redlich in seinen Handlungen , thätig in sei- 
nem Gewerbe , und um darin sich aufzuhel- 
fan, einer anderweitigen Unterstützung be- 
düiftäg, ea ist er es werth, dafs die Logen 
lEemerhin siqh seiner aimehmen. 
$. si. 

Wenn Yon den bewilliäten Hülfsgeldem 
ein Theil freiwillig zuri^ckgeiahlt wird, unf 
4iB'Loge sich überzeuf^t hat, dafi dia Schuld- 



ner bei Itiren verbesserten tTmstänflen flieset 
Gelder nicht weiter bedürfen', ao sollen solche 
angenoiuBien , voa dein Almosen'pfleger, untei' 
dein geliiirigen Titel , in lilnnahnic bereclinetf 
und aur Uoterstitlzung anderer Nothleidenden 
wieder verwandL 'werden. 
" §. 22. 
Die TTulfsbedürftigen wenden sich mit iW 
rein Gesuche, entweder selbst an die Logen,' 
oder sie w^erden denselben von Brüdern zur 
Untetstüzung empfohlen. Letzteres k;inn in 
jeder Logen Versammlung geschehen , und jedes 
Active Blitglied ist dazu berechtiget 

'_ 6- ^3- - ■ 

In beiden Fallen trügt der Vorsitzende Mef- 
gter einem Bruder auf, sich nach den Um' 
ständen des Bittenden oder Empfohlenen ge- 
nau zu erkundigen, und davon Anzeige zu 
machen. 

§. 24- 

Eirst auf eingekommenen «nd in der Loge 
vorgetr.n^enen schriftlichen Bericht des depu- 
tiiten Bruders, von der Wahrheit der angeführ*- 
tca Umstände , und von der Würdigkeit des 
Bittenden, wird von den anwesenden Briider- 
IMeiitern, durch StimmenahgebuBg, festgesetzt,' 
auf 



»35 

auf welche Weise und mit wie viel dem Noth- 
leidenden geholfen werden soll. • 

Wenn die Logen die Erziehung der Kin- 
der von verf torhenen Brüdern ganz oder zum 
Theil übernehmen, so wählen sie zugleich ein 
Mitglied der Meisterschaft, das die Pflichten 
eines Vormundes erfüllen , und wie es gesche- 
hen, der Conferenz vierteljährig anzeigen muls. 

§. 26. 

Eben so ernennt auch die Conferenz bey 
der jährlichen Aiavtheilung etneß Stipendiums 
jedesmahl einen Bruder, der Gelegenheit hat, 
von dem Fleüse und der Aufführung des Stu« 
dire{p.^en sichere, Nachricht einzuholen. Die^r 
sein Bruderi.3oll auch das bewilligte Stipen« 
dium, welches hiermit auf hund^ert fünfzig 
Reichsthaler für die drey. akademischen Jahre 
festgesetzt wird, in seeha,hinter einander fol- 
genden ratis zur weitem Beförderung aus der 
Ay^nepkasse gezahlt , und dagegen von ihm der 
Conferenz alle halbe Jahre treu und gewissen- 
haft angezeigt werden, ob, oder in wiefern 
das Verhalten des Studirenden ihren wohlthä- 
tigen Absichten entspreche« 

§. 27. 

In Fällen, wo eine schleunige Hülfsleistung 

C 14 ] 
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linunrgätiglicb nöthig ist, aoU dei Mei« tiär vAttf' 

Stulile der Stewardsloge über die S^nime Torf 
sechzig Reichs thal er jaliHli:!) zwai tigeiimich- 
tig, mithin ohne vorhedge AolVagc bey der 
Conferenz. disijonrren künneii, jedoch verbun- 
den seyii, davon vierteljjhdg der Conferena 
Rechenschaft abzulegen. 
§.23. 
W.is von den eingekomraenen Armc:igel-' 
dem am Schlüsse des JaJires übrig geblieben 
ist, das soll, nach Abzug von fünfzig Reichs- 
tbaier, welche der .Umosenpt'eger als Bestonit 
iür das küoi'tige Jahr zurückbehiilt, zu einem 
eisernen Fond geschlagen , für dessen Betrag- 
Actien gelöset, solche von der Stewardslogc 
sicher anfljewahret , und blofs dia dafür ausfal- 
lenden Zinsen in die Annenkasse, zur weitent 
Disposition der Conferenz, berechnet werden. 

S- 29. 

Zu dem eisernert Fond fliefsen auch dleje* 
nigen Gelder, welche der Armenkasse gft; 
schenkt oder vermacht werden mögten. 
§.50. 
Heber alle, von der Conferenz bewilligt« 
Hüll sgel der, Untevstützungen und Almosen, 
JU-ciinung zu führen, gehört zu den Geschäf- 
läti <t£f Sruderä Alm 03 en pfleg erS. 
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§.51. 

' Jn dieser, zu Ejide eines jeden Quartals, 
in derConferenz abzulegenden Rechnung, mub 
die , während dem Quartal statt gehabte Ein« 
nalune und Ausgabe unter verschiedenen Ti- 
teln aufgerührt , letztere gegen erstere balaiici- 
ret , und auf diese Weise der wirkliche haare 
Bestand nachgewiesen werden. 

§. 32. 
Zu Belegen der Einnahme dienen: 

a. Die Protocolle über die gehaltenen M« , 
G. und L.logen. 

b. Die Prot0colle , welche die Stewardslogo 
bei der monathlichen £rö£Fnung der Ar- 
menbüchse und Ueberzählung der,* bei- den 
maurerischen oder gemischten Mahlen ein- 
gekommenfltn, Beiträge abgehalten hat ; und 

c. Die Original - Circularien wegen verau- 
stalteter Collecten. 

§• 53- 
Die Ausgabe wird ]ustiiicirt 

a. durch die Anweisungen der Gonfereiis und 
der Logenmeistar, und 

b. durch die Quittungen der Empfänger. 

$•34- 
Ddmit die Loge sni jeder Zeit wissen kön« 

ae, 'wie die Ausgabe ;tn der Einnalime sieh 




TCrhalte, so soll der AlmosenpQegpr eine be- 
sciiiidige Uebersieht dea Zustaiidps rler Armen- 
kasse anferLtgeiii und soldis in dem IVotocoll- 
buche der Confcienz aufbewahten lasaeo. 



Vierter Titel. 
HospiullLätundlvrankenverpflc 



Sämmtliche ßiü 



iollei 



]mrüi, 



det hier vereinJglea Lo- 
äyn , deu besuchenden 
iesigeti Logen der bey- 
odcr ms l'reniden , den 
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Brüdern, ea se 
dtin andern Sy; 
Aufenthalt unter sieb 30 angenehm zu ma- 
chen, als müglich; IJmen &u dem Ende mit 
Achtung und Urbanitiit begegnen, und sie auf 
das Beste zu unterhalten suchen. 
§. 2. 
' IVJlirend der Logenaibeiten sollen de» be- 
suchenden Brüdern, durch den Br. Ceremonien- 
lueister, bequeme Platze in der Nähe des O. 
angewiesen werden, damit sie die Arbeiten 
völlig übersehen und hören können. 

Der Geigt des Ordens madit es den ver- 
einigteu Loge» sur TiliclJt, diejenigen 
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Brüder, die in Krankheit verfallen, und ihres 
Beystandes bedürftig sind, au verpflegen. 

Unter Verpflegung wird die Herbeyschaf- 
fung eines Arztes oder Wundarztes, und die 
Versorgung mit Arzney und dienlichen Nah* 
rungsmitteln , auch Wartung verstanden. 

§. 5- ^ 

Die Ausübung dieser wohhhätigen Pflicht 

steht den Brüdern Hospitaliers zu, und auf 
ihren Bericht weiset die Loge die Kosten an. 

§.6. 
Ist der Arzt oder Wundarzt oder Apothe- 
ker ein Bruder der Loge, so w^ird bey ihren 
Forderungen die möglichste BilHgkeit erwartet. 

Ein kranker Bruder der Loge, der ihrer 
Unterstützung bedarf , wendet sich, entweder 
an seinen Meister vom Stuhle, oder an die 
Br. Br. Hospitaliers. Im ersten Falle ruft der 
Meister vom Stuhle diese sofort zur Ausübung 
ihres Amtes. 

§• 6. 

Auch isolirte Maurer und Nichtmaurcr^ die 

krank und diurfcig sind, haben Anspruch auf 
die Verpflegung der vereinigten Logen , in 
sofern die '^ Armenkasse dazu vermögend ist. 



Jedoch ist dazu jedes Mah] ein hesonderer 
Beschluls der Coni'erenz nöthig, 
§■9- 
Zu dringenden Fallen kann der Meister 
vom Stulilo atif ergiingencs Ansuchen, sofort 
die düii'tlgsto Hülfe liewilligen, mufs aber in 
der nächsten ConfiJreiiz davon Anzeige ma- 
chen, und seine Grunde darlegen. 

§. 10. 

Zu Hospitaliers aollen vornehmlich die 
Brüder AcrzEE und Wimdärzte der l,oge ge- 
wbliiL werden, in sofern sie zum M. G. ge- 
langet sind. 

s.u. 

Sollten die vereinigten Logen keine Aerz- 
tQ und Wundärzte unter der Zahl ihrer Mit- 
gliuder vom M. G. liaben, nnd es milfsten 
also iitidere Brüder zu Hoapitaliers gewählt 
wcrdeu , so sollen diese zum Beystonde sol- 
cher kranken Brüder, die der Unterstützung 
der Loge bedürfen, oder anderer Kranken, de- 
nen die Lngo solche zugesagt hat, einen gu- 
ten Arzt oder Wundarzt, Nahmena der Loge 
herbeyrufen , und wo möglich dazu einen Bru- 
der aus den G- G. und L. L. der veieioigten 
Logen oder einen Bruder anderer Logen aus- 
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Fünfter Titel. 

Stewards-Liog«. 



§. I. 
Die Stewardsloge besteht aus den acht 
Stewards und den vier Hospitaliers der vet- 
.einigten vier Logen. Die Vorgesetzten der- 
selben sind: Der Meister vom Stuhle, und 
die beiden Aufseher, von welchen der Ejste 
immer zugleich Schatzmeister der vereinigten 
JLogen ist, der Zweite immer zugleich das 
.Amt des Aimosenpfiegers bey den vier verei- 
nigten Logen verwaltet« Aufser den Stewarils 
und den vier Hospitaliers hat die Stewardsr 
Loge noch einen eignen Secretair, welcher 
über die Verhandlungen derselben ein eignes 
Protokoll führt. 

§.,2. 

Die Stewardsloge versammelt sich monath- 
lich Einmahl vor der mpnathlichen Conferenz. 
Alles erscheint dabey in M, K. Die Versamm- 
lungen werden vorschriftsmäüsig geöfFnet und 
geschlossen , und bey ^en Verhandlungen ist 
alles pünktlich zu beobachten, was Th. X. 
Tit. rV. $. §, 9 — i<J verordnet worclcn ist. 

§. 3. 

Allen Mitgliedein der voreinigti^a Logen 
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ist jßs erlaubt', den Versammlungen der Ste- 
wardslogen beyzuwohnen. Sie haben aber 
bey den Versammlungen nur rathgebende 
Stimmen. 

Jedes Mitglied der vereinigten Logen hat 
das unstreitige Rechte entweder in den ma- 
nathlichen Confeirenze-ny öd^r-kuch in dipr mo- 
nathlichen Versammlung ,4^; Stewiosäsloge, 
Vorschläge zur Vermehrung' oder zur bessern 
Verwaltung des Schatzes und der Armenkasse 
zu machen, und alles vorzutragen, was ihm 
fZUT' Erhaltung des Lokals oder des Hausraths, 
dienlich od«: nothwendig scheint; jedoch, 
wenn der Vorschlag ein bleibendes Gesetz 
zum Zwecke hat , soll vorher in der Stewards- 
loge darüber ein legaler Beschlufs gefafst, 
^und derselbe hernach mit allen Gründen da- 
für und dawider der Gutheifsung der Confe- 
renz vorgelegt werden , durch welche der Be- 
schluXs erst zum Gesetze erhoben werden kann. 

Geschehen dergleichen Vorschläge in der 

monathlichen-Conferenz, so kann diese, wenn 

es einzelne Fälle sind , entweder selbst unmit- • 

telb^r darüber entscheiden, und die Vollzie- 

AiWjg^ des Beschlusses der Stewardsloge auf- 
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tragen, oder ilir Gutachten darüber einfordern, 
oder auch die völlige Entscheidung des Falles 
der Stcwardsloge überlassen , deren Beschlufs 
hernach in der ihr übertragenen einzelnen 
Sache in der nächsten Conferenz bestätiget 
werden mufs. 

§. 6. 

Hieraus ergiebt sich der eigenthümliche Ge^ 
schäffskreis der Stewardsloge; sie kann ent- 
weder 

l\ Zur Vollziehung der ökonomischen Be- 
schlüsse der Conferenz die nöthigen Ver^ 
fijgungen treflFen; oder 

2. Über die bei ihr geschehenen Vorschläge 
Gesetzbeschlüsse fassen; oder 

3. In den, ihr von der plenieren Meister- 
versammlung übertragenen, Angelegenhei- 
ten definitiv entscheiden. 

$• 7- . 
Da aller Macht^theil , der den verschiede- 
nen CoUegieii der Grofsen Loge Royale York 
zur Freundschaft angewiesen ist , nur zum all- 
^gemeinen Besten der Logen ausgeübt werden 
iöarf; so folgt, daü die Stewardsloge nicht 
verpflichtet ist, die ökonomischen Beschlüsse 
der Conferenz unbedingt zu vollziehen. 
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Die Slewardslogfl h.ii- also das unst.rsiti 
Recht Diid fiia guiiicssenste ViUcht, bei jc.U 
ökonD Ulis dien Besclüusse der Conferena a« 
untersudieu: Was von ihr voUaogen 
werden soll. 

f 9- 

Entweder wird die Stewardsinge in öko- . 
nomiscben Beschlüssen der Gonferenz man- 
gelhafte Kenntnifs der Sache gevrahr, oder 
der Entsclilura enthält ilire völlige Billigung; 
im ersten F^ile , wenn kein Periculum in ino- ' 
ra ist, hat sie die Pflicht, die Resultate ihrcc 
Unteisuchuiigen , der nächsten Gonferenz vor- 
aulcgsn, und ihr zweckniafsige Modifikationen 
des Beschlusses vorzuschlagen, dann aber den 
EeschluTs sogleich zu vollziehen , wenn die 
Confcreaz auf ihre Erinnerung keine Riick- 
sicLt nehmen sollte; ist aber die Sache drin- 
gend, so hat der Melstec vom Stuhle der Ste- 
wardsloge einem Logenmeister Anzeige zu ma- 
chen , damit eine extraordinaire Gonferenz ba- 
rufen werden könne. Im letztern Falle hat 
sie zu. untersuchen, wie der von ihr gehei- 
ligte EeschluTs der Gonferenz vollzogen wer- 
den soll; das heilit; sie bcrathsdjlagt über 
die J^Üitel, diu:ch welche das, was von der 



Conferena verordnet worden ist, auf daabeste, 
wohlfeilste und wirthscliaftÜebste angeschafft 
oder eihalten. werden koune. 
$. .o. 
Alle Contracte, Accorde und Bedingungen 
reit Kaufleuten, Handwerkern, Arbeitern und 

' der^l. sollen daher nicht mehr von einzelnen 
Brüdern, einzeln eingegangen oder abgeschloi- 
sen werden, sondern jeder Bruder, oder jedeA 
Mitglied der Stewardsloge, der die Besorgung 

\ irgend einer ökonomischen Saciie übernimmt, 
ist verpßichtet, die Anschläge, Preise oder For- 
derungen der Albeiter, vor der Vollziehung 
des übernommenen Auftrages, der Slewardsloge 

I vorzulegen, und die Gutbellsung derselben ein* 

\ Buholen. 

§. 11. 
Sollte ein Br. oder ein Mitglied der Ste- 
wardsloge, die Besorgung irgend einer Sache 
übernommen, die Bedingungen aber, oder For- 
derungen derOuvriers vorher der Stevrards löge 
zur GutbeiJiuns vorzulegen unterlassen faabsn, 
und es könnte hernach erwiesen werden , dals 
die Loge dieselbe Sache eben so gut und. um 
einen wohlfeilem Preis von andern üuvriers 

t hätte erhalten können, so ist der Conunissio- 

i nair zum Ersatz des Ueberschusses in die Lo- 
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b^ die in der lebateii ConFerenE gefafsten, 
und der Scewardsloge 3ur Tollziehuiig 
iibfirtrngenen Ökonomischen Bescliliisse vor- 
getragen, gepriift, und im Fall einer sich 
ergebenden Zweckwidrigkeit und Schäd- 
lichkeit derselban, die nöthigen Remon- 
strationen a« die nächste Coiiferenz be- 
sclüossenj -werden aber die ukonontischen 
Beschlüsse zw^eckmäfaig befunden, 30 wird 
über die Mittel, dieselben auf das leich- 
teste und wirthschaftSicIute zu vollziehen, 
berathsclilagt. 

c) Sind der Stewardsloge einige ökonomi- 
sche Vorschläge oder Aageleger.heiten von 
der Conferenz übertragen -worden, so wer- 
den dieselben jetzt verhandelt. Dana 
iommen 

A) die Vorsclilkge zum Vortrag, welche ei- 
nige Toge vorher dem Meister vom Stuhle' 
der Stewardsloge scliüftlicb eingereicht, 
oder, in eben dieser Versammlung gemacht - 
worden sind. Nach Verhandlung dersel- 
li9n wird 

e) der Kassenzustand, so wie der Bestand- 
der Armenkasse untersucht und alles übri- 
ge, -iVas sich auf die Verwaltung oder 
Verojdnung faeiAsr, so wie auf die Erhal- 



tnng lind Yeibeaserttiig des Lokals f des 
Hausraths u. 8. w. beziebt, vorgenommen. 

$. 16. 
Alle Zahlungen , welche entweder aus dem 
Schatze der Loge oder der Armenkasse von 
der Conferenz angewiesen worden sind, sol- 
len vorher vom Meister vom Stuhle der Ste- 
w^ardsloge., vom Secretair desselben und von 
zwei 3^^wards unterzeichnet werden. 

S 17. 

In Ansehung der Verwaltung des Logen- 
schatzes hat sich die Stewardsloge in ihren 
Verhax^ungen, Untersuchungen und Entschei- 
dungen «treng nach folgenden Gesetzen zu 
lichten, J)ßv eigentbümlicbe Schatz der Logd 
sind die Stiftuiigsgelder, welche bei dem Ein- 
tritte in den Orden von den Ungevreiheten, 
vor der Aufnahme , oder von einem L. und 6. 
vov der [Beförderung, entrichtet werden. 

Aus diesem Schatze soll nichts zur Bestrei- 
tung der Cttxrent- Ausgaben verwendet, soifi- 
dem diese lediglich von den monatfaliahen 
Beiträgen der Mitglieder bestritten werd^en. 

§. 19. 

Ueber den, aus den Stif ^ngsgeldem entste* 
hendem Schatz kann auf keinen Fdl d]8]^mct 
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wetflen, als in der monathüchen Confereni^ 
und der Gegenstand, über den disponirt 
i]| , muß in dem EiiiladungaschreLbi 
Altgemeinen angezeigt vrerden, 

§. 20. 

Getrauch. wird von diesem Fond nii 

dürs geniacbt, all zu Unternehmungen, welch«'' 
die AFohlfahrt und Würde der I^oge beför^ 
dem küiinen, und zu ihrer Erhaltung uothwen- ■ i 
dig sind. Die AusmobliruBg und Verzierung J 
des Hauses Iiingegen mufs keinesweges 
dem Fond, sondern von der Currentkasse be-' ' 
Stritten werden. Auch die halbjährigen Inte-' 
ressen von dim Kapital, welches das Haus 
kostet, müssen von der Currentitasse bezahlt 
werden, so gut, als o!) die Loge aur Miethe 
wohnte. 

§■ 21. 
Die Currentkasse ist vom Schatze völlig' 
verschieden und fotnürt sich: 
a) hauptsachlich aus den festbesfimmten, 
monathlichen ßeyträgen, die jedes aotsve' ' 
Mitglied zu erlangen hat, und welche 
nach den ordentlichen und gewühnlichcn 
, Ausgaben der Loge abgemessen werden 
miissM. 



b) An; 
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b) Aus dem kleinen Ueberschusse, der an 
der K. eines jeden G. gewonnen \vird. 

c^ Aus dem Ueberschusse von dem Mitglied« 
Z. 

§. 22. 

Ausgaben, welche die Gasse zu bestreiten 
hat, und welche sich so ziemlich genau vor- 
her berechnen lassen, sind: 

a) Die Zinsen für das Capital, welche^ das 
Haus kostet« 

b) Erleuchtung' bei den maurerischen Ar- 
' beiten. 

c) Feurung in den kalten Monathen» 
d} Schreibmaterialien. 

e) AnschaflFung. der ]^. und Mitglieds Z. 

f^ Correspondcnz -Kosten. 

g) Bezeugungen der Gastfreundschaft. 

h^ Unterhaltung des Hausraths. 
Eigentlich sind es aber nur die Artikel a. b. 
c d. f., deren ungef ehrer Belauf bey Bestim- 
mung des Mitgliedgeldes in Anschlag gebracht 
werden müssen. Der Artikel e. erfordert nur 
Vorschufs und bezahlt sich selber. Die Ar- 
tikel g. h. können zum Theil aus <len Abga- 
ben des Oeconomen bestritten werden. 

§. 23. 
Pensionen, die an «meritirte dienend« Brü- 



d-er öÄ«r Arme gegeben werden , sollen jöis 
dem Armenfond bezahlet werden. 

Bey der Allgemeinen Verwaltung der Ar- 
mengelder hat jeder Meister, der actives Mitf 
glied der L>oge ist , entscheidende Stimme ; da 
aber die Conferexts nicht jedesmahl sich ver- 
sammeln kann , wenn die Umstände es nöthig 
machen , ein kleines Almosen zu ertheilen , so 
soll die Stewardsloge sich genau und. streng 
nach den , von der Confetene aufgestellten 
Gesetzen richten , die die Verw^altung des Ar- 
menschatzes betrei£en und quartaliter von der 
Verwendung der Armengelder, in der Confe- 
renz Rechenschaft ablegen , wobei jeder seine 
.Meinung sagen und Verbessenwgen in Vor« 
schlag, bringen darf. 

. Die Stewardsloge soll in der Verwaltung 
der , ihr zu freier Disposition angewiesenen^. 
Summe von sechzig Thaler nichts thun, wo- 
durch sie die beabsichtigte Wirkung der öffent- 
lichen Polizey- Anstalten hindern oder stören 
könnte; sie soll also, so viel als möglich, 
dahin streben , Fleifs und Thätigkeit zu beför- 
dern , und durch ihre Spendpn keiner Art des 
Mülslganga oder Betteins Vorschub thun« 
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Kein Bruder, viel weniger einer der die- 
nenden , darf einen Reisenden die Nahmen der 
jQbrigoci Brüder sagen , sondern soll jeden , der 
als Freymaurer etwas suchen will , an den Mei- 
ster vom Stuhle der Stewardsloge oder an den 
zweiten Aufseher derselben verweisen* 

§. 27. 

Der Meister vom Stuhle der Stewafdsloge, 
oder der zweite Aufseher, prüft» nicht« nur 
das Certifi^at des Bittenden, wenn er mit ei- 
nem versehen ist, sondern untersucht «nch 
auf das gewissenhafteste, oh er wirklich Frei- 
maurer ist. Er erkundigt sich genau nach 
der Ursache, dem Anfange und dem Ziele der 
Reise , und wenn der Untersuchende hier Ur- 
sachen zum Verdachte wahrnimmt , zum Bei- 
spiel, dafs der Reisende auf einem falschen 
Wege ist, «der eine viel zu lange Zeit auf 
dem Wege vom Anfange seiner Ausreise his 
hierher zubrachte, oder bei seiner Erzählung 
in andere sichtbare- Widerspruche verfällt , so 
hindert dies zwar nicht, ihm einen dürftigen 
Zehrpfennig zu geben, welcher aus dem Al- 
mosenfond genOtaimen wird, aber er soll, 
wenn er den Reisenden auf offenbarer Un- 
wahrheit ertappt, ihn warnen, sich nicht 
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länger liier aufzuhalten , indem man ihn sonst 
bei der gehörigen Behörde melden tvürdc; so 
' 'wie man, um Betrug zu verhüten, verbun- 
dea ist, die nächsten Logen vor ihm zu 
warnen. 

Sechster Titel. 
Genufs des Locals. 



§. j. 

Die Gebäude der vereinigten liOgen sind 
zuerst den maurcrischen Arbeiten und Feste» 
gewidmet , und alle andern Gesellschaften und 
Zttsanunenkünfte stehen daher diesen nach. 

§. 2. 

Hiemächst dienen diese Gebaud« , mit Aus» 
scblufs des Lögensaals, so wie der bey sel- 
bigen befindliche Garten , erstens den Mitglie- 
dern der vereinigten Logen, dann allen aner- 
kannten Brüder Maurern ; letztern , in sofern 
sie sich die Anordnungen der Loge gefallen 
lassen, zu einem Erholungsorte. 

§• 3- 
Aucb den Frauen und Familien dcj: Brü- 
der, sowohl dieser als anderer Logen , ist der 
Zutritt an solchen Tagen, die nicht zu mau^ 
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rerisclien Arbeiten oder Festen bestimmt sind, 
verstattet. 

§..4- 
Zjxt Familie der Brüder werden , aufser ih- 
ren Eltern und Kindern beyderley Geschlechts, 
desgleichen Stief- und Schwieger -Eltern und 
Kindern, auch solche Personen weiblichen Ge-: 
fichlechts gerechnet, die, ohne zur dienenden 
Klasse zu gehören , mit ihnen Ein Hauswesen 
ausmachen. 

§' 5- 

Andere Nichtmaurer von Distinction und 

gutem Rufe , und deren Angehörige , können 
ebenfalls an solchen Tagen, wo keine maure- 
rischen Feste vorfallen , den Zutritt erhalten ; 
wobei zu merken ist, dals solche Männer, 
welche der Grundvertrag und die Ordensge- 
setze nicht ausdrücklich , ihres Standes wegen, 
von der Aufnahme in den Orden ausschlie- 
fsen , nebst ihren Frauen und Familien füi: 
distinguirte Personen zu halten sind. 

Sie miissen aber jedes Mahl durch einen 
Bruder der vereinigten Logen oder dessen 
Ehefrau eingeführt werden, und können, ohn^ 
dessen, oder deren Gegenwart, nie eingelassen 
werden , sich daher niemahls auf die allgemei- 
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ne oder specielle EilaubBiCs irgend eines Bru- 
ders oder seiner Frau berufen. 

Von Nichtmaurern wird niepials , aufs er 
Karten- und Partie -Geld^ Bezahlung ange-» 
nommen, sondern der einführende Bruder oder 
aeine Frau l>ezahlt für sie« 

§. 8- 
Nichtn^aurer, die auf diese Art an den Mäh« 
lern Theil nehmen sollen, müssen, bey der 
Aufzeichnung , dem Nahmen und Stande nach, 
angegeben werden. 

§• 9- 
Jeder Bruder haftet für das Betragen der 

Nichtmaurer , die er , 6der seine Ehefrau , ein- 

geführt hat. 

§. 10. 

Brüder, die nicht zu den vereinigten vier 
Logen gehören , und alsp selbst Gäste im L«o^ 
cal derselben sind, können unter keiner Be- 
dingung andre Nichtmaurer, aufiser ihre Frauen 
und Familien, einführen. 

§. 11. 
In der Regel ist jederzeit wechselsweise 
ein Sonntag um den andern zu einer maureri* 
sehen und zu einer vermischten Gesellschaft 
bestimmt. 
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§. 12. 

Zu beydeii zeichnet: man sich wenigstens 
vier und zwanzig Stunden voiher bey dem x 
Oekonom auf. 

§. 13. 

An diesen maurerischen Mahlen können die 
Brüder, 'sowohl der vereinig^teu ^ als anderer 
Logen Theil nehmen. 

$. 14. 

Diese Mahle gehören aber nicht zu den 
maurerischen Festen, und es können daher 
nach Tische die Frauen und Familien dex Brii* 
der und andere Nichtmaurer zugelassen w^er- 
den. 

An den Sonntagen, wo Nichtqaaurer an 
dem Mahle Theil nehmen können , soll es f ol- 
gendermafsen gehalten werden: 
a^ jyen Brüdern unserer und fremden !Logeu 
ist es an diesen Tagen erlaubt, so viele 
Bsriider, als ihnen gefällig ist, als Gäste 
mit zu bring'en. 
b ) Nur^ den Brüdern unserer Loge ist es er- 
laubt, Nichtmaurer ala Gäste an diesem 
Tage mit zu, boxten. 
cX lyen Brüdern anderer XiOgen kann dieses 
Recht nicht gestattet wenden , wohl aber 




L 



haben sie die Erlaubnlls, ihre Eltern, 

TB Frauen und Kinder mit zu bringen ; 

jedoch mufs die Zahl dieser ihrer Gast 

höchstens aus vier Personen, ihre ü- 
gc.ne nicht mitgerechnet, bestehen. 

d) Die Bruder unserer Loge können ein Je- 
der nur höchstens Sechs Nichtmanret als 
Gäste mit bringen, jedoch ist ihnen auch 
aufscrdem noch erlaubt, ihre Eltern, ihre 
Frauen, ihre Kinder, ihre Sehwieger- und 
Stiefeltern, ihre Schwieger- und Stiefkin- 
der an diesem Blahle Tfaeil nehmen zu 
lassen. 

e) Jeder Er. soll niclit nur die Anzahl sei- 
ner Gaste, die nicht Maurer sind, und 
die nicht unter die Zahl der, im vorigen 
Artikel genannten Verwa^ndten mit begrif- 
fen sind, nahmentlich auf der Liste ver- 
zeichnen, sondern auch deren Stand u; 
Cliaracter dabey bemerken. 

f) Ein jeder Er. soll seine G.iste selbst 
diesem Sonntage bewirthen , und also 

- selbst gegenwärtig seyn , und sich daher 
nicbt eines andern Bruders bedienen , und 
auf dessen Nahmen Gäste 

g) Von einem jeden Br. vi'ird es erwartet, 
c solche Gäste mitbringen wird, 
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die sich zu unsein erlaubten , und auf An- 
stand und Sittlichkeit sich gründendem 
Erholungs stunden, passen. 
b. ) An jedem Sonnabende soll mit dem Glok- 
kenschlage , Mittags um zwölf Uhr , die 
Liste geschlossen, und Niemanden mehr 
erlaubt werden, sich selbst oder Gäste 
aufzuschreiben. Der Oekonom schickt 
alsdann sofort diese geschlossene Liste 
an den Meister der Sbewardsloge, so, dafs 
sie dieser noch vor ein Uhr Mittags er- 
hält. Dieser soll die Liste sogleich re- 
vidiren, die Personenzahl summiren, sie 
mit seinem Vidi versehen, und ^enau 
Acht haben , ob vorstehende Vorschriften 
auch genau befolgt, worden , und im Fall 
einer oder der andere Bruder dieselben 
überschritten hätte, soll er die nöthige 
Verfügung dagegen treffen, und das Ver- 
fügte sogleich dem Bruder melden , damit 
dieser den begangenen Fehler noch in 
Zeit verbessern könne, 
i) Der Meister der Stewardsloge schickt 
diese, mit seinem Vidi versehene Liste, 
noch an diesem Sonnabend Nachmittage 
zum Br. Steward, der an dem di^rauf fol- 
genden Sonntage die Aufsicht über di« 
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Tafel - Ordnung hat , und beide stehen 
dafnr ein, dafe Niemand weiter aufge- 
schrieben werde. 

Jt ) Der am gedachten Senntage die Oekonomle 
respitirende Bruder Steward mufs alsdann 
genau die Liste mit den Couverts verglei- 
chen, und wean sich mehrere Couverts 
als Aufgezeichnete finden sollten, es un- 
tersuchen , w^er an dieser Unordnung " 
Schuld ist, und den Schuldigen seinem 
Beamten - Collegio zur Ahndung anzeigen. 

I^ Jeder Br. soll für seine mitgebrachten 
Gäste verantwortlich seyn, und wenn 
sich der eine oder andere Nichtmaurer, 
|iach dem Zeugnisse eines oder mehrerer 
iBriider, ungeziemend h« tragen hätte, so 
soll dieser Vorfall dem Beamten- Collegio 
des Bruders angezeigt .werden, welqhec 
entscheiden soll , ob diesem Br. das Hecht, 
Nkhtmaurer mitzubringen, auf einen oder 
^ mehrere Monate untersagt , imd ob dem 
Nichtmaurer auf einige Zeit , oder auf im« 
mer der Zutritt zu unserm Locale verbo- 
ten werden soll, oder nicht. 

m) Diejenigen Br. Br. , die bei der Tafel 
zusammen zu sitzen wünschen, soUep sol- 
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cbes eur Nachricht für di^n Br. Steward 
auf der Liste bemerken* 
n) Niemand darf die Zettel der belegten 
riätze ohne Vorwissen des Br. Stewards 
verändern. 

Aufserdem können die Brüder der vereinig- 
ten Logen, keineswegs aber Brüder anderer 
Logen, an solchen Tagen, wo keine maurerir 
sehe Feste oder Arbeiten einfallen, entweder 
für Brüder allein, oder mit Zuziehung ihrer 
Frauen und Familien und anderer Nichtmaur 
rer, mit Rücksicht auf die, in Ansehung der 
letztern bestehenden Vorschriften', zu so ho- 
hen Preisen, als sie wollen, Mittag- und 
Abendessen arraiigiren. Nie kann aber ein 
einzelner Br. bestimmte Tage der Woche oder 
des Monats, ein- für allemal zu dergleichen 
Gesellschaften festsetzen. 

^ §. 17- 
Findet sich jedoch eine Gasellscbaft von 
xnehrem Brüdern , die sich durch Subscriptiou 
vereinigen, an gewissen Tagen im Logenhautfe 
zu speisen , so ist denselben solches , mit Hin- 
sicht iiuf$. i6. , vexstattet. 

§. ig. 
Wenn mehrere Gesellschaften zu einem 
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Tage «usammen kommen , so wählen sich die 
ünt«rnehmer die Zimmer in der Ordnung, in 
welcher sie ihre Bestellungen machen. Jedoch ' 
kann eine Gesellschaft zum Speisen nicht mehr 
als Ein Zimmer nehmen. 

§. 19. 
Zur Conversation oder zum Spiel können 
• ao viele Zimmer, genommen werden, als es 
die Grölse der Gesellschaft erfordert. 

§. 20. 

Sind mehrere Gesellschaften vorhanden, so 

' werden sie sich freundschaftlich über diese 

•Zimmer vereinigen ; im Notlifalle müssen diese 

'jedoch auch gemeinschaftlich gehraucht werden. 

§. 21. 

Brüdern , ' welche , • ohne zu einer solchen 

Gesellschaft zu gehören, das Logenhaus' oder 

den Garten besuchen wollen, kann nie der 

Durchgang durch den Saal im Hauptgebäude 

und durch diejenigen Zimmer verweigert 

werden, welche sie passinen müssen, um an 

. den Ort zu gelangen , den sie zu ihrem 

'Aufenthalt wählen wollen. 

§.22. 
Auch steht es jedem Bruder der vereinig- 
ten Logen frei , an solchen Gesellschaften 
nebst seiner Frau und Familie Theil zu neh. 



men , wenn er sich vorher gehörig aufgeschrie- 
ben; nicht minder, ihnen -für immer beizu* 
treten. 

§• 25. 
Wenn iedoch ein Bruder ganz auf eigne 
Kosten ein Mahl gieht, so kann zwar den 
Brüdern der Durchgang nicht versagt werden, 
der Theilnahme werden sie sich aber billig 
enthalten. 

§. 24. 
Zat Unterhaltung dienen den Brüdern und 
andern Personen , denen der Zutritt nach obi^ 
gen Bestimmungen verstattet ist, aufser an- 
ständigen Gesprächen und der Promenade im 
Garten, alle erlaubte Spiele, mit Ausschlulk 
des Kegelspiels. 

Das Karten- und Billardgeld wird nach 
den, dem Oekonomen vorgeschriebenen Re- 
geln bezahlt. Uebrigens dienen hierbey di« 
allgemeinen Regeln des Billardspiels zur Richt- 
schnur, mit der Bestimmung, dafs, wenn meh- 
rere Personen vorhanden sind , welche spielen 
wollen, 2 Spielende nicht mehr als ^Parthicöf 
hinter einander spielen können , und die übri- 
gen in der Ordnung folgen, in welcher iifi^ 
sich eingeschrieben haben. 
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Vor einet Arbeits- odet TdPelloge darf, 
aufser Billard und Schach, kein Spiel gespielt 
wrerden; tsnd auch diese hören in dem Augen- 
blicke auf, da die Brüder zur Arbeit gerufen 
werden. 

§. &y. 

Während der Arbeit ist es keinem Bruder 
erlaubt, sich aufssr dem Logensaale aufzuhal- 
ten. 

§. 28. 

In dem neuerbaueten Saale und den Zim- 
iaem der Lesebibliothek Tabak zu rauchen, 
ist unbedingt verboten. Eben so wenig darf 
in* einem der übrigen Zimmer, wenn darinnen 
gespeiset wird, unmittelbar vor, oder während 
des Essens geraucht "\verden, 

$. 29. 

Tanz - Parthien sind gänzlich untersagt ; 
Concerte sind * nur dann . erlaubt , wenn die 
Conferenz sie diirch Mehrheit der Stimmen 
bewilligt. 

§• 30- 
" Üebrigens sollen beym Aufenthalte im Hau- 
se und Garten der Loge die allgemeinen Re- 
geln der Wohlanständigkeit im vorzüglichem 
Ma.i£se beobachtet werden. 
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Abweichungen davon werben an Brüdern 
der vereinigten Logen nach den Gesetzen ge- 
ahndet. , 

§.32. 
Brüdern anderer LiOgen Und Nichtoiaurtem^ 
die sich dergleichen zu Schulden kommen lie* 
Isen , würde der Eintritt auf immer V€r9agt» 
und in Ansehung der erstem würde zugleich 
den Logen , deren Mitglieder sie sind , davon 
Anzeige geschehen, und nach den Umständea 
auf Genugthuung angetragen werden. 

§• 53- 
Unabsichtlicher Schaden wird von . demje- 
nigen Bruder, der ihn zugefügt, ersetzt, in so- 
fern Ersatz möglich ist. Rührt solcher von 
einem Nichtmaurer her , so tritt die Vorschrift 
dos $, 9. ein. 

§• 34. 
Vorsätzliche Schadenstiftungen werden 

nicht erwartet; sollten aber dergleichen den- 
noch vorfallen, so würde, aufser dem Ersatz, 
die Bestimmung des §. 30. Anwendung finden. 

§• SS- 
Gespräche über maurerische Gegenstände 

sollen, in Gegenwart der Nichtmaurer,* und 

über Angelegenheiten der vereinigten Logen, 
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in Gegenwart fremder Brüder, durchaus ver- 
mieden werden. 

Jeder Bruder soll sich bestreben, dem 
Nichtmaurer zu zeigen, dafs die Maurerey 
auch auf die Verbesserung seiner Sitten und 
auf Verfeinerung seines geselligen Tons Eiu- 
£ufs gehabt habe. Man beobachte daher Be- 
flcheidenheit und Wohlanständigkeit -in VSTor- 
ten und Gebehrden, insonderheit gegen Fraüen- 

sinuner; vettneide heftige Gespräche und Strei- 

« 

tigkeiten, und behalte sich bei vorfallenden 
Unannehmlichkeiten die Rüge hei der Lo- 
ge vor. 

§. 37- 
Man enthalte sich so viel wie möglich al- 
ler Gespräche über politische und religiöse 
Gegenstände, welche am leichtesten zu Ir- 
rungen Anlafs geben können. 



Sie- 




Siebenter Titel, 

Bibliothek. 
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Die ordentlich (in Eiblloihekaie sind die 
Redner der vereinigten Logen unter der Di- 
lectiou des Grofsredners. 

§. ü. 

ÄuTser eiEem zwedcmäfsigen Arrangement 
der Bücher, und der Sorgfalt für die unver- 
letzte Erhaltung derselben, liegt ihnen noch 
besonder» ob , auf dem grofsen Bibliothek- 
Tische vier Bücher anzufertigen und Heifsig 
fortzuführen. Das erjte ist ein alphabetisches 
Verzeichniis der yorräthlgen Eücherj dos zwei- 
te ein Verzeichnifs der Buchet nach Materien i 
das dritte ein Verzeichnila der Bücher, wel- 
che noch angeschafft werden aollen, mit bei-' 
gesetzten Ladenpreisen) das vierte ist dazu 
hestimnit, dafs die Brüder, in Gegenwart ei- 
nes Bibliothekars, den Titel der Bücher und 
die Zahl der Bande, welche sie nach Haiie 
nehmen wollen , mit Beizeichnung des Datums 
und ihres Nahmens , eigenhändig hinein- 
schrei beo können. 
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§• 5- 
Ihre vorzüglichste f flicht ist, den Brüdern 
die Bibliothek so nützlich als möglich zu ma* 
chen. In der Regel sollte die Bibliothek alle 
Tage des Nachmittags, im Winter von 3 bis 
5 , im Sommer von 4 bis Q Uhr , an Logenta- 
gen bis 6 Uhr , «um Gebrauch der Brüder of- 
fen stehen, und einer der 4 Bibliothekare, oder 
ein von ihnen bestellter Custos zugegen seyn. , 

XJm dies zu bevrerkstelligen, mögen sie 
$lch aus det ganzen Brüderschaft fünfzehn 
Ci^todeu wählen,, die sich dazu bereitwillig 
finden, jeder an seinem Tage, mithin monat- 
lich zweimal, durch die festgesetzten Stun- 
den in der Bibliothek zu verweilen. 

Nur diesen Custoden dürfen die vier Bi- 
bliotheksure «nd der Grofsredner den Schlüs* 
sei zur Bibliothek überlassen. 

§. 6. 

Die Bücher über die Freymaurerey, Hand* 
Schriften und Landkarten haben sie unter be- 
so^iderm Beschlüsse zu halten. 

§. 7. 

Jeder Br» kann «u den bestimmten Stunden 
in die Bibliothek kommen, und» entweder in 
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der Bibliothek selbst lesen , oder sich ein Buch 
wählen, und mit demselben sich in den Gar- 
ten , oder irgend «wo anders hin begeben ; doch 
muls er das Buch zur bestimmten Schlufsseit 
auf seihen Platz wieder hinätellen« 

Will ein Bruder ein oder mehrere Büchei; 
mit sich nach Hause nehmen, so soll er in 
Gegenwart des Bibliothekars^ oder eines Gus- 
tos, den Titel des Werkes^ das Datum und 
seinen Nahmen in das dazu bestimmte Buch 
hineinschreiben , worauf ihm das Buch verab- 
folgt wird. Der Bn behält das Bu«h nach 
seinem Belieben einen ganzen Monath, nach 
dessen Ablauf er entweder das Buch zurück** 
bringt, oder seinen Empfangscheid wiederum 
erneuert« 

Wer ein Buch, ohne es röthist Aeiai Biblicf;» 
thekar oder Gustos anzuzeigen , oder den £1x1« 
pfang in das dazu bestimmte Buch zu ver<» 
zeichnen, mit sich nach Hause nimmt, yerliert 
das Recht, jemahls wieder ,ein Budi mit ^ch 
nach Hause nehmet^ zu dürfem Wenn ein 
Br. ein Buch länger als einen Monat behält, 
ohne den Empfangscbein zu erneuern, so läXst 
der üBibliotbekAT das imk diurch 4m di«ii«n<* 



, den Bruder aLliok-n; und soll ihm soglel 
vera'ifolgt -wertleii ; der saumselige Bruder iihäi 
^■erli«rt dadurch auf ein halbSa Jahr dus Recliti'.l 
Btichcr aus der Eihliothek mit sich nach Hanse'l 

S. 10. 

Maurerisclie Eücher dürfen rlle Bihliothe- 
Vive den Brüdern nur mib Kinsicht auf ihrei 
G. verabfolgen lassen. 

§. 11. 

Um die Reinlicliieit und Netlheit In die- 
sem Zuiluclusoile des Icrnhegterigen Geistes 
KU erhalten j ist das Toliokrauchen daselbst 
verhüten, 

s. .=. 

Wer ein Euch verliert, ist verpEichtet, daa- 
Belhe wieder anKiischaüen , oder den Laden- 
preis desselben mit dem Buclibinderlohn za 
erstatten. AVer sich vveigert, dies zu thun, 
ist wie ein Br. anzusehen und au behandeln, 
der an pfllchtmälsigan Beitragen zur Logen- 
kasse im Huckstande ist. 

5- 13. ' 1 

Jeder Er. der vereinigten Logen hat das 
Reciit, Biiclier zum Ankaufe vorzuschlagen, 
und die fitbiiolhekare werden dabey ganz be>. 



171 

sonders auf die Wünsche der Bruder Rück- 
sicht nehinen. 

' §' 14. 
Diese Gesetze sollen in Abschrift an die 

Bibliothekthür von Innen angeschlagen wer- 
den. 



Arne lang, Meister vom Stuhl der Loge 
Friedr. Wiliißlm z. g. Gerechtigkeit. 

Ret teil er, Meister vom Stuhl der Lose, 
zur siegenden Wahrheit. 

Hausmann, Meister vom Stuhle der 
Loge Urania zur Unsterblichkeit. 

Herbst, Meister vom Stuhle der Loge 
Pythag. z. Fl. Stern. 

Döring, Meister vom Stuhle der Ste- 
wardsloge. 



Im Jahre 172s am s5. Korember beschloß die Grolls« 
Freymaurer-IiOge 711 London in völliger Form: 

Baffl eine jede gehörig versammelte Loge Ge- 
walt habe, jede von den gednickten Englischen 
V Verordnungen im Conttitntionenbnch zu ver- 

bessern oder zu erläutern» wenn nur die Urge- 
•etze (Old^Marlu) der Brüderschaft nicht da- 
durch verletzt werden. 



Ur gesetzt 

odei 

Old- Marks 

der Freymaurer/ 

ans den alten glaubwürdigen Urkunden 

der Logen, die in England, Schottland, Irland 

und über dem Meere bestehen^ 

gesammelt; 

und als elu^würdige Reste des Maurerischen 

Alterthums 

den Brüdern zur Verehrung 
mitgetheilt. 

IVach dem Enslisehen. 






■ '.I 
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Gesetze in Beziehung auf Gott und 

Religion. 

H^in Freymaurer ist als solcher noch mehr als 
jeder andere Mensch vetpfliehtet , dem Sitten- 
gesetze zu gehorchen, und, wenn er seine 
Kunst recht versteht, wird er weder ein thö- 
richter Gottesläugner, noch ein xudiloser Frey» 
geist seyn. 

Und obgleich in altem Zeiten die Frey- 
xnaurer verbunden waren, sich zur Religion 
des Landes, in dem siö lebten, zu bekennen, 
so hat man doch jetzt für dienlicher erachtet, 
sie nur dahin zu verpflichten, dafs sie sich 
zu der Religion hielten, welcher alle recht- 
schaflFene Menschen bey treten, deren Lehren 
ihre Bekenner treu, gerecht, billig, redlich 
und mild ge'gen ihre Nächsten macht, wes 
Volkes und Glaubens sie auch seyen ; übri- 
gens aber jedem frey stellet, den Meinungen 
anzuhangen, die er für sich als die heilsam« 
sten uiid vernünftigsten erkennt. Durch die- 
sen allgemeinen Grundsatz soll die Frey- 



nrerey derMittfllpuiikt zurVerct 

nigung der Menschen u-erden, und 
unter -lenjenigen eine feste, 
hafteFteundschaftgründea, d 
wegen des 0n torschiedea ihrer M 
niingen niemahls friedlich uiitcrei 
ander hätten leben können. 




IL 
Gefetze in Beziehung flu! Staat und 

bürgerliche Regierung. 

Ein Freymaurer ist überall, wo er sich 
aufhält und arbeitet, ein friedfertiger Unter- . 
tlian der biirgerljcheu Ge^valt. Er soll sich 
daher wfider in Meutereyen oder Verschwö- 
rungen, ^velche die Ruhe und die Wohlfarbh 
des Volkes, bey dem er lebt , stören, einlas- 
sen , noch gegen die untergeordneten Obrig- 
keiten sich hnisstarrig und ungehorsam bezei- 
gen. Krieg, Blutvergietsen und Unfriede wa- 
ren von Jeher der Freymauierey zuwider ; 
darum halten sich auch die alten Könige und 
Fürsten stets geneigt bewiesen, die Maurer- 
erbeiter in Ansehung ihrer Treue und Fi;ed- 
fertigkeit, wodutcti aVe 4le Nachstellungen ih- 
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rer Feinde vereitelt, und die öffentliche gute 
Meinung für ihre in Friedenszeiten immer 
blühende Brüderschaft aufrecht erhalten ha- 
ben, zu beschützen und ihnen huldreich zu 
begegnen. 

Ges(^hähe es aber gegen alle Erwartung 
doch , dafs einer von den Brüdern sich wider 
den Staat empörte, so soll man ihm nicht in 
seiner verderblichen Unternehmung beysteben ; 
(vielmehr erklärt die GrofseLoge und die gan- 
ze Brüderschaft, die jede Art von Meuterey 
und Empörung verabscheuet, und auf keind 
Weise den Verdacht und die Eifersucht der 
Regiening 6rw ecken will , einen solchen Bru- 
der aller, mit dem Freymaurer -Nahmen ver- 
bundenen Vorzüge beraubt , und aus allen re« 
gelmäfsigen Logen verbannt , indem sie Gehor- 
sam und Treue gegen den Regenten und den 
Staat für ihr Grundgesetz erkennt , gegen wel- 
ches ein solcher Bruder sich vergangen hat *). 

*) Eine, durch den Geist des Ordens nothweudlg 

t gemachte, in «llen Französischen, Halliindi- 

schen, Schwedischen, auch meisten Deutschen 

Ausgaben vorkommende Veränderung des £ngli« 

sehen Gnindtextes. 



m. 

Gesetze in Beziehung auf die Logen- 
Versammlungen. 

Eine I'Oge ist der Ort, wo die Fieymaurer 
sich versammeln und arbeiten. Daher wird 
eine solche rechtmäfsig ein^erlchtele Versamm* 
IiiTi" und Gesellschaft der Freymaurer eine 
Loge gehnant , und ein jeder Bruder muls 
MitgKed einer solchen Gesellschaft jeyn; sich 
auch den Gesetzen deiselbon, so wie den all- 
gemeinen Anordnungen der Grofcen Logt; un- 
terwerfen. 

Die Logen sind entweder hesondere, 
öder allgemeine; wovon mmi nur durch 
ileil'sigen Besuch der Versammlungen einen 
richtigen Begriff erlangen kann. Wer vor Al- 
ters, gloichvie! oh Meister oder Geselle, aus 
den Versammlungen weghlieh, hatte einen 
nachdrücklichen Verweis au erwarten, wenn 
er ca unterlassen hatte, dem Meister oder 
den Aufsehern eine gültige Entschuldigung 
atiner Abwesenheit au melden. 



Von Mei.-teru, Aufsehern, Gesellen 
und Lehrlingen. 

Alle Vorziipe unter den FreymBurem sind 
Itdiglicb auf die Aeclitheit der -persünliclien 
vortrefliclien Verdienste und auf wirtliche 
f,ute Eigenschaften gegriindet, dumit die Mei- 
Btei' dos Eaues wobl unterstützt, die Briidet 
nicht beschämt , und die künigliche Kunst 
nicht verächtlich gemacht werdci 

Ea soll daher hey der Wahl zumMeistec 
oder Aufseber keinesweges auf das AUer, 
sondern hlofs auf die peirsiinlicben Veidienste 
und Vorzüge des Bruders gesehen weiden.' 
Mslir lafet sich schriftlich darüber nicht mit- 
theilen: mit dem übrigen -wird jeder durch 
Erfüllung seiner Pllivhten und durch den Un- 
terricht dec BrQdi;rschaft bekannt werden. 

Der Candidat mag aber wissen, dafs kein 
IMeis tet einen Lehrling aufnehmen wird, der 
zur Arbeit unbrauchbar ist. Er soll w 
bildet, nicht gm /.ujung, weder verstüuimelc 
noch ungestaltet, noch mit einem Leibe sfeh- 
j ler, der ihm bey Erlernung der Kunst hinder- 
lich wäre, behaftet seyn. Vielmehr soll t 
P <11« Eigenschaften besitien, die ihn fähig m»- 



eben, seinem Meister Dienste zu leisten, tat 
Brüderschaft aufgenommen , auch mit der Zeit) 
wenn er die nacli des Ortes Gewohnheit e 
forderlicheu Juhre auagedient hat, zum Geset> 
len angenommen zu Werden; ao zwar, dafs e 
unter Voraussetzung einer guten ehrbaren Ge- 
burt, und der nothigen Eigenschaften u. s. i 
selbst zur Ehre eines Aufsehers, mit dei 
Zeit auch Meiatera der I^ge, Grofat 
Behci'S und endlieli Grofsmeisters aller. 
Logen nach Verdienst gelangen könne. 

Kein Bruder soll zum Aufseher bestellt 
werdiin , ehe er seine Zeit als Geselle ausge- 
halten hat. Eben so wenig kann ein Brudei 
Meister w^erden, bevor er nicht als Auf 
aeher, noch. Grofsautseher oder Grofs» 
meist er, bevor er nicht als Meist er ei 
Loge gearbeitet hat. Veher diefs soll dei 
Grofsmeister von adelicher Gehurt, oder 
wenigstens ein berühmter Gelehrter, geschick- 
ter Baumeister, oder grofser Künstler, ■ 
ehrliflhen Eltern gebohren, und mit entschie- 
denen, den Logen nicht unbekannten Ver» 
diensten «nrt Vorzügen ausgerüstet seyn. Da- 
mit er ober sein Amt treuer und ■vollkommene» 
verw^alten könne, steht es ihm frey, sich ei- 
nen deputirten Gtofsmeister, welcher 



Meister von dner besöndern Loge ist , oder 
war, zu wählen, welcher sodann alles ia$ zu. 
verfügen und anzuordnen befugt ist, was dem 
Grofsmeister zusteht, es wäre denn, dio^ 
ser wollte es selbst verrichten, und käme 
daher schriftlich mit seiner Auctorität da^ 
zwischen. 

Diesen ersten, und nach der Ordnung ütK- 
ter einander stehenden Vorstehern , sowohl 
der Grofsen , als einer besondern Loge , sollen 
«die Brüder, zu Folge der alten Satzungen 
und Verordnungen, mit Ergebenheit, Achtung, 
'Liebe un4 möglichem Eifer Gehorsam leisten* 
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V. 

Ordnung der Freymaurer bey ihren 

Arbeiten* 

Alle Freymaurer sollen an Werktagen red» 
lieh und fleilsig arbeiten, damit sie an Fest»» 
tagen desto bequemer und ehrbarer leben 
können, wobey sie Acti ebenfalls an ds9 
dur^h Gesetze oder Gewohnheiten des Xjo^ 
des angeordneten Zeiten zu halten haben^ 

JDer geschickteste und erfahrenste Srudw 
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sol! zum Meister oder Aufseher tey ^effl 
Baue gewählt , aucli von den Arbeitern dafür 
erkannt und geachtet werdeu. Die ArLeiter 
aollen aicli weder durch schimpfliche Kedi 
noch durch gehässige Beynahmen beleidigen, 
sondern sich übetaü Bruder nennen, und 
sowohl in als aufser der Loge sich friedlich 
mit einander vertragen. Jeder Meister, 
sich fitr tüchtig hält, kann eine Arbeit ■ 
nehmen , soll sich aber dabey rechtschaffL-n 
betragen, und das Vermögen der Loge 
bedächtig anwenden , als wäre es sein ei£ 
jies. . Eben dainm soll er auch den Geselli 
und Lehrlingen nicht mehr auszahlen, als sie 
wirklich verdienen; 

Der Meisler sowohl als die Maurer 
len, wenn sie richtig bezahlt werden , redlicH 
dienen, und den Bau wohl zu Stande brin- 
gen , er mag übrigens überhaupt oder Tage- 
weise bedungen seya. Sie sollen aber nichts 
überhaupt bedingen, was sonst Tageweia g&- 
wöhnlicb ist. 

Niemand soll übet seines Bruders Wohl. 
stand eifersüchtig und neidisch werden, nocl 
weniger ihn zu verdrangen, oder von der Ajy 
heit zu entfernen suchen, wenn er im Stande 
ist, sie zu beendigen; denn niamand kann da) 
von, 
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von einem andern angefangene Werk zu Stan- 
de bringet , wenn er mit dessen Flan und Rifs 
unbekannt ist. 

Wenn ein Bruder zitm Aufseher eines 
Baues unter einem Meister bestellt wird, 
soll er diesem und seinem Gesellen mit aller 
Treue begegnen, die Arbeit in Ab-wesenheit 
des Meisters sorgfältig leiten , und die Bini- 
der zum Gehorsam anhalten. 

Alle arbeitende Maurer sollen ibrenLohn an- 
stündig, friedlich, und ohne Murren empfangen, , 
und eben so wenig den Meister , als die Ar- 
beit , vor Beendigung derselben verlassen. 

Der jungsto Bruder soll bey dem Baue so 
angewiesen und unterrichtet werden , dafs er 
die erforderliche Geschicklichkeit und Erfah- 
rung erlangen könne, und die Baunuterialiea 
nicht verdorben -werden. 

Kein Handlanger soll zur eigentlichen Mau- 
rerarbeit zugelassen werden i auch sollen die 
freyen und angenommenen Maurer aufser dem 
dringendsten Nothfalle mit keinem Fremden 
arbeiten, noch weniger die Arbeiter und Mau- 
rer, die noch nicht angenommen sind, auf 
eben die Weise, wie einen Bruder oder Ge- 
■allen unterweisen. 
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Betragen der Maurer. 

S- 1. 

In der Versammlung der BrCiderscliaft. 
Oline des Meisters ErlauLnlfs sollt ihr 
keine besondere ZusammenkQnfte halten, nicht 
von unanatändigea Dingen reden, noch di 
Meister, den Aufsehern oder einem Bru- 
der, der mit dem Meister spricht, in di 
Hede fallen. Ist die Loge mit ernsthaften 
und wichtigen Dingen beschäftigt, ao sollt 
ihr euch alles Scherzcns und Spielens enthal- 
teni dem Meisterund den Auf sehein ge- 
hoi'chen, und den fiiüdem mit schuldiger Ach- 

Wird ein Bruder eines Vergehens schuldig 
befunden, so soll er sich dem Ausspruche der 
Loge unterwerfen, es wäre denn, dafs er an 
die Grofse Loge appelliten wollte oder der 
Fortgang des angefangenen \Verke3 gehindeit 
würde, in welchem Falle eine besondere Un- 
tersuchung geschehen kann. 

Keine Zänkereyen oder Streithändcl &be> 
Nirtionen, Familien, Religionen oder Staits- 
angelegi:n hei cell sollen his zur Tbüre der Logo 
gebracht werden; denn als IVIaurer sind ^vir 
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alle von öbgedachter ältesten , allgemeinen Re- 
ligion, u^d in Ansehung des Quadrats, der 
Kicbtsohnur , und des Senkbleies aus allen Na<» 
tionen. Auch sind -wir, gleich unsern Vor- 
gängern, zu allen Zeiten den Staatszänkereyen 
feind, weil solche dem Frieden und der Wohl« 
fahrt der Loge zuwider laufen. . 

N&ch dem Schlüsse det'Löge* 

Nach dem Schlüsse der Loge möget ihr 
fröhlich, und mit allem Anstände vergnügt 
seyn ; ihr mögt euch einander nach Vermögen 
und mit Vermeidung alles Üehermafses hewir- 
then; keinen Bruder aber sollt ihr nothigen, 
über sein Bedürfnifs zu essen oder zu trinken^ 
oder mit euch zu bleiben , wenn er weggehen 
will. Denn ob ihr gleich nach den Logen- 
stunden wie andere Menschen zu betrachten 
seyd , so könnte doch der üble Nachruf eures 
Betragens der Brüderschaft , wiewohl unbilli- 
ger Weise , beigemessen werden« 

Wenn Bcüder aufser dör Loge ohne 
B^eyseyn von Fremden sich einander 

begegn^en. 
Ihr sollet einander gri'iisen, wie man euch 



f>e!ebict hat, oder nocL lehren wicd- Nicht 
weniger sollb ilir nach Gutbe&aden , ohne ge- 
sehen oder gehört zu werden , einander ua. 
terrichten, keiner den andern hlntei^ehen,. 
oder die Achtung, die er dem Bruder schul- 
dig ist, wenn dieter auch nicht IVTanrer wäre, 
verlttzen. Denn obgleich alle Freyiilaurer in 
Ansehung der Richtschout Biüder sind, so be- 
nimmt doch die MauTLirey niemanden den Rang 
und die Vorzüge, dje ihm vor dem Eintritt 
in die Bruderschaft zukamen , oder die er noch 
künftig erlangen wird. Vielmehr erhöhet sie 
die Hochachtung, und lehret uns, Ehre zu 
gehen , dem Ehre gebührt. 

4. 
In Gegenwart Frerodai, die ; 
Mauret sind. 
Wachet über eure Reden und Gebehrdei:^ 

damit der scharf sichtigste Fremde nicht eatM 
decken könne, was sich ilun zu offenbareM 
nicht geziemt. Auch müssen uiibescheidei 
oder verfängliche Fragen und uniers täudigii 
Gespräche der Fremden von Freymaurern e 
eine kluga Webe abgelenkt vrerden. 
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Zu Hause und in der Nachbarseliaft. 

Ihr sollt immer anständig, wie es einem 
\yackem und klugen Mann gebührt , handeln ; 
besonders die Angelegenheiten der Loge we- 
der jemanden aus eurefr Familie, noch eurem 
Nachbar oder Nachbarin entdecken. Ihr sollt 
überall eure eigene und der alten Brüderschaft 
Ehre, wovon die Ursachen hier nicht ange- 
führt werden können, in Betrachtung ziehen. 
Als gute Ehraänner, gute Eltern, gute Söhne 
und gute Nachbarn sollt ihr nicht allzu lange 
von Hause bleiben, damit euer Hauswesen 
nicht verabsäumt und in Schaden gebracht, 
ihr aber ferner zu arbeiten unfäliig gemacht 
werdet. 

6. 
Gegen einen fremden Bruder. 

Ihr sollt den fremden Bruder nach Mafs- 
gabe eurer Klugheit sorgfältig, prüfen und 
euch in Acht nehmen , da£s ihi* ihm nicht ei- 
nige Merkmahle an die Hand gebet; damit 
ihr nicht durch falsches Vorgeben betrogen 
werdetiT Wenn ihr aber entdeckt, da£i er 
treu und redlich ist , so sollt ihr ihn für ei« 
nen Bruder erkexmen , und wenn er es bcdürf-« 
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B. Hechte nnd Pflichten der Repräsentant 

ten der Grolsen Loge bey einer beson« 
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gen. . S. 5«» 
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ncr besondern Loge. • • • 58 

Sechster Titel. Beförderungen. . . 671 
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Zweyter Theil. 
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Dritter Titel. Verwaltung der Armen- 

Icasse ' • ' . . ' • ' • . 127 

Vierter Titel. Hospitalität und I^ranken- 

pflegung 1.^8 

fünfter Titel. Stewardi • Loge. . . i\i 

Sechster Titel. Genuls des Locals. . 154. 

Siebenter Titel. Bibliothek. • . 167 
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Freymaurer. 

I. Gesetz« in Beziehung auf Gott und Bell- 

^ gion. . . S. 155 

II. — — — anf Staat und l)ür» 

gerliche Hegiemng. 156 

III. — — — auf die Logenver- 

sammliingen. . 161 

IV. Von Meistern, Aufsehern, Gesellen und 

liChrlingen. ..... 179 
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ten. • . . . • • 1(1 
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